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Wettbewerbschancen der deutschen Wirtschaft im pazifischen Raum 


Der Bundesminister für Wirtschaft — VB 3 — 999 899/3 — hat mit Schreiben vom 27. Februar 1986 die 
Große Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Dynamik 
der wirtschaftlichen Entwicklung im pazifischen 
Raum sowie die Möglichkeiten einer Intensivie- 
rung der Handelsbeziehungen zu den Ländern 
des pazifischen Raums, und welche Gründe sind 
dafür von entscheidender Bedeutung? 

Im weltwirtschaftlichen Vergleich hat sich der pazi- 
fisch-asiatische Raum*), der traditionell von den 


*) Anmerkung: Die nachfolgenden Antworten beziehen 
sich auf den pazifisch-asiatischen Raum, auch wenn zur 
sprachlichen Vereinfachung nur vom „pazifischen 
Raum“ bzw. von „pazifischen Ländern“ die Rede ist. 
Darunter werden folgende Länder zusammengefaßt: 
Japan; Australien; Neuseeland; die ASEAN-Länder In- 
donesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand 
und Brunei; Volksrepublik China; Republik Korea; De- 
mokratische Volksrepublik Korea; Taiwan; Hongkong; 
Vietnam; Laos; Kamputschea; Papua-Neuguinea und 
die pazifischen Inseln. 


Industrieländern Japan und Australien sowie der 
Westküste der USA bestimmt war, zu einer Wachs- 
tumszone mit bemerkenswerten Wachstumspoten- 
tialen auch der meisten pazifisch-asiatischen Ent- 
wicklungsländer entwickelt Für die mittel- und 
langfristige Entwicklung einer so heterogenen Re- 
gion, zu der auch Länder mit niedrigem wirtschaft- 
lichen Entwicklungsstand gehören, lassen sich 
keine sicheren Voraussagen machen. Die Entwick- 
lung im Jahre 1985 mit Exporteinbrüchen der pazi- 
fischen Entwicklungsländer — vornehmlich gegen- 
über den USA — und deren Rückwirkungen auf das 
Wirtschaftswachstum hat Risiken und Abhängig- 
keiten dieser Region von USA, Europa und Japan 
offengelegt. 

Die Länder dieser Region stellen sich dieser Her- 
ausforderung und haben bekräftigt, daß sie an der 
Verstärkung der internationalen handelspolitischen 
und weltwirtschaftlichen Zusammenarbeit mitwir- 
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ken wollen. Insgesamt beurteilt die Bundesregie- 
rung die wirtschaftliche Entwicklung im pazifisch- 
asiatischen Raum positiv, wenn sie auch nicht mehr 
so dynamisch wie seit dem Beginn der siebziger 
Jahre sein dürfte. 

Im Hinblick auf das wirtschaftliche Wachstum er- 
gibt sich im einzelnen folgendes Bild: 

Im Zeitraum von 1980 bis 1984 haben die in der 
Anfrage aufgeführten pazifischen Volkswirtschaf- 
ten eine kumulierte jahresdurchschnittliche Wachs- 
tumsrate von 5,2 % erzielt. In der gleichen Periode 
ist die Weltwirtschaft im Jahresdurchschnitt insge- 
samt-nur um 2,2 % gewachsen. 1984 ist die Differenz 
zwischen der Wachstumsdynamik im pazi- 
fisch-asiatischen Raum und der Weltwirtschaft in- 
gesamt allerdings geringer gewesen. Einem pazifi- 
schen Wachstum von durchschnittlich 6,3 % stand 
ein weltwirtschaftliches Wachstum von 4,5 % gegen- 
über. 

In einigen Ländern der Region wie Indonesien, Re- 
publik Korea, Singapur, sind die wirtschaftlichen 
Steigerungsraten für 1985 hinter den amtlichen 
Voraussagen zurückgeblieben. Hier wirkten sich 
fallende Rohstoffpreise und die nachlassende Kon- 
junktur in den Vereinigten Staaten von Amerika 
aus, die für die pazifischen Länder ein wichtiger 
Absatzmarkt sind. Trotz der größer gewordenen Ab- 
hängigkeit vieler pazifischer Länder von Welthan- 
del und Weltwirtschaft deutet alles darauf hin, daß 
die pazifische Region wegen ihres Rohstoffreich- 
tums, ihres wachsenden Industriepotentials sowie 
einer zunehmend gut ausgebildeten Bevölkerung 
auch in Zukunft überdurchschnittliche Wachstums- 
raten erzielen wird. Für die deutsche Wirtschaft 
wird es sich daher lohnen, die Geschäftsbeziehun- 
gen mit den dortigen Partnern zu pflegen und aus- 
zubauen, um zu dem wirtschaftlichen Wachstums- 
prozeß beizutragen und davon zugleich Nutzen zu 
haben. 

Da die wirtschaftlichen Entwicklungsstrategien vor 
allem in den pazifischen Entwicklungsländern auf 
eine Ausweitung der Industrieproduktion abzielen, 
sind die Lieferchancen deutscher Anlagen- und Ma- 
schinenbauer längerfristig als günstig einzuschät- 
zen. Der Ausbau der wirtschaftlichen Infrastruktur, 
vor allem in den Sektoren Energie, Verkehr und 
Kommunikationswesen, geht weiter. Daneben tritt 
in zunehmendem Umfang der Auf- und Ausbau von 
Kapazitäten für technologisch anspruchsvollere 
Produkte. Die pazifischen Entwicklungsländer, ins- 
besondere die Volksrepublik China, setzen dabei 
auf die Zusammenarbeit mit ausländischen Unter- 
nehmen, in erster Linie aus den Marktwirtschafts- 
ländern. 

Die Bundesregierung sieht auch Möglichkeiten, die 
sich aus vermehrter Kaufkraft bei anhaltendem 
Wirtschaftswachstum ergeben. In den meisten pazi- 
fischen Entwicklungsländern hat die Nachfrage 
nach Konsumgütern zugenommen. In der Volksre- 
publik China hat der vergrößerte wirtschaftliche 
Entfaltungsspielraum für die Bevölkerung zu einem 
Anstieg des Konsums geführt. In den marktwirt- 
schaftlich ausgerichteten Entwicklungsländern 


wächst die kaufkräftige dynamische Mittelschicht, 
die höhere Ansprüche an Verbrauchsgüter stellt. 
Dies verbessert die Absatzchancen für qualitativ 
hochwertige deutsche Konsumgüter. 

Die meisten pazifischen Entwicklungsländer haben 
bereits eine ausgedehnte und ausbaufähige mittel- 
ständische Wirtschaft Dieser Strukturfaktor sowie 
Tendenzen für einen partiellen Rückzug des Staa- 
tes aus dem Wirtschaftsgeschehen eröffnen gute 
Perspektiven für mittelständische deutsche Unter- 
nehmen, die vergleichsweise in der Region immer 
noch unterrepräsentiert sind. Die Rahmenbedin- 
gungen für eine mittelständische Zusammenarbeit 
sind günstig, weil die deutschen Firmen mit ihrer 
Innovationskraft und unternehmerischen Flexibili- 
tät auf die jeweiligen lokalen Verhältnisse und Be- 
dürfnisse zugeschnittene Projektlösungen anbieten 
können. 

Die Wirtschaftsbeziehungen zu den Industrielän- 
dern der Region sind nach Meinung der Bundesre- 
gierung noch entwicklungsfähig. Bei weiterer Öff- 
nung des japanischen Marktes bestehen für den 
Absatz deutscher Produkte gute Aussichten. 

Im Verhältnis zu Australien tritt neben den Verkauf 
von Investitions- und Konsumgütern das gemein- 
same Interesse an einer langfristigen Zusammenar- 
beit im Rohstoffsektor. 

Die Verwirklichung dieser Möglichkeiten zu mehr 
Handel und Kooperation mit den Ländern des pazi- 
fischen Raums wird wesentlich davon abhängen, 
daß der freie Fluß von Waren und Dienstleistungen 
weltweit erhalten bleibt und ausgebaut wird. Die 
Bundesregierung sieht darin das wesentliche Ziel 
einer neuen Runde von GATT- Verhandlungen, für 
deren Gelingen sie sich nachdrücklich einsetzt. Sie 
ist sich in dieser Zielsetzung mit den pazifisch-asi- 
atischen Ländern einig, die ihren wirtschaftlichen 
Aufstieg durchweg auch auf das System des freien 
Welthandels zurückführen. 


2. Wie bewertet die Bundesregierung die Indu- 
strialisierungspolitik der Entwicklungsländer, 
Schwelleniänder und Industrieländer im pazifi- 
schen Raum nach Konkurrenzgesichtspunkten 
auf dem Weltmarkt und als zukünftige Absatz- 
märkte und kompetente Wirtschaftspartner? 

Die pazifisch-asiatischen Entwicklungsländer — 
einschließlich der Schwellenländer — verfolgen 
nach Einschätzung der Bundesregierung eine recht 
erfolgreiche, an einer ausgeglichenen strukturellen 
Entwicklung orientierte Industrialisierungspolitik. 

In den meisten pazifischen Entwicklungsländern ist 
der Anteil der Industrieproduktion am Bruttosozial- 
produkt auf über 20 % gestiegen. Dies trägt dazu 
bei, das bisherige Wirtschaftswachstum fortzuset- 
zen und die Exportstruktur zu verbessern. 

Die deutsche Wirtschaft genießt allgemein in der 
Region einen guten Ruf als technologisch koopera- 
tiver Partner und hat mit Lieferungen von komplet- 
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ten Anlagen, vor allem im chemischen Bereich, im 
Stahlsektor, im Maschinenbau und in der Elektroin- 
dustrie ebenso wie mit der Lieferung von Kompo- 
nenten zur Industrialisierung in der pazifisch-asia- 
tischen Region beigetragen. Deutsche Unterneh- 
men haben mit ihrem komplexen Angebot der Lie- 
ferung von Maschinen und Anlagen, gleichzeitiger 
Ausbildung und der Bereitschaft, Technologie und 
Know-how zu transferieren, eine gute Wettbewerbs- 
position. 

Das technische Symposium der deutschen Wirt- 
schaft im November 1985 in Bangkok, das entgegen 
der erwarteten Zahl von 3 000 eine Beteiligung von 
12 000 einheimischen Ingenieuren hatte, zeigt 
exemplarisch die große Anziehungskraft deutscher 
Technik im pazifisch-asiatischen Raum. 

Die Schwellenländer sind bereits heute in Einzel- 
sektoren Konkurrenten auf dem Weltmarkt. In ein- 
zelnen Branchen sind Konkurrenz und Kooperation 
nebeneinander feststellbar. Das gilt zum Beispiel 
im Hinblick auf die Republik Korea im Schiffbau, 
wo deutsche und koreanische Werften um Aufträge 
konkurrieren, zugleich aber deutsche Zulieferungen 
für den Einbau in koreanische Schiffe erfolgen. 

Im Verhältnis zu Australien bietet der Rohstoffsek- 
tor Möglichkeiten für eine Ausweitung der indu- 
striellen Zusammenarbeit. Bei NE-Metallen und 
Kohle haben deutsche Firmen Gemeinschaftsunter- 
nehmen in Australien gegründet und beziehen von 
dort Rohstoffe. 

Ausfuhr nach Japan sowie eine Kooperation mit 
japanischen Unternehmen im In- und Ausland sind 
trotz der seit 1981/82 beschlossenen Marktöffnungs- 
maßnahmen schwieriger als in anderen westlichen 
Industrieländern geblieben. Dies ist nicht so sehr 
eine Folge der Industriepolitik, sondern eher auf 
eine Reihe spezifischer Strukturmerkmale in Japan 
zurückzuführen, wie sie im kürzlichen OECD-Län- 
derbericht aufgeführt worden sind. So kann sich die 
vertikale Integration japanischer Großgruppen mit 
vertraglich gebundenen Zulieferern und Distributo- 
ren dahin gehend auswirken, daß die Möglichkeiten 
für das Vordringen von Importen auf dem japani- 
schen Binnenmarkt eingeengt werden. Diese 
Schwierigkeiten behindern im übrigen nicht nur 
die deutsche Ausfuhr nach Japan, sondern auch den 
Absatz von Produkten asiatischer Nachbarländer in 
Japan. 


3. Wie bewertet die Bundesregierung den pazifizi- 
schen Raum im Rahmen ihrer außenwirtschafts- 
politischen Interessen? 

Die Bundesregierung mißt der Entwicklung der au- 
ßenwirtschaftlichen Beziehungen mit dem pazifi- 
schen Raum große Bedeutung bei. Das wirtschaftli- 
che Wachstum in Japan, in den Ländern Südost- 
asiens und die erhebliche Steigerung des Außen- 
handels wie der Investitionstätigkeit der Volksre- 
publik China, haben im Pazifik ein wichtiges Zen- 
trum weltwirtschaftlicher Aktivitäten entstehen 


lassen. Japan und die USA mit ihrer Westküste be- 
sitzen besondere Standortvorteile. Um an dem 
wachsenden Handel in und mit der pazifischen Re- 
gion verstärkt teilnehmen zu können, bedarf die 
deutsche Wirtschaft der Unterstützung durch die 
Außenwirtschaftspolitik. 

Die Bundesregierung hält an ihrer Linie fest, daß 
die deutsche Außenwirtschaft weltweites Engage- 
ment und internationale Wettbewerbsfähigkeit zei- 
gen muß. Dementsprechend gelten auch im Verhält- 
nis zum pazifischen Raum die Grundziele und die 
Instrumente deutscher Außenwirtschaftspolitik. Sie 
werden jeweils nach den Erfordernissen in den ein- 
zelnen Ländern der pazifischen Region eingesetzt: 

— Bemühungen um die Sicherung und den Ausbau 
eines offenen, multilateralen Welthandelssy- 
stems im Rahmen des GATT, zu dem auch die 
Liberalisierung des Handels mit Dienstleistun- 
gen, der Kapitalströme (Direktinvestitionen und 
Unternehmenskooperationen) und des Techno- 
logietransfers gehört. 

— Die Fortentwicklung der Rahmenbedingungen 
für die außenwirtschaftliche Tätigkeit der Un- 
ternehmen, insbesondere das Bürgschafts- und 
Garantiesystem, das Messewesen und die au- 
ßenwirtschaftliche Dienstleistungsinfrastruktur. 

— Die wirksame Flankierung deutscher Wirt- 
schaftsinteressen im Ausland, z. B. durch regel- 
mäßigen Delegationsaustausch und die gerade 
gegenüber dem pazifischen Raum in jüngster 
Zeit weiterentwickelte Informations- und Bera- 
tungsinfrastruktur, vor allem durch die Aus- 
landshandelskammern, die Wirtschaftsdienste 
der Auslandsvertretungen und die Bundesstelle 
für Außenhandelsinformation. 

— Das Zusammenwirken von Außenwirtschaftspo- 
litik mit anderen Politikbereichen, insbesondere 
der Entwicklungs- und Technologiepolitik. 


4. Sieht die Bundesregierung Ansätze einer pazifi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, und wie beurteilt 
sie die Gefahr einer eventuellen Abkoppelung 
vom übrigen Welthandel? 

Der Gedanke einer pazifischen Wirtschaftsgemein- 
schaft wurde erstmalig 1980 von dem damaligen 
japanischen Ministerpräsidenten Ohira in die inter- 
nationale Diskussion eingeführt. Er spiegelte die 
Konzentration der japanischen Wirtschaftsinteres- 
sen auf den pazifisch-asiatischen Raum wider. Das 
Echo der anderen pazifischen Länder, insbesondere 
der Entwicklungsländer, ist bis auf den heutigen 
Tag von Zurückhaltung und Skepsis geprägt. 

Wegen der nach wie vor erheblichen politischen Un- 
terschiede und des starken nationalen Interesses 
ist eine pazifische Wirtschaftsgemeinschaft auf ab- 
sehbare Zeit nicht wahrscheinlich. 

Das Beispiel der ASEAN-Länder zeigt, daß die wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit selbst bei gemeinsa- 
mer politischer Interessenlage keine selbstver- 
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ständliche Folge ist. So hat der Intra- ASEAN-Han- 
del lediglich einen Anteil von etwas über 20% am 
gesamten Außenhandel des ASEAN-Verbundes. Ein 
spezifisches Präferenzschema hat nur zu einem An- 
teil von rund 2% des präferenzierten Warenver- 
kehrs am Intra-ASEAN-Handel geführt. Die indu- 
strielle Kooperation zwischen den ASEAN-Ländern 
ist bisher über Ansätze nicht hinweggekommen. 

Die Bundesregierung sieht keine Gefahr einer Ab- 
koppelung des pazifischen Raums vom Welthandel. 
Sie erkennt vielmehr ein wachsendes Interesse der 
pazifisch-asiatischen Länder an mehr Handel und 
Zusammenarbeit, auch mit Europa. Das zeigen die 
intensiven Exportbemühungen Japans, der Volksre- 
publik China und der pazifisch-asiatischen Ent- 
wicklungsländer. 

Das Kooperationsabkommen zwischen den Euro- 
päischen Gemeinschaften und den ASEAN-Staaten 
vom 7. März 1980 dokumentiert das beiderseitige 
Interesse am Ausbau von Handel und wirtschaftli- 
cher Zusammenarbeit. 

Auch die Regierung der Republik Korea hat in Me- 
moranden an verschiedene europäische Regierun- 
gen, darunter die Bundesregierung und die franzö- 
sische Regierung, mit Vorschlägen für eine Zusam- 
menarbeit der mittelständischen Industrien deut- 
lich gemacht, daß sie sich langfristig über den pazi- 
fischen Raum hinaus orientieren will. 


5. Welche Rolle mißt die EG, die für die Handelspo- 
litik zuständig ist, den künftigen Beziehungen zu 
diesem Raum bei? 


Der Handelsverkehr der Europäischen Gemein- 
schaft mit dem pazifisch-asiatischen Raum ist von 
1980 bis 1984 deutlich stärker gestiegen als der Au- 
ßenhandel der Gemeinschaft allgemein. Während 
dieser um 54% zunahm, ist im Warenverkehr mit 
den pazifischen Ländern ein Wachstum von 74% zu 
verzeichnen. Zur weiteren Förderung dieser Ent- 
wicklung hat die Gemeinschaft 1982 ein Programm 
zur Koordinierung der Außenhandelsinformations- 
stellen eingeführt, das seit 1984 um die Ausarbei- 
tung außenhandelsrelevanter Expertisen und die 
Organisation von Handelsdelegationen und Messe- 
beteiligungen erweitert wird. 1985 ist eine Handels- 
delegation mit Unternehmern aus den EG-Ländern 
in verschiedene ASEAN-Länder und eine weitere in 
die Republik Korea entsandt worden. Für 1986 ist 
eine EG-Beteiligung an der Messe SITRA ’86 in 
Seoul vorgesehen. 

Gegenüber Japan richten sich die besonderen Be- 
mühungen der Gemeinschaft auf eine Verringerung 
des Handelsdefizits, das 1984 einen Betrag von 
15,5 Mrd. ECU erreicht hatte. Die Mehrzahl der pa- 
zifischen Inseln ist mit der Gemeinschaft assoziiert 
und kommt damit in den Genuß der besonderen 
Finanzhilfen und Handelsvergünstigungen, die das 
Lome-Abkommen gewährt. 

Die Entwicklungsländer des pazifischen Raums, die 
nicht mit der Gemeinschaft assoziiert sind, können 


aufgrund der von der Gemeinschaft seit 1971 ge- 
währten Allgemeinen Zollpräferenzen grundsätz- 
lich alle industriellen Halb- und Fertigwaren zoll- 
frei im Rahmen von jährlichen Höchstmengen so- 
wie einen Großteil der Agrarprodukte entweder 
zollfrei oder zollbegünstigt in die Gemeinschaft lie- 
fern. 

Die Bundesregierung setzt sich in Brüssel mit Er- 
folg für eine Verbesserung der Allgemeinen Zoll- 
präferenzen für die pazifischen Entwicklungslän- 
der ein. Dazu gehören vor allem Vorschriften zur 
Erlangung des Ursprungs von Waren für die Präfe- 
renzbehandlung. Produkte der ASEAN-Länder er- 
halten auch dann die Zollpräferenz, wenn die erfor- 
derlichen Be- und Verarbeitungen nacheinander in 
verschiedenen ASEAN-Ländern vorgenommen wer- 
den (Kumulierung). Dadurch wird der Zusammen- 
halt des ASEAN-Verbundes gestärkt und auch der 
Warenaustausch dieser Länder untereinander be- 
günstigt. 

Die Volksrepublik China, die Republik Korea, 
Hongkong und die ASEAN-Länder liegen bei der 
Ausnutzung der Zollpräferenzen der EG an der 
Spitze. Im Jahre 1984 stammten mit 2,8 Mrd. DM 
rd. 45% der deutschen Präferenzeinfuhren aus der 
pazifischen Region. 

Mit der Volksrepublik China hat die EG am 22. Mai 
1985 ein neues Abkommen über die handelspoliti- 
sche und wirtschaftliche Zusammenarbeit unter- 
zeichnet, das das Handelsabkommen vom 9. April 

1978 ersetzt. Das neue Abkommen schafft den Rah- 
men für eine Intensivierung der beiderseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen. 

Im Verhältnis zu den ASEAN-Ländern gibt es seit 

1979 regelmäßige Konsultationen der Außenmini- 
ster, bei denen auch wirtschaftliche Fragen erörtert 
werden. Im Oktober 1985 ist es zum ersten Mal zu 
einem Treffen der Wirtschaftsminister gekommen. 
Dabei wurden im Rahmen des EG-ASEAN-Koope- 
rationsabkommens vom 7. März 1980 neue Schwer- 
punkte für die Zusammenarbeit in den Bereichen 
Technologie, Ausbildung, Energie und Tourismus 
gesetzt. Die Minister haben ferner die Einsetzung 
einer Arbeitsgruppe zu Investitionsfragen beschlos- 
sen. Sie soll Vorschläge ausarbeiten, wie der Um- 
fang europäischer Investitionen in der ASEAN-Re- 
gion vergrößert werden kann. 

Im übrigen bemüht sich die Gemeinschaft, durch 
Maßnahmen der Handelsförderung Beiträge zur 
Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
mit den ASEAN-Ländern zu leisten. Diesem Ziel 
dienten die sektoralen Industriekonferenzen 1983 
in Kuala Lumpur und 1985 in Manila, bei denen 
Unternehmer aus beiden Regionen Gelegenheit zur 
branchen- und projektorientierten Kontaktauf- 
nahme hatten. Im Frühjahr 1984 hat die Gemein- 
schaft in London, Paris und Bonn Investitionssemi- 
nare veranstaltet, bei denen unternehmensbezo- 
gene Fragen der Kapitalanlage in der ASEAN-Re- 
gion erörtert wurden. 

In den Jahren 1987 und 1988 wird sich die Gemein- 
schaft in allen ASEAN-Hauptstädten auf kombi- 
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nierten Symposiums- und Ausstellungsveranstal- 
tungen präsentieren. 

Zu den Handelszahlen zwischen der EG und den 
pazifischen Ländern siehe Anlage 2. 


6. Wie hat sich der Handels- und Dienstleistungs- 
verkehr zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und den Ländern des pazifischen Raums 
von 1975 bis 1984 entwickelt, und erlaubt die Be- 
trachtung der Handelsentwicklung mit einzelnen 
Ländern des pazifischen Raums einen Rück- 
schluß auf die Wettbewerbsfähigkeit der deut- 
schen Wirtschaft? 


Der deutsche Außenhandel hat sich im vergange- 
nen Jahrzehnt im ganzen gut auf das gewachsene 
binnen- und außenwirtschaftliche Potential der 
Länder des pazifischen Raums eingestellt. Er hat 
nicht nur seine Ausfuhren in die Region überdurch- 
schnittlich gesteigert, sondern auch durch Ab- 
nahme der Produkte aus diesen Ländern die Offen- 
heit des deutschen Marktes für wettbewerbsfähige 
ausländische Waren unter Beweis gestellt und da- 
mit zugleich einen Beitrag zum Wachstumsprozeß 
in den Pazifikländern geleistet. 

Eine auf die hauptsächlichen Ausfuhrgüter Maschi- 
nen, elektrotechnische Erzeugnisse, feinmechani- 
sche Erzeugnisse, Kraftfahrzeuge und chemische 
Erzeugnisse bezogene und auf die Stichjahre 1975, 
1980 und 1984 konzentrierte Betrachtung zeigt, daß 
es im letzten Jahrzehnt Verschiebungen in der 
deutschen Exportstruktur gegenüber den pazifi- 
schen Ländern gegeben hat. 

Im Verhältnis zu den pazifischen Entwicklungslän- 
dern hat die deutsche Maschinenausfuhr von einem 
Anteil 1975 von 28,4% an der deutschen Gesamtaus- 
fuhr in diese Länder über ein Zwischenhoch im 
Jahr 1980 (31,6%) auf 24,6% im Jahr 1984 abgenom- 
men. Eine noch stärkere Abwärtsbewegung ist 
beim Maschinenexport in die pazifischen Industrie- 
länder festzustellen. Nach 26,3% in 1975 ist der An- 
teil über 24,7% in 1980 auf 18,9% in 1984 abgesun- 
ken. Dabei hat sich vor allem die anteilsmäßige Ver- 
ringerung der Maschinenausfuhr nach Japan aus- 
gewirkt, die von 25,4% in 1975 auf 15,7% in 1984 
abgefallen ist. Demgegenüber wird die Volksrepu- 
blik China als Absatzmarkt für deutsche Maschi- 
nenbauerzeugnisse immer wichtiger; nach den bis- 
her vorliegenden Zahlen für 1985 sind dies 35% un- 
serer Gesamtexporte nach China. 

Eine — wenngleich weniger — abnehmende Ten- 
denz ist auch bei elektrotechnischen Erzeugnissen 
festzustellen. Gegenüber den pazifischen Entwick- 
lungsländern hat sich ihr Anteil an der deutschen 
Gesamtausfuhr von 14,2% in 1975 über 13,9% in 1980 
auf 13,4% in 1984 verringert. Ein ähnlicher Trend 
ergibt sich bei den pazifischen Industrieländern, wo 
der Anteil von 10,7% (1975) über 9,5% (1980) auf 8,7% 
zurückgegangen ist. 

Beim Kraftfahrzeug-Export in die Entwicklungslän- 
der der Region hat sich über das gesamte Jahrzehnt 


ein prozentualer Anstieg ergeben. Allerdings hat 
die Ausfuhr nach 6,8% (1975) mit 8% (1984) nicht 
mehr das Spitzenergebnis von 8,8% (1980) erreicht 

Dies hat seinen wesentlichen Grund in der indu- 
striepolitischen Einstellung nahezu aller größeren 
pazifisch-asiatischen Entwicklungsländer, Automo- 
bile hoch zu besteuern und vielfach, z. B. in Indone- 
sien, Malaysia, der Republik Korea und der Volks- 
republik China, mit hohen Schutzzöllen den Aufbau 
einer eigenen Fahrzeugproduktion zu unterstüt- 
zen. 

Gegenüber den pazifischen Industrieländern läßt 
sich dagegen eine ungebrochene Aufwärtsbewe- 
gung beim Kraftfahrzeug-Export konstatieren. Sein 
Anteil ist von 12,6% (1975) über 14,5% (1980) auf 
16,3% (1984) gestiegen. 

Noch kontinuierlicher verlief die Aufwärtsentwick- 
lung bei chemischen Produkten. Im Verhältnis zu 
den pazifischen Entwicklungsländern nahm der 
Anteil von 15,9% (1975) über 19,8% (1980) auf 21,7% 
(1984) zu, gegenüber den Industrieländern verlief 
der Anstieg vergleichbar dynamisch von 20,9% 
(1975) über 23,8% (1980) auf 25,8% (1984). 

Es ist allerdings nicht angezeigt, aus dieser unter- 
schiedlichen Strukturentwicklung generelle Folge- 
rungen für die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft zu ziehen. In erheblichem Umfang dürf- 
ten die Verschiebungen lediglich industrielle Auf- 
baufortschritte in einzelnen pazifischen Ländern, 
vor allem den Entwicklungsländern, widerspiegeln. 

Die deutsche Dienstleistungsbilanz zeigt im Ver- 
hältnis zum pazifischen Raum, daß der bilaterale 
Warenverkehr mit den dortigen Entwicklungslän- 
dern zunehmend mit deren Transportmitteln abge- 
wickelt wird. 

Statistische Einzelheiten sind den Anlagen 3 und 4 
zu entnehmen. 


7. Ist im Vergleich Europa/USA zum pazifischen 
Raum eine Schwerpunktverlagerung des Welt- 
handels und der Weltwirtschaft festzustellen? 


Die Länder des pazifisch-asiatischen Raums haben 
ihren Anteil am Welthandel deutlich steigern kön- 
nen. Während 1960 etwa 10 % des Weltexports aus 
diesen Ländern kam, waren es 1984 bereits über 
17 % (jeweils ohne Volksrepublik China). Die Pazi- 
fik-Länder haben damit auf den Weltmärkten in- 
zwischen als Exporteure ein größeres Gewicht als 
die USA, deren Anteil an der Weltausfuhr von 1960 
bis 1984 von 18 % auf gut 11 % schrumpfte. Bedeu- 
tendster Exporteur sind aber nach wie vor die EG- 
Länder mit einem Anteil von rd. 30%. Dabei ist 
allerdings zu berücksichtigen, daß die EG-Länder 
mehr als die Hälfte ihres Außenhandels unterein- 
ander abwickeln (Intra-EG-Handel). 

Das GATT hat in seinem jüngsten Bericht über den 
internationalen Handel 1984/85 festgestellt, daß 
sich die Handelsströme in den letzten 20 Jahren 
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zugunsten des trans-pazifischen Handels, also des 
Handels zwischen Nord- und Südamerika einerseits 
und Japan sowie anderen pazifischen Ländern an- 
dererseits, verschoben haben. 

Während der trans-pazifische Handel und der Han- 
del westeuropäischer und afrikanischer Länder mit 
Japan und anderen pazifischen Ländern im Jahre 
.1963 jeweils nur rd. ein Drittel des Trans- Atlantik- 
Handels betrugen, hatte 1984 der Trans-Pazifik- 
Handel sogar erstmals den Trans-Atlantik-Handel 
überstiegen und der Handel Westeuropas und 
Afrikas mit der Pazifikregion bereits die Hälfte des 
Trans-Atlantik-Handels erreicht 

Im Jahre 1984 waren die Exporte Nordamerikas in 
den Pazifikbereich erstmals genauso hoch wie die 
Ausfuhren nach Westeuropa. Die nordamerikani- 
schen Einfuhren aus der Pazifikregion sind bereits 
seit Mitte der 70er Jahre höher als die aus Westeu- 
ropa. Zu dieser Entwicklung ist allerdings zu be- 
merken, daß auch der Anteil der westlichen US- 
Bundesstaaten am amerikanischen BSP zugenom- 
men hat. So ist dieser Anteil bei Kalifornien, dem 
größten Pazifik- Anrainer, von 10,5 % im Jahre 1970 
auf 11,5 % im Jahre 1980 gewachsen. Bis 1995 soll er 
nach einer Berechnung der Regierung des Bundes- 
staates Kalifornien auf 13,3 % steigen. 

Westeuropa hat einen intensiveren Warenaus- 
tausch mit Nordamerika als mit den Pazifikländern. 
Dabei nahmen die westeuropäischen Einfuhren aus 
den Pazifikländern zwischen 1973 und 1984 rascher 
zu als die Importe aus Nordamerika, während auf 
der Exportseite die Lieferungen nach Nordamerika 
stärker ausgeweitet wurden als die Ausfuhren in 
den pazifischen Raum. 

Da der Anteil des Pazifiks am Weltsozialprodukt in 
den letzten 20 Jahren deutlich größer geworden ist, 
kann von einer gewissen Schwerpunktverlagerung 
der Weltwirtschaft zum Pazifik hin gesprochen wer- 
den. 

Noch immer werden aber in Europa und den USA 
zusammen fast zwei Drittel des Weltsozialprodukts 
erstellt. 

Statistische Einzelheiten ergeben sich aus den An- 
lagen 5, 6 und 7. 


8. In welchem Umfang haben sich die Gewichte am 
Welthandeltsanteil mit Industriegütern der Bun- 
desrepublik Deutschland sowie der USA gegen- 
über Japan und den pazifischen Schwellenlän- 
dern verlagert? 

Von 1975 bis 1984 hat sich der Anteil der Bundesre- 
publik Deutschland, der USA und Japans am Welt- 
handel mit Industriegütern weiter erhöht. Er ist in 
diesem Zeitraum von 41 % auf 48 % gestiegen*). In- 
nerhalb des Gesamtanteils dieser Länder hat es al- 


*) Anmerkung: Als Welthandel mit Industriegütern wird 
hier der entsprechende Handel aller OECD-Länder ver- 
standen, da globale Statistiken nicht vorliegen. 


lerdings Verschiebungen gegeben. So hat sich der 
entsprechende Anteil der Bundesrepublik Deutsch- 
land von 16 % auf 14 % verringert, während er für 
die USA (von 16 % auf 22 %) und für Japan (von 9 % 
auf 12 %) zugenommen hat. 

Der Vergleich der Anteile am Handelsvolumen 
spiegelt allerdings nicht die erheblichen Verände- 
rungen wider, die sich bei der Entwicklung der Im- 
port- und Exportzahlen ergeben haben. So ist der 
Anteil der USA an der weltweiten Industriegüter- 
Einfuhr von 16 % auf 29 % gestiegen, während der 
Anteil an den entsprechenden Ausfuhren von 17 % 
auf 16 % abgenommen hat. Japan hat dagegen in 
dem betreffenden Zeitraum seinen Anteil an den 
Weltausfuhren von Industriegütern von 12 % auf 
18 % gesteigert, während der Einfuhr- Anteil nur von 
3,6 % auf 4,6 % gestiegen ist. 

Die entsprechenden Anteile der Bundesrepublik 
Deutschland haben sich nur unwesentlich verän- 
dert. So ist der deutsche Anteil an den Weltausfuh- 
ren von Industrieprodukten von 19 % auf 17 %, der 
Anteil an den Einfuhren von 13 % auf 11 % zurück- 
gegangen. Die Bundesrepublik Deutschland hat 
demnach ihre Position auf dem Weltmarkt im gro- 
ßen und ganzen halten können. 

Der Anteil der pazifischen Schwellenländer Hong- 
kong, Republik Korea, Singapur und Taiwan an den 
Weltausfuhren von Industriegütern ist im vergan- 
genen Jahrzehnt erheblich gestiegen. Während 
diese Länder 1975 zusammen 3,1 % des Weltexpor- 
tes mit Industrieprodukten auf sich vereinigten, 
wuchs der Anteil bis 1984 auf 10,4 % an. 

Dementsprechend hat auch der Handel der pazifi- 
schen Schwellenländer in dieser Warengruppe mit 
den USA, Japan und der Bundesrepublik Deutsch- 
land zugenommen. Dabei ergibt sich im einzelnen 
folgendes Bild: 

Der Anteil der pazifischen Schwellenländer an den 
Industriegüter-Einfuhren der USA ist von 1,5 % auf 
1,8 % gestiegen, während sie zugleich mehr Indu- 
strieprodukte von den USA abnahmen (Steigerung 
von 0,7 % auf 1,2 %). Japan hat seinen Anteil bei den 
Ausfuhren in diese Länder von 1,5 % auf 2,6 % ge- 
steigert, allerdings nur unwesentlich mehr Indu- 
strieprodukte abgenommen (Steigerung von 0,4 % 
auf 0,7 %). Der Anteil der Bundesrepublik Deutsch- 
land hat sich im Verhältnis zu den pazifischen 
Schwellenländern kaum merklich verändert. Er ist 
bei den Ausfuhren leicht gestiegen (von 0,2 % auf 
0,3 %), während er bei den Einfuhren das gleiche 
Niveau wie im Ausgangsjahr 1975 aufweist (0,4 %). 

Statistische Einzelheiten sind den Anlagen 8 und 9 
zu entnehmen. 


9. Wie haben sich die Handelsbeziehungen wichti- 
ger deutscher Konkurrenten im Außenhandel 
(USA, Japan, Frankreich, Großbritannien) von 
1975 bis 1984 zu den Ländern des pazifischen 
Raums entwickelt? 
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In dem Jahrzehnt von 1975 bis 1984 weist Japan den 
größten Außenhandel im pazifischen Raum*) auf; 
die USA haben die zweite Position. 

Der Umfang des japanischen und des US-amerika- 
nischen Handels mit dem pazifischen Raum hat 
sich im Verhältnis zum deutschen Pazifik-Handel 
ausgedehnt. Während der deutsche Warenverkehr 
1975 noch 19 % des japanischen und 27 % des ameri- 
kanischen Warenverkehrs ausmachte, lagen die 
entsprechenden Zahlen 1984 bei 16 % bzw. 18 %. 
Daran läßt sich die starke Konzentration beider 
Länder auf den Pazifik ablesen. Allerdings zeigt die 
Einzelbetrachtung eine unterschiedliche Gewich- 
tung. Die USA sind der bedeutendste Absatzmarkt 
für die Produkte der Pazifik-Länder (ohne Japan). 
Ihr Handelsdefizit ist von 2,2 Mrd. US-Dollar im 
Jahre 1975 auf 15,5 Mrd. US-Dollar im Jahr 1984 
gestiegen. Auch Japan hat wegen seiner pazifischen 
Rohstoff- und Energieeinfuhren einen Negativsaldo 
im Handelsverkehr mit der Region, der sich aller- 
dings lediglich auf 1 Mrd. US-Dollar beläuft und auf 
Indonesien und Brunei konzentriert ist. 

Großbritannien ist in dem betreffenden Zeitraum 
von der Bundesrepublik Deutschland knapp über- 
flügelt worden. 1984 lag die Differenz im jeweiligen 
Handelsvolumen bei lediglich 161 Mio. US-Dollar. 
Frankreich hat seinen Handel mit dem pazifischen 
Raum prozentual deutlich gesteigert. Sein Aus- 
tauschvolumen beträgt jedoch nur etwa 45% des 
Pazifik-Handels jedes der beiden vorgenannten 
Länder. 

Statistische Einzelheiten sind den Anlagen 6 und 7 
zu entnehmen. 


10. Auf welche Güter konzentrierte sich die deut- 
sche Ausfuhr im Vergleich zu den USA, Japan 
und den pazifischen Schwellenländern? Handelt 
es sich dabei in Relation zur Welthandelsent- 
wicklung um expandierende, stagnierende oder 
rückläufige Gütermärkte? 


Der Schwerpunkt unserer weltweiten Ausfuhr lag 
1984 bei Maschinenbauerzeugnissen, elektrotechni- 
schen Erzeugnissen und Fahrzeugen (SITC-Grup- 
pe 7 der OECD-Statistik). Hierauf entfielen 44% des 
Gesamtexports. Für die USA und Japan belief sich 
dieser Anteil auf 45% bzw. 67%. 

Im Vergleich mit 1978, dem Jahr vor der zweiten 
Ölpreiserhöhung, ist trotz einer wertmäßigen Stei- 
gerung von 66,5 Mrd. DM auf 75,3 Mrd. DM der An- 
teil dieser Warengruppen am Gesamtexport bei der 


*) Anmerkung: Die nachfolgenden Angaben beruhen auf 
Statistiken des Internationalen Währungsfonds. Sie 
umfassen unter dem pazifischen Raum die Länder Bru- 
nei, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand, Indone- 
sien, Republik Korea, Hongkong, Macao, Vietnam, Laos, 
Kamputschea, Französisch Polynesien, Samoa, Oze- 
anien, Papua Neuguinea, Australien, Neuseeland. Für 
den Vergleichszeitraum liegen keine Angaben zur 
Volksrepublik China und zu Taiwan vor. 


Bundesrepublik Deutschland zurückgegangen, 
während er bei den USA und Japan gestiegen ist. 
Der Anteil der Bundesrepublik Deutschland lag da- 
mals bei 47%, die entsprechenden Zahlen für die 
U SA und J apan waren 42 % bzw. 60 %. 

Dagegen ist der Anteil der chemischen Industrie 
(SITC-Gruppe 5) an der deutschen Gesamtausfuhr 
von 1978 bis 1984 von 8% auf 14% gestiegen. Für die 
USA fiel der Anstieg deutlich geringer aus (von 9% 
auf 11 %), während bei Japan der Anteil von 5% auf 
4% zurückging. 

Für die pazifischen Schwellenländer liegen keine 
voll vergleichbaren Zahlen vor. Die Angaben aus 
ihren nationalen Statistiken sind nur teilweise 
kompatibel mit den von der OECD zusammenge- 
stellten Angaben über die westlichen Industrielän- 
der. In der Tendenz läßt sich jedoch feststellen, daß 
der Bereich Maschinen, elektrotechnische Erzeug- 
nisse und Fahrzeuge mittlerweile auch in diesen 
Ländern eine wichtige Rolle spielt; bei Korea sind 
es 35%, bei Singapur 30% und bei Hongkong und 
Taiwan je 23%. Daneben ist für diese Länder (außer 
Singapur) noch die Textil- und Bekleidungsausfuhr 
von erheblicher Bedeutung. 

Insgesamt ist festzustellen, daß die Bundesrepublik 
Deutschland, die USA und Japan auf dem Welt- 
markt bei nahezu allen Technologieprodukten in ei- 
nem intensiven Wettbewerb stehen. 

Die japanischen Exporte erstrecken sich auf eine 
geringere Zahl von Produkten, bei denen es den 
Japanern im Weltvergleich gelungen ist, einen ho- 
hen Marktanteil zu erreichen. Die deutsche wie die 
US-amerikanische Exportstruktur ist demgegen- 
über breiter angelegt; auch war der Gesamtexport 
der Bundesrepublik Deutschland und der USA 1984 
höher als der Japans (Gesamtexport in Mio. US-$ 
1984: D 171 014; USA 212 057; Japan 170 038). 

Die pazifischen Schwellenländer haben dagegen 
noch ein schmaleres Exportsortiment. Ihre Export- 
struktur hat einzelne Schwerpunkte bei bestimm- 
ten Technologiegütern — wie etwa Büro- und Da- 
tenverarbeitungsmaschinen, Nachrichtentechnik 
und anderen elektrischen Maschinen, wo sie schon 
heute ernstzunehmende Konkurrenten sind — so- 
wie nach wie vor bei Textilien und Bekleidung. 


11. Wie hat sich die Welthandelsexpansion in den 
Ländern der EG, den USA, der OPEC im pazifi- 
schen Raum ohne Japan und in den pazifischen 
Schwellenländern entwickelt, und welche Ver- 
änderungen haben die Welthandelsanteile der 
Länder des pazifischen Raums im einzelnen er- 
fahren? 


Der Rückgang des Welthandels als Folge der welt- 
weiten Rezession nach der Ölpreiserhöhung von 
1979 hat die Länder der Europäischen Gemein- 
schaft am stärksten getroffen. Der Handel der Ge- 
meinschaft wies erst 1984 wieder ein leichtes positi- 
ves Wachstum auf. Während der pazifische Raum 
(ohne Japan) erst mit Verzögerung die negativen 
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Handelsauswirkungen der Weltrezession zu spüren 
bekam, mußten die pazifischen Schwellenländer 
nur 1982 einen leichten Rückgang ihres Außenhan- 
dels hinnehmen. Insgesamt haben sie die Abschwä- 
chung des Welthandels am besten überstanden. Die 
bisher für 1985 vorliegenden Daten zeigen jetzt 
auch bei ihnen Außenhandelsrückgänge an. 

Japan wurde nur vorübergehend betroffen und er- 
zielte 1984 wieder beachtliche Zuwachsraten, wobei 
vor allem die Ausfuhren um 7,8% Zunahmen. Die 
USA wurden ebenfalls weniger als die Europäische 
Gemeinschaft von der rückläufigen Entwicklung 
des Welthandels beeinflußt. Auch die OPEC-Länder 
mußten wegen der schwachen weltwirtschaftlichen 
Konjunktur bis 1983 Einbußen bei ihren Exporten 
hinnehmen. 

Der Anteil der pazifischen Länder am Welthandel 
ist ständig gestiegen, wie sich den Ausfuhrzahlen 
beispielhaft entnehmen läßt. So hat Japan seit dem 
Ende der 70er Jahre seinen Anteil an den Weltex- 
porten von 7,5% auf 9,0% gesteigert Die ASEAN- 
Region hat sich von 3,0% auf 4,0% verbessert. Am 
stärksten ist der Anstieg jedoch bei den pazifischen 
Schwellenländern Korea, Hongkong, Singapur und 
Taiwan ausgefallen. Sie haben fast im Gleichschritt 
ihre Anteile an den Weltausfuhren auf jeweils rund 
1,5% erhöht. Zusammen haben sie ihren Anteil an 
den Weltexporten von 3,6% im Jahre 1978 auf 5,9% 
im Jahre 1984 gesteigert. Darin zeigt sich ihre 
wachsende Integration in den Welthandel 

Einzelheiten ergeben sich aus Anlage 5. 


12. Wie hat sich der Warenaustausch (Ein-/Aus- 
fuhr) der Bundesrepublik Deutschland mit den 
einzelnen Ländern des pazifischen Raums ent- 
wickelt? 

Von 1975 bis 1984 hat sich das Volumen des deut- 
schen Warenverkehrs mit dem asiatisch-pazifi- 
schen Raum von 22 Mrd. DM auf 68 Mrd. DM mehr 
als verdreifacht. Auch der Anteil des Pazifik-Han- 
dels am gesamten Außenhandel hat von 5,4% auf 
7,4% zugenommen. In dem betreffenden Zeitraum 
ist allerdings auch das deutsche Handelsdefizit mit 
der Region von 2,5 Mrd. DM auf 13,5 Mrd. DM ge- 
stiegen. Davon entfielen allein 11,4 Mrd. DM auf 
den Negativsaldo mit Japan. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist einer der 
Hauptabnehmer für Agrarerzeugnisse aus den 
ASEAN-Ländern. Die deutsche Landwirtschaft 
rechnet sich gute Chancen für eine Steigerung ihrer 
Nahrungs- und Genußmittelausfuhren, insbeson- 
dere nach Japan, bei weiterer Marktöffnung aus. 

Der Warenverkehr mit den einzelnen pazifischen 
Ländern ist der Anlage 12 zu entnehmen. 


13. Bleibt der Handel der übrigen Länder des pazi- 
fischen Raums von den handelspolitischen 
Spannungen zwischen Japan und den USA un- 
berührt oder bestehen bzw. drohen negative 
Auswirkungen? 


Die übrigen pazifisch-asiatischen Länder beklagen 
den schwierigen Zugang zum japanischen Markt in 
zunehmender Weise wie die USA und die Europäi- 
sche Gemeinschaft. Sie sympathisieren daher 
grundsätzlich mit den Bemühungen, ausländischen 
Wettbewerbern, den Zugang zum japanischen 
Markt zu erleichtern. 

Die japanische Regierung verfolgt offenbar eine 
Politik, die die anderen pazifischen Länder, insbe- 
sondere die Entwicklungsländer, in Marktöffnungs- 
maßnahmen miteinbeziehen soll. So zielte das im 
Dezember 1984 verkündete Marktöffnungspaket in 
erster Linie auf Vergünstigungen für die ASEAN- 
Länder ab. Es muß allerdings festgestellt werden, 
daß die bisherigen sieben Marktöffnungsmaßnah- 
men Japans noch zu keiner Trendwende geführt 
haben. Zum Teil haben sich die Bilanzen sogar wei- 
ter zuungunsten der japanischen Handelspartner 
verändert. 

Andererseits sehen die pazifischen Länder wegen 
protektionistischer Tendenzen in den USA als 
Folge des hohen US-Handelsdefizits — insbeson- 
dere im Warenverkehr mit Japan — ihren eigenen 
Zugang zum US-amerikanischen Markt beeinträch- 
tigt, der bisher einen erheblichen Teil ihrer Exporte 
aufgenommen hat. Wegen der mittelbaren Auswir- 
kungen auf ihren Handel sowohl mit Japan als auch 
mit den USA verfolgen die übrigen pazifischen Län- 
der daher mit Eigeninteresse die Bemühungen um 
Verminderung des Ungleichgewichts im japanisch- 
amerikanischen Handelsverkehr. Sie haben beide 
Seiten aufgefordert, die Interessen der pazifisch- 
asiatischen Länder besonders beim Marktzugang 
für Fertigwaren, vor allem Textilien sowie elektro- 
nische und elektrotechnische Erzeugnisse, zu be- 
rücksichtigen. 


. 14. Sieht die Bundesregierung im Handelsungleich- 
gewicht zwischen Japan und der EG ein Kon- 
fliktpotential mit protektionistischen Gefah- 
ren? 


Das Handelsungleichgewicht zwischen Japan und 
der Europäischen Gemeinschaft ist ein Konflikt- 
potential mit protektionistischen Gefahren. Der Ne- 
gativsaldo der Handelsbilanz hat sich seit 1975 
deutlich erhöht. Er lag von 1980 bis 1984 bei jährlich 
12 bis 13 Mrd. $; 31% des Defizits entfallen auf die 
Bundesrepublik Deutschland, 29% auf Großbritan- 
nien. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß der 
hohe Negativsaldo gegenüber Japan auf die Dauer 
nicht tragbar ist und spürbar reduziert werden soll- 
te. Sie ist der Überzeugung, daß dieses Ziel nicht 
durch defensive Strategien der Gemeinschaft, d. h. 
durch Abschottung des europäischen Marktes, son- 
dern durch wirkliche Marktöffnung Japans und 
Wahrnehmung der Marktchancen durch die euro- 
päische Wirtschaft erreicht werden muß. 

Nach Auffassung der Bundesregierung sind für den 
Marktzugang in Japan vier Faktoren maßgebend: 
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— Zügiger Abbau von einigen noch hohen Zöllen, 
von mengenmäßigen Beschränkungen, vor al- 
lem aber von nichttarifären Handelshemmnis- 
sen (insbesondere Harmonisierung japanischer 
Normen nach internationalen Standards, Aner- 
kennung deutscher Prüfzeugnisse und Prüfstel- 
len). 

— Notwendigkeit makroökonomischer Maßnah- 
men, wie realistischer Yen-Kurs auf Dauer. 

— Stufenweise Milderung der Folgen einfuhrhem- 
mender japanspezifischer Strukturmerkmale, 
z. B. im Distributionsbereich. 

— Weiter zunehmende Anstrengungen unserer 
Wirtschaft um den japanischen Markt. 

Mit anderen Worten: Die Handelspolitik allein wäre 
bei der Lösung des Handelsungleichgewichts mit 
Japan überfordert; sie muß durch makroökonomi- 
sche und institutioneile Maßnahmen tatkräftig un- 
terstützt werden. Die Bundesregierung begrüßt den 
politischen Willen der japanischen Regierung, das 
Konfliktpotential durch die bisherigen sieben 
Marktöffnungsprogramme und durch eine Stär- 
kung des Yen abzubauen und sieht erste Teilerfol- 
ge. Insgesamt halten sich jedoch die bisherigen Li- 
beralisierungsschritte auf den Güter- und Kapital- 
märkten de facto noch in Grenzen. 

Die Bundesregierung begrüßt die regelmäßigen 
Kontakte zwischen der EG- Kommission und der ja- 
panischen Regierung. Zugleich bemüht sie sich, 
diese auf bilateraler Ebene zu unterstützen und die 
japanische Regierung zu schnellerer und umfassen- 
derer Beseitigung von Handelshemmnissen zu be- 
wegen. 

Einzelheiten ergeben sich aus Anlage 13. 


15. Welche Marktmöglichkeiten ergeben sich in- 
folge der Öffnung Chinas? Wie kann die Bun- 
desregierung diese unterstützen? 

Die Volksrepublik China hat sich zum Ziel gesetzt, 
den Bruttoproduktionswert von Industrie und 
Landwirtschaft des Jahres 1980 bis zum Jahre 2000 
zu vervierfachen. Sie hat die außenwirtschaftliche 
Zusammenarbeit, insbesondere mit den westlichen 
Marktwirtschaftsländern intensiviert. 

Die chinesische Regierung achtet allerdings darauf, 
daß die finanzielle Handlungsfähigkeit erhalten 
bleibt. Das könnte sich künftig auf die Käufe im 
Ausland auswirken. Deutsche Unternehmen haben 
im Rahmen dieser volkswirtschaftlichen Entwick- 
lungsstrategie in China einen guten Ruf. Die deut- 
schen Ausfuhren in dieses Land haben in den letz- 
ten Jahren stark zugenommen und sich 1985 im 
Vergleich zum Vorjahr sogar mehr als verdoppelt. 
Die Volksrepublik China ist nach Japan größter 
Handelspartner der deutschen Wirtschaft im pazifi- 
schen Raum und führender Abnehmer für deutsche 
komplette Industrieanlagen. 

Die Bundesregierung hat geeignete Rahmenbedin- 
gungen für die zügige Entwicklung der deutsch-chi- 


nesischen Wirtschaftsbeziehungen geschaffen. Am 
24. Oktober 1979 wurde ein Regierungsabkommen 
über die wirtschaftliche Zusammenarbeit abge- 
schlossen, das am 11. Juni 1985 um zehn Jahre ver- 
längert worden ist. Der dort vorgesehene Ge- 
mischte Ausschuß, dem auch Repräsentanten der 
deutschen Wirtschaft angehören, hat die Aufgabe, 
Anregungen für den weiteren Ausbau der Unter- 
nehmenskooperation zu geben. 

Durch das Investitionsförderungsabkommen vom 
7. Oktober 1983 hat die Bundesregierung die 
Möglichkeit erhalten, deutsche Kapitalanlagen in 
China zu schützen und durch Garantien zu erleich- 
tern. Die Aktivitäten deutscher Unternehmen in 
China werden auch durch ein Doppelbesteuerungs- 
abkommen unterstützt, das voraussichtlich noch in 
der ersten Jahreshälfte 1986 in Kraft treten wird. 

Die Bundesregierung trägt schließlich durch Aus- 
fuhrbürgschaften sowie durch Finanzielle und 
Technische Zusammenarbeit zur Intensivierung 
der Wirtschaftsbeziehungen bei. 

Dem Bedarf nach mehr praxisbezogener Beratung, 
vor allem für mittelständische Unternehmen, hat 
die Bundesregierung durch die Einrichtung und die 
kürzliche personelle Aufstockung der Handelsför- 
derungsstelle an der deutschen Botschaft in Peking 
Rechnung getragen. 

Die Bundesregierung fördert mit Technischer Hilfe 
die Aus- und Fortbildung chinesischer Fach- und 
Führungskräfte. 

Auf Initiative der Bundesregierung haben Unter- 
nehmen und Verbände der deutschen Wirtschaft 
auf eigene Kosten bisher für 150 chinesische Jung- 
akademiker Stipendien zugesagt. Die jungen Chine- 
sen können nach einem dreimonatigen Sprachkurs 
bei der Carl-Duisberg-Gesellschaft neun Monate 
lang praktische Erfahrungen in deutschen Unter- 
nehmen sammeln. Ein entsprechendes Programm 
für chinesische Manager wird vorbereitet. 


16. Wie haben sich die deutschen Direktinvestitio- 
nen in den Ländern des pazifischen Raums ent- 
wickelt, welche Rolle mißt die Bundesregierung 
deutschen Direktinvestitionen für die weitere 
Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen mit 
den pazifischen Ländern zu, und wie fördert sie 
diese? 


Der Bestand deutscher Direktinvestitionen in den 
Ländern des pazifisch-asiatischen Raums hat sich 
von 1,3 Mrd. DM im Jahre 1976 auf 5,0 Mrd. DM im 
Jahre 1983 erhöht (zur Entwicklung in den einzel- 
nen Ländern vgl. Anlage 14). Er hat damit einen 
Anteil von 4,8% an den gesamten deutschen Aus- 
landsinvestitionen. Schwerpunktländer für deut- 
sche Pazifik-Investitionen sind nach wie vor Japan, 
Australien, Singapur und Hongkong. Für die Volks- 
republik China liegen wegen der erst kürzlich er- 
folgten Öffnung für ausländische Investitionen 
noch keine Zahlen vor. 
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Die deutschen Direktinvestitionen in den pazifisch- 
asiatischen Entwicklungsländern sind in den letz- 
ten Jahren schneller gewachsen als die deutschen 
Entwicklungsländer-Investitionen insgesamt. So 
hat das Hamburger HWWA Institut für Wirtschafts- 
forschung im Auftrag des Bundesministeriums für 
Wirtschaft in einer Untersuchung über die Investi- 
tionsbedingungen in der ASEAN-Region festge- 
stellt, daß der ASEAN-Anteil an den deutschen Di- 
rektinvestitionen in Ländern der Dritten Welt von 
4,9% im Jahre 1977 auf 7,5% im Jahre 1983 gestiegen 
ist. Insgesamt ist traditionell Lateinamerika die we- 
sentliche Anlageregion für deutsche Investitionen 
in Entwicklungsländern. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß deut- 
sche Investitionen für Behauptung und Ausbau der 
Marktposition deutscher Unternehmen im pazi- 
fisch-asiatischen Raum wachsende Bedeutung ge- 
winnen. Sie weiß sich daher einig mit dem Wunsch 
der dortigen Regierungen, vor allem von Entwick- 
lungsländern, deutsche Investoren in vermehrtem 
Umfang zu Kapitalanlagen in der Region zu bewe- 
gen. Im direkten Kontakt mit den pazifisch-asiati- 
schen Regierungen, insbesondere den ASEAN-Re- 
gierungen, ist sie um eine weitere Verbesserung der 
Investitionsbedingungen einschließlich der admi- 
nistrativen Genehmigungsverfahren bemüht. Dabei 
ist auf die besondere Lage der mittelständischen 
Unternehmen zu achten. Sie insbesondere brau- 
chen administrative Erleichterungen und Verständ- 
nis für ihre im Vergleich zu Großunternehmen ge- 
ringeren finanziellen und personellen Ressourcen. 

Die Bundesregierung hat mit den meisten Ländern 
der Region Abkommen zum Schutz von Auslandsin- 
vestitionen geschlossen, die deutsche Kapitalanla- 
gen völkerrechtlich absichern. 

Im übrigen stellt sie deutschen Investoren in den 
pazifischen Entwicklungsländern mit Kapitalanla- 
gegarantien, DEG-Beteiligungen an Investitionen, 
Niederlassungskrediten, Finanzierungshilfen beim 
Technologie-Transfer und bei der betrieblichen 
Ausbildung ein breites Förderungsinstrumenta- 
rium zur Verfügung. Eine Übersicht über diese För- 
derungsmaßnahmen enthält die Anlage 18. 


17. Wie haben sich die Direktinvestitionen der an- 
deren westlichen Industrieländer in den Län- 
dern des pazifischen Raums entwickelt? 

Ein unmittelbarer Vergleich der Direktinvestitio- 
nen anderer westlicher Länder im pazifischen 
Raum ist nicht möglich, da der statistischen Bear- 
beitung kein international einheitlicher Begriff der 
Direktinvestition zugrunde liegt und auch Erfas- 
sung und Abgrenzung differieren. Unter dieser Prä- 
misse läßt sich feststellen, daß die USA und Japan 
die bei weitem größten Investitionen im Pazifik vor- 
genommen haben. In absoluten Zahlen beliefen 
sich 1983 nach der nationalen Statistik die Kapital- 
anlagen der USA in der Region auf 30,2 Mrd. $, 
wovon auf Japan 8,1 Mrd. $ entfielen. 


Japan hat bis 1983 einen Gesamtbetrag von 
20 Mrd. $ angelegt. Gemessen an den gesamten 
Auslandsinvestitionen ist das japanische Kapitalen- 
gagement im pazifischen Raum deutlich größer als 
das der USA. Während diese 13,3% (einschließlich 
Japan) ihrer Auslandsinvestitionen auf den Pazifik 
konzentriert haben, beläuft sich der japanische An- 
teil auf 32,6%. 

Im Hinblick auf die USA ist bemerkenswert, daß 
deren Investitionen in der pazifisch-asiatischen Re- 
gion seit Beginn der 80er Jahre erheblich stärker 
zugenommen haben als die weltweiten Investitio- 
nen. Während diese um rd. 6% gestiegen sind, sind 
jene um rd. 36% gewachsen. 

Unter den europäischen Ländern hat Großbritan- 
nien insgesamt mehr Direktinvestitionen im pazifi- 
schen Raum vorgenommen als die Bundesrepublik 
Deutschland. Dabei liegt das Schwergewicht auf 
Australien. Aber auch in Hongkong, Malaysia, Sin- 
gapur, Neuseeland, Thailand und auf den Philippi- 
nen sind britische Investoren stärker als deutsche 
vertreten. 

Die niederländischen Investitionen übertreffen die 
deutschen in Singapur, Indonesien und auf den Phi- 
lippinen. 

Frankreich ist auf den Philippinen bei Kapitalanla- 
gen stärker präsent als die Bundesrepublik 
Deutschland. 

Italien hat in dieser Region keine nennenswerten 
Investitionen vorgenommen. 


18. Welche Bedeutung mißt die Bundesregierung 
den Direktinvestitionen und den deutschen Ex- 
porten im pazifischen Raum für die Wertschöp- 
fung in der Bundesrepublik Deutschland bei? 

Direktinvestitionen im Ausland erfolgen in erster 
Linie mit dem Ziel, bestehende Auslandsmärkte zu 
sichern oder zu erweitern und neue zu erschließen. 
Dies trifft auch für die Investitionen deutscher Un- 
ternehmen im pazifisch-asiatischen Raum zu. 

Im Zuge der Industrialisierungspolitik der Volksre- 
publik China, der ASEAN-Staaten und der anderen 
pazifischen Entwicklungsländer sind traditionelle 
Exportgeschäfte nicht mehr allein ausreichend, um 
auf den dortigen Binnenmärkten zu konkurrieren. 
Direktinvestitionen in Form von Joint Ventures 
werden von den Regierungen und Unternehmen in 
diesen Entwicklungsländern erwartet. Darauf muß 
sich die deutsche Wirtschaft verstärkt einstellen. 
Die Wertschöpfung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land wird dabei durch häufig mit Direktinvestitio- 
nen verbundene Anlagenexporte sowie durch Zulie- 
ferung von Vorprodukten gesteigert. Weiter ergibt 
sich ein Wertschöpfungszuwachs aus passivem 
Lohnveredelungsverkehr und aus erleichtertem 
Rohstoffbezug. 

Von den Vorteilen der Markterweiterung und 
Markterschließung durch Investitionen und Ex- 
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porte profitieren trotz der Verschiedenheit der An- 
lageländer nach Größe, Bevölkerungszahl und Ent- 
wicklungsstand alle charakteristischen Herkunfts- 
branchen deutscher Direktinvestitionen und zwar 
gleichermaßen in fast allen Ländern des pazifi- 
schen Raumes. Gewisse Unterschiede ergeben sich 
lediglich daraus, ob ein Anlageland hauptsächlich 
als Rohstoffland (z. B. Australien), als Niedriglohn- 
land der verarbeitenden Industrie (z. B. Republik 
Korea) oder als Dienstleistungszentrum (z. B. Sin- 
gapur) von Interesse ist. 


19. Wie beurteilt die Bundesregierung das Problem 
der Produktnachahmung aus dem pazifischen 
Raum generell, und welche konkreten Anstren- 
gungen unternimmt die Bundesregierung, um 
die Produktnachähmung in den verschiedenen 
Ländern einzudämmen? 


Die Bundesregierung sieht in der Nachahmung 
deutscher Produkte im Ausland, insbesondere auch 
im pazifisch-asiatischen Raum, ein nach wie vor 
ungelöstes Problem. Sie hält es für eine erhebliche 
Schädigung deutscher, gerade auch mittelständi- 
scher Produzenten, wenn ausländische Wettbewer- 
ber unter Einsparung eigener Entwicklungskosten 
Produkte ohne Autorisierung imitieren und auf den 
Markt bringen. Daneben ist auf Betrug der Ver- 
braucher hinzuweisen, die meist nicht den Gegen- 
wert für den geleisteten Kaufpreis erhalten. 
Schließlich sind auch Sicherheitsbelange betroffen, 
wenn sensible Erzeugnisse, wie etwa medizinische 
Geräte oder Ersatzteile für Kraftfahrzeuge und 
Luftfahrzeuge, ohne Kontrolle des technischen 
Standards in den Handel gebracht werden. 

Die Bundesregierung geht aus diesen Gründen na- 
tional durch Verbesserung des rechtlichen Instru- 
mentariums, bilateral durch Verhandlungen mit 
einzelnen Regierungen und multilateral in den zu- 
ständigen internationalen Gremien gegen die Pro- 
duktnachahmung vor. 

Der Bundesminister der Justiz hat zur Bündelung 
und größeren Wirksamkeit der nationalen Maßnah- 
men in letzter Zeit eine Reihe von Initiativen ergrif- 
fen. 

Dazu gehört die am 1. Juli 1985 in Kraft getretene 
Regelung des § 108 a Urheberrechtsgesetz. Durch 
breitere Möglichkeiten der Strafverfolgung und hö- 
here Strafandrohungen können die unautorisierte 
Nachahmung von Filmen, Tonträgern und Video- 
kassetten, aber auch Raubdrucke von Büchern etc. 
nachhaltiger als bislang bekämpft werden. 

Ein Gesetzentwurf zur Änderung des Geschmacks- 
mustergesetzes ist inzwischen im Bundeskabinett 
beschlossen und dem Bundesrat zugeleitet worden. 
Er zielt im wesentlichen auf die zentrale Registrie- 
rung von Geschmacksmustern beim Deutschen Pa- 
tentamt ab. 

Weitere, von der Bundesregierung geplante gesetz- 
geberische Maßnahmen, wie Auskunftsanspruch, 
Vernichtungsanspruch, Erhöhung der Strafandro- 


hung bei Verletzung anderer gewerblicher Schutz- 
rechte (z. B. Warenzeichen), sind noch nicht bis zu 
einem ausformulierten Gesetzentwurf gediehen. 
Hier stehen noch Klärungen mit den betroffenen 
Wirtschaftskreisen aus. 

Im bilateralen Bereich bleibt es bei der Linie der 
Bundesregierung, durch direkte Gespräche mit den 
Regierungen, aus deren Ländern die nachgeahmten 
Produkte kommen, ein energischeres Vorgehen ge- 
gen die Produktpiraterie zu erreichen. Dabei wird 
verdeutlicht, daß es zu handelspolitischen Folgen 
für die Länder kommen kann, in denen trotz Ab- 
mahnung nachgeahmt wird. In vielen Fällen konn- 
ten dadurch Nachahmungen vermindert oder gar 
unterbunden werden. 

Seit der Unterzeichnung eines „Memorandum of 
Understanding“ über den Schutz deutscher Textil- 
muster zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und Hongkong ist eine deutliche Situationsbesse- 
rung eingetreten. 

Mit der Republik Korea wurde ein Briefwechsel be- 
treffend Nachahmungen bei Textilien und Kera- 
mikerzeugnissen vorgenommen. Die koreanische 
Regierung hat sich darin zur Zusammenarbeit bei 
der Verhinderung von Nachahmungen bereiter- 
klärt. 

Multilateral wird im Rahmen des GATT schon seit 
längerem ein Abkommen zur Bekämpfung der Mar- 
kenpiraterie beraten. Es soll generell eine Grenzbe- 
schlagnahme von markenverletzenden Waren er- 
möglichen. Diese ist schon jetzt in § 28 Warenzei- 
chengesetz und in §2 des Gesetzes vom 21. März 
1925 über den Beitritt des Deutschen Reiches zum 
Madrider Herkunftsabkommen für irreführend ge- 
kennzeichnete Waren vorgesehen. 

Die Verhandlungen im GATT, die für die Europäi- 
sche Gemeinschaft in erster Linie durch die EG- 
Kommission geführt werden, haben sich als schwie- 
rig erwiesen, weil eine Reihe wichtiger Entwick- 
lungsländer bisher nicht bereit sind, sich zu Maß- 
nahmen in diesem Bereich zu verpflichten. 

Bei den laufenden Vorbereitungsarbeiten für eine 
neue Runde multilateraler GATT-Handelsverhand- 
lungen hat sich wieder erheblicher Widerstand von 
Entwicklungsländern gegen international bindende 
Vereinbarungen über die Nachahmungsproblema- 
tik gezeigt. Die Bundesregierung wird sich daher 
bei der anstehenden GATT-Runde nachhaltig dafür 
einsetzen, daß die derzeitigen Hindernisse für eine 
Lösung überwunden werden. 

Sie wird sich auch in der Weltorganisation für gei- 
stiges Eigentum (WIPO), in der eine Arbeitsgruppe 
zur Beratung von Maßnahmen gegen die Produktpi- 
raterie besteht, um substantielle Fortschritte und 
eine sinnvolle, wechselseitig förderliche Arbeitstei- 
lung mit dem GATT bemühen. Ein zügiger Fort- 
gang der Arbeiten darf nicht durch Hinweise auf 
parallele Zuständigkeiten der beiden Organisatio- 
nen blockiert werden. 

Auf längere Sicht geht die Bundesregierung davon 
aus, daß mit der zunehmenden Eigenentwicklung 
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höherwertiger Erzeugnisse in den Entwicklungs- 
ländern deren Verständnis für einen wirksamen 
Schutz vor unautorisierter Produktimitation wach- 
sen wird. 

Im europäischen Rahmen liegt seit Anfang 1985 ein 
Kommissionsvorschlag für eine EG-Verordnung zu 
Maßnahmen gegen die Überführung imitierter Wa- 
ren in den zollrechtlich freien Verkehr vor. Der Ent- 
wurf sieht vor, daß die nationalen Zollbehörden an 
den Außengrenzen der Gemeinschaft zur Beschlag- 
nahme solcher Waren berechtigt sind. Das Europäi- 
sche Parlament hat im Oktober 1985 eine zustim- 
mende Entschließung zu dem Verordnungsentwurf 
verabschiedet. Der Rat der EG wird voraussichtlich 
demnächst über den Kommissionsvorschlag bera- 
ten. 


20. Welche Bedeutung hat der pazifische Raum für 
die Rohstoffversorgung der Bundesrepublik 
Deutschland? 


Als rohstoffarmes Land ist die Bundesrepublik 
Deutschland daran interessiert, ihre Rohstoffbe- 
züge möglichst zu diversifizieren. Dabei spielt der 
pazifische Raum eine wachsende Rolle. Australien 
ist schon heute ein wichtiges Lieferland für mine- 
ralische Rohstoffe. Die Bedeutung der Volksrepu- 
blik China als Rohstoffproduzent und Rohstoffex- 
porteur wird zunehmen. Beide Länder verfügen 
über ein breites Rohstoff potential, das bislang nur 
teilweise erschlossen ist. Andere Länder der Region 
spielen lediglich bei einzelnen mineralischen Roh- 
stoffen eine Rolle. Die ASEAN-Länder Indonesien, 
Malaysia und Thailand vereinigen einen großen 
Anteil an den Zinnlagerstätten sowie an der Welt- 
Zinnproduktion auf sich. Papua-Neuguinea verfügt 
über beachtliche Reserven bei Kupfer, Neu-Kaledo- 
nien bei Nickel. Bei den agrarischen Rohstoffen ha- 
ben die ASEAN-Länder Indonesien, Malaysia, Phil- 
ippinen und Thailand erhebliches Gewicht für die 
Versorgung von Produzenten und Konsumenten in 
der Bundesrepublik Deutschland, insbesondere bei 
Kautschuk, Futtermitteln (Tapioka) und pflanzli- 
chen Fetten. 


21. Welche Rohstoffe werden aus den Ländern des 
pazifischen Raums eingeführt, und wie groß ist 
der Anteil am Gesamtvolumen der Rohstoffein- 
fuhren der Bundesrepublik Deutschland? 


Der Bezug von Rohstoffen aus dem pazifisch-asiati- 
schen Raum ist in den letzten Jahren kontinuierlich 
gestiegen. Er hat sich von 4,8 Mrd. DM im J ahre 
1980 auf 6,0 Mrd. DM im Jahre 1984 erhöht. Der 
Anteil der pazifischen Rohstofflieferungen an der 
deutschen Welt- Rohstof feinfuhr hat sich seit Be- 
ginn der 80er Jahre bei 7 bis 8% stabilisiert 

Eine Übersicht über die Einfuhr wichtiger Roh- 
stoffe aus den pazifischen Ländern vermitteln Anla- 
gen 15 a und b. 


22. Wie schätzt die Bundesregierung Bedarf und 
Chancen für eine gemeinsame Erschließung der 
Rohstoffvorkommen in Australien ein, welche 
Probleme bringt die vorhandene Infrastruktur 
für eine gemeinsame Rohstofferschließung mit 
sich? 

Da Australien zu den fünf größten Bergbauländern 
der Welt gehört und die Bundesrepublik Deutsch- 
land rohstoffarm ist, bestehen gute natürliche Vor- 
aussetzungen für eine deutsch-australische Zusam- 
menarbeit bei mineralischen Rohstoffen. 

Die australische Regierung verfolgt eine Politik, die 
einerseits ausländische Investoren für die Rohstoff- 
erschließung gewinnen will, andererseits nach Mög- 
lichkeit auf die Rohstoffverarbeitung im eigenen 
Lande abzielt. Deutsche Unternehmen zeigen wach- 
sende Bereitschaft, dem Ruf nach Beteiligung an 
der Rohstofferschließung zu folgen. Auch derzeit 
noch bestehende Unklarheiten in der australischen 
Rohstoffexport-Politik sowie bei ausländischen In- 
vestitionen im Rohstoffbereich erscheinen über- 
windbar. Die Zusammenarbeit wird durch überwie- 
gend günstige geographische Lage und leichte Ab- 
baubarkeit begünstigt. 

Die Politik der Veredelung im Lande eröffnet deut- 
schen Anlage- und Maschinenproduzenten gute Lie- 
fermöglichkeiten. Zugleich verbessert sich die deut- 
sche Versorgung mit Halbfabrikaten, da Australien 
an längerfristiger und zuverlässiger Abnahme in- 
teressiert ist. 


23. In welchem Umfang hat sich die Angebotsstruk- 
tur der deutschen Industriegüterausfuhr in Re- 
lation zu den USA, Japan und den asiatischen 
Schwellenländern der Wettbewerbssituation im 
Technologiebereich angepaßt? 

Die Bundesrepublik Deutschland hat ihre Stellung 
als eine der führenden Exportnationen bei Techno- 
logie-Produkten behauptet und sich durch eigene 
Innovationen auf die sich ständig ändernden inter- 
nationalen Märkte eingestellt. 

Bei Spezialmaschinen nimmt sie vor den USA und 
Japan die erste Stelle ein, obwohl der Anteil dieser 
Produktgruppe an der deutschen Gesamtausfuhr 
zurückgegangen ist. 

Bei Büromaschinen und automatischen Datenver- 
arbeitungsmaschinen erreichte die deutsche Aus- 
fuhr nur 27% bzw. 39% der entsprechenden ameri- 
kanischen bzw. japanischen Ausfuhr. Der Anteil 
dieser Produktgruppe am deutschen Gesamtexport 
ist jedoch im Vergleich zu 1978 gestiegen, was die 
vermehrten Anstrengungen dieses deutschen Indu- 
striezweiges unterstreicht 

Bei elektrischen Maschinen und Geräten erreichte 
die deutsche Ausfuhr 69% bzw. 61% der entspre- 
chenden amerikanischen bzw. japanischen Aus- 
fuhr. 


12 



Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


Drucksache 10/5133 


Bei Geräten der Nachrichtentechnik sowie Bild-, 
Tonaufnahme- und Wiedergabegeräten gibt es in 
weiten Bereichen eine japanische Führungsposi- 
tion sowohl im Verhältnis zu den USA als auch zur 
Bundesrepublik Deutschland. 

Im Vergleich mit den pazifischen Schwellenländern 
übertrifft der deutsche Export von Technologie-Pro- 
dukten den entsprechenden Export dieser Länder 
immer noch erheblich. Das wird besonders deutlich 
an der Produktgruppe der Spezialmaschinen. Bei 
Produkten der Kommunikationstechnik und der 
Datenverarbeitung ist der Abstand geschrumpft. 
Die statistischen Zahlen über den Export dieser Gü- 
ter aus den Schwellenländern geben allerdings 
keine Auskunft über den Anteil der Komponenten- 
lieferungen; die deutsche Industrie sieht in dieser 
Form der internationalen Arbeitsteilung ein geeig- 
netes Mittel, sich durch Kooperation auf die wach- 
senden Technologie-Kapazitäten in den pazifischen 
Schwellenländern einzustellen und diese zu nut- 
zen. 

Vergleiche hierzu Anlagen 11a bis 11c. 


24. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregie- 
rung, insbesondere auch im Rahmen der EG, 
auf dem Gebiet von Forschung und Technologie 
die Zusammenarbeit mit den Ländern des pazi- 
fischen Raums zu intensivieren? 


Die Länder des pazifisch-asiatischen Raums, insbe- 
sondere die Entwicklungsländer, sind an einer Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiet von Forschung und 
Technologie mit den Ländern der Europäischen Ge- 
meinschaft und auch mit der Bundesrepublik 
Deutschland lebhaft interessiert. 

Die Bundesregierung hat mit einer Reihe von pazi- 
fischen Entwicklungsländern Abkommen über wis- 
senschaftliche und technologische Zusammenarbeit 
abgeschlossen. Sie sieht darin eine Möglichkeit, die- 
sen Ländern den Anschluß an die moderne Technik 
zu erleichtern und zugleich die Ausfuhrbemühun- 
gen der deutschen Wirtschaft zu unterstützen. Im 
Verhältnis zu den pazifischen Ländern haben sich 
insgesamt die Schwerpunkte Energie- und Roh- 
stofforschung, Umweltschutz, Verkehr, Luftfahrt- 
und Weltraumforschung, Meeresforschung, Werk- 
stoff- und Materialforschung sowie Biotechnologie 
herausgebildet. Die Bundesregierung läßt sich im 
einzelnen von den jeweiligen technischen und wirt- 
schaftlichen Bedürfnissen des betreffenden Landes 
leiten. Der Umfang der Zusammenarbeit hängt von 
den verfügbaren Haushaltsmitteln, aber auch von 
den schon bestehenden Forschungs- und Entwick- 
lungskapazitäten ab. Je mehr solche Kapazitäten 
bereits vorhanden sind, um so breiter sind die An- 
sätze für eine fruchtbare Zusammenarbeit. 

Die Bundesregierung setzt sich auch im Rahmen 
der Europäischen Gemeinschaft für eine Auswei- 
tung dieser Zusammenarbeit mit dem pazifisch-asi- 
atischen Raum ein. So sieht das Kooperationsab- 
kommen der Gemeinschaft mit den ASEAN-Län- 
dern vom 7. März 1980 auch eine technologische 


und wissenschaftliche Zusammenarbeit vor. Bei 
der EG/ASEAN-Wirtschaftsminister-Konferenz am 
17./18. Oktober 1985, an der für die Bundesregie- 
rung Bundeswirtschaftsminister Dr. Bangemann 
teilnahm, bestand Einigkeit, daß Wissenschaft und 
Technologie mehr Gewicht in den gegenseitigen Be- 
ziehungen erhalten sollen. Dabei ist vor allem an 
den Austausch von Forschungsinformationen und 
Forschungspersonal, an die gemeinsame Nutzung 
von Forschungseinrichtungen und an eine Zusam- 
menarbeit bei Forschungsprojekten gedacht. In Be- 
reichen gegenseitigen Interesses erscheint der Auf- 
bau eines Netzes von untereinander verbundenen 
Forschungsvorhaben möglich. Dies soll zunächst in 
der Biotechnologie erprobt werden. 

In dem Abkommen der Gemeinschaft mit der 
Volksrepublik China über die handelspolitische und 
wirtschaftliche Zusammenarbeit vom 1. Oktober 
1985 ist eine Kooperation auf dem Gebiet von Wis- 
senschaft und Technologie vorgesehen. 

In der wissenschaftlich-technischen Zusammenar- 
beit mit den Industrieländern der pazifisch-asiati- 
schen Region steht der Informationsaustausch in 
den jeweiligen Kooperationssektoren im Vorder- 
grund. 

Eine Übersicht über bilaterale Abkommen zur wis- 
senschaftlich-technischen Zusammenarbeit ergibt 
sich aus Anlage 16. 


25. Auf welchen Gebieten von Forschung und Tech- 
nologie erscheint eine solche Zusammenarbeit 
besonders erfolgversprechend, und welche Er- 
fahrungen liegen bisher vor? 

Die Erfolgsbilanz in einzelnen Bereichen der wis- 
senschaftlichen und technologischen Zusammenar- 
beit hängt wesentlich von dem gegebenen Entwick- 
lungsstand und den Rahmenbedingungen für wis- 
senschaftliche und technologische Aktivitäten in 
den einzelnen Kooperationsländern ab. 

Die Bundesregierung folgt vor allem in der Zusam- 
menarbeit mit den pazifisch-asiatischen Entwick- 
lungsländern dem Grundsatz, daß gemeinsame For- 
schungs- und Technologieprojekte auf die vorhan- 
dene Infrastruktur und den authentischen Entwick- 
lungsbedarf zugeschnitten sein müssen. Solche Pro- 
jekte sollen auch dazu dienen, die Wirtschaftskraft 
des betreffenden Landes zu erhöhen. Dadurch wer- 
den zugleich die Voraussetzungen für vermehrte 
Handels- und Wirtschaftsbeziehungen geschaffen. 
So hat sich beispielsweise die Zusammenarbeit mit 
der Volksrepublik China, begünstigt durch den Re- 
formkurs und die Öffnungspolitik, in den letzten 
Jahren intensiviert. In der friedlichen Nutzung der 
Kernenergie, der nichtnuklearen Energieforschung, 
der Rohstofforschung, der Materialforschung sowie 
Produktions- und Fertigungstechnik, der Luftfahrt- 
und Weltraumforschung, Umweltforschung und 
Agrarforschung sind technisch anspruchsvolle Pro- 
jekte begonnen worden, die vielfach in industrielle 
Zusammenarbeit eingebettet sind. 
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Mit Indonesien besteht seit mehreren Jahren eine 
intensive Zusammenarbeit in Forschung und Tech- 
nologie, vorwiegend in der friedlichen Nutzung der 
Kernenergie, der rationellen Energieverwendung, 
der Luftfahrttechnologie und im Schiffbau. 

Im Verhältnis zu Australien konzentriert sich die 
wissenschaftliche und technologische Zusammen- 
arbeit auf die Kohletechnologie. Es bestehen auch 
Kontakte in den Bereichen der Solarenergie und 
der Verkehrstechnologie. In der Praxis erfolgt die 
Zusammenarbeit grundsätzlich zwischen indu- 
striellen Partnern. Dabei kann dem deutschen Un- 
ternehmen aus den für die technologische Koopera- 
tion mit dem Ausland vorgesehenen Haushaltsmit- 
teln auf Antrag finanzielle Unterstützung gewährt 
werden. 

In der deutsch-japanischen Zusammenarbeit hat 
sich gezeigt, daß sich die japanische Seite auf Berei- 
che konzentriert, wo sie noch einen technologischen 
Rückstand hat. Dennoch kommt es bei sorgfältiger 
Vorbereitung auch in Sektoren industrieller Kon- 
kurrenz zu beiderseits nützlichem Informationsaus- 
tausch. Gemeinsame Projekte sind allerdings in der 
Regel nur möglich, wenn sich die japanische Seite 
davon einen technologischen Lerneffekt erhofft. 
Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit liegt im Be- 
reich der Kernkrafttechnik, insbesondere bei Si- 
cherheitsaspekten. 


26. In welcher Weise unterstützen 

a) die deutschen Botschaften und Konsulate, 

b) die Kammerorganisationen, 

c) die GTZ, 

d) die DEG und 

e) die KfW 

unternehmerisches Engagement, auch unter 

Berücksichtigung des Mittelstandes, im pazifi- 
schen Raum? Sind diese Aktivitäten ausrei- 
chend transparent und koordiniert? 

Die Bundesregierung stellt für die Wahrnehmung 
wirtschaftlicher Interessen im Ausland eine be- 
währte Infrastruktur in Form der Wirtschaftsdien- 
ste der Auslandsvertretungen, der Auslandshan- 
delskammern und der Bundesstelle für Außenhan- 
delsinformation zur Verfügung. Daneben hat sie 
ihre Beratungsdienste in Entwicklungsländern um 
das Programm zur Förderung Betrieblicher Koope- 
ration (BK-Programm) erweitert. 

a) Für die Arbeit der Auslandsvertretungen (Bot- 
schaften/Konsulate) hat die Förderung der deut- 
schen Wirtschaftsinteressen besondere Bedeu- 
tung. In der Praxis hat sich gezeigt, daß gerade 
kleine und mittlere Unternehmen ohne eigene 
Vertretungen vor Ort in besonderem Maße auf 
die Hilfestellung durch die Auslandsvertretun- 
gen angewiesen sind. 

Art und Umfang dieser Unterstützung richten 
sich nach den örtlichen Gegebenheiten. In Län- 
dern mit starkem staatlichen Einfluß auf das 


Wirtschaftsgeschehen ist die deutsche Wirt- 
schaft dabei stärker auf die Auslandsvertretun- 
gen angewiesen als in marktwirtschaftlich aus- 
gerichteten Ländern. 

Die Auslandsvertretungen unterstützen die Be- 
lange der deutschen Wirtschaft insbesondere 
durch 

— Interventionen bei amtlichen Stellen des 
Gastlandes; 

— die Hilfestellung bei der Anbahnung und 
Fortführung von Geschäftsbeziehungen im 
Gastland sowie bei der Beteiligung an Mes- 
sen und Ausstellungen; 

— einen regelmäßigen Meinungs- und Informa- 
tionsaustausch mit den Vertretern der deut- 
schen Wirtschaft vor Ort sowie den dort in 
amtlichem Auftrag auf wirtschaftlichem Ge- 
biet tätigen deutschen Stellen und Personen; 

— eine auf die Interessen der deutschen Export- 
wirtschaft zugeschnittene Berichterstattung 
zur Unterrichtung der Bundesstelle für Au- 
ßenhandel sinformation und der Wirtschafts- 
verbände; 

— eine für die Leistungskraft unserer Wirt- 
schaft werbende Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Wirtschaftsdienste der Auslandsvertretun- 
gen, Auslandshandelskammern und Korrespon- 
denten der Bundesstelle für Außenhandelsinfor- 
mation nehmen die verschiedenen Aufgabenbe- 
reiche der Außenhandelsförderung arbeitsteilig 
wahr. Sofern im Gastland weder eine Auslands- 
handelskammer noch ein BfAI-Korrespondent 
tätig sind, hat die Auslandsvertretung sämtliche 
Aufgaben der Außenhandelsförderung zu erfül- 
len. 

Eine Anfang des Jahres 1985 erfolgte Sonderin- 
spektion der Auslandsvertretungen im ost- und 
südostasiatischen Raum hat zusätzliche Er- 
kenntnisse erbracht, wie die Leistungsfähigkeit 
der Wirtschaftsdienste unserer Botschaften und 
Konsulate gerade in diesen Ländern im Inter- 
esse der deutschen Wirtschaft noch weiter ver- 
bessert werden könnte. Die Wirtschaftsdienste 
der Auslandsvertretungen in den für unsere 
Wirtschaft wichtigsten Ländern dieser Region 
werden daher in diesem Jahr personell verstärkt 
werden. Hierfür sind im Bundeshaushalt 1986 
die Voraussetzungen geschaffen worden. Von 
den überwiegend für die Wirtschaftsdienste 
vorgesehenen 48 neuen Stellen und zusätzlich 
zehn Ortskräften sind allein 13 zur Verstärkung 
der Auslandsvertretungen in diesem Raum be- 
stimmt. Außerdem wird durch Maßnahmen im 
administrativ-technischen Bereich die Dienstlei- 
stungskapazität unserer Auslandsvertretungen 
weiter ausgebaut werden. Die Bundesregierung 
ist um eine möglichst enge Koordinierung aller 
im öffentlichen Auftrag tätigen deutschen Stel- 
len und Personen bemüht. Vornehmlich diesem 
Zweck diente ein Regionaltreffen, das im Fe- 
bruar 1986 in Bangkok stattfand und an dem die 
für die deutschen Wirtschaftsinteressen wichti- 
gen Mitarbeiter der Auslandsvertretungen im 
pazifisch-asiatischen Raum zusammen mit Ver- 
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tretern der Ressorts, der Spitzenverbände der 
deutschen Wirtschaft, der Auslandshandelskam- 
mern und den regionalen BfAI- Korrespondenten 
teilnahmen. 

b) Das wichtigste Instrument der Pflege der Wirt- 
schaftsbeziehungen mit dem Ausland zur indivi- 
duellen Geschäftsanbahnung sind die deutschen 
Auslandshandelskammern. Sie stellen ein um- 
fassendes Dienstleistungsangebot zur Verfü- 
gung. Wir sind jetzt mit 42 Auslandshandelskam- 
mern und vier Delegierten der deutschen Wirt- 
schaft in den wichtigsten Ländern der Welt ver- 
treten. Die Kammern verteilen sich auf 38 Län- 
der, 14 befinden sich in Europa, 5 in Nordameri- 
ka, 3 in Afrika, 6 in Asien, 14 in Lateinamerika, 
eine in Australien. 

Außerdem gibt es in den Ländern Nigeria, Nor- 
wegen, Saudi-Arabien, Taiwan und Türkei vom 
DIHT entsandte „Delegierte der deutschen Wirt- 
schaft“. 

Damit zieht sich das Netz über alle fünf Konti- 
nente und erfaßt einen Bereich, der ca. 85 Pro- 
zent der deutschen Exporte auf nimmt und aus 
dem ca. 80 der deutschen Importe kommen. In 
diesen Ländern wurden ca. 90 Prozent der deut- 
schen Auslandsinvestitionen getätigt. 97,5 Pro- 
zent der ausländischen Investitionen in Deutsch- 
land haben ihren Ursprung in diesen Kammer- 
Ländern. 

Das Netz der deutschen Auslandshandelskam- 
mern im pazifisch-asiatischen Raum ist in den 
letzten Jahren tragfähiger geworden. Sein Aus- 
bau mit Unterstützung aus Mitteln des Bundes- 
haushalts geht weiter. So ist für 1986 die Entsen- 
dung von Handelsdelegierten nach Malaysia und 
Hongkong vorgesehen, die die Voraussetzungen 
für Kammergründungen prüfen und die Dienst- 
leistungen von deutschen Auslandshandelskam- 
mern im Rahmen ihrer Möglichkeiten bereits er- 
bringen sollen. Das Leistungsangebot der Kam- 
mern im pazifischen Raum soll in den kommen- 
den Jahren durch Einführung moderner Technik 
und personelle Verstärkungen verbessert wer- 
den. 

Die Kammern übernehmen in Absprache mit 
der jeweiligen Auslandsvertretung die Bearbei- 
tung kommerzieller Anliegen deutscher Firmen. 
Die Praxis hat auch hier ergeben, daß sie haupt- 
sächlich für mittelständische Unternehmen tätig 
werden, da Großunternehmen meist über eigene 
Vertreter und Wege zur Verfolgung ihrer Wirt- 
schaftsinteressen im Gastland verfügen. 

Das Dienstleistungsangebot der Auslandshan- 
delskammern umfaßt praktisch den gesamten 
Bereich der Außenwirtschaft. Als Beispiel kön- 
nen genannt werden: 

— Anbahnung von Geschäftsverbindungen, z. B. 
durch den Nachweis von Bezugsquellen, 
Adressen und Vertretungen; 

— Auskunft und Beratung über Industriean- 
siedlung, Firmengründung, Niederlassungs- 
recht, Investitionsmöglichkeiten, Steuerrecht 
etc.; 


— Hilfe bei Kooperation, Technologietransfer, 
Joint Venture s und Lizenzgeschäften; 

— Erstellung von ausführlichen Marktstudien 
und Marktkurzinformationen; 

— Unterstützung bei der Zahlungsabwicklung, 
z. B. durch Inkasso, Kredit- und Firmenaus- 
künfte, Schiedsgerichtsverfahren; 

— Benennung von Sachverständigen, Anwälten, 
Treuhändern; 

— Vermittlung von Kontakten und Interventio- 
nen bei Behörden und Organisationen des 
Gastlandes; 

— Auskunftserteilung über Messen und Aus- 
stellungen im Gastland sowie Wahrnehmung 
deutscher Messe- und Ausstellungsinteres- 
sen; 

— Bereitstellung von Informationen durch die 
Herausgabe von Kammerzeitschriften, Merk- 
blättern, Rundschreiben und Broschüren 
über grundsätzliche und aktuelle Fragen der 
Wirtschaft und des Rechts in beiden Partner- 
ländern 

(je nach Zielgruppe in deutscher und/oder in 
der Sprache des Gastlandes); 

— Allgemeine Handelspflege und -förderung im 
außenwirtschaftlichen Interesse der Bundes- 
republik Deutschland. 

c) Im Rahmen ihrer entwicklungspolitischen Zu- 
sammenarbeit hat die Bundesregierung beson- 
dere Programme zur Förderung der privatwirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit ausgearbeitet. Zu 
den Förderungsmaßnahmen, die im wesentli- 
chen von der Deutschen Gesellschaft für Techni- 
sche Zusammenarbeit — GTZ — durchgeführt 
werden, zählen: 

— Programm zur Förderung der Betrieblichen 
Kooperation 

In seinem Rahmen dienen die mit den Län- 
dern Republik Korea, Philippinen, Malaysia 
und Indonesien bestehenden Projekte der 
Technischen Zusammenarbeit der Anbah- 
nung von betrieblichen Kooperationen mit 
mittelständischen deutschen Firmen, aber 
auch der Beratung von interessierten Unter- 
nehmen und von Förderungseinrichtungen 
der Wirtschaft sowie der Regierung des Gast- 
landes. Diese Maßnahmen werden durch un- 
terstützende Beratung von mittelständischen 
Firmen in der Bundesrepublik Deutschland 
ergänzt (Inlandsberater). Darüber hinaus be- 
treut seit Ende 1983 ein BK-Berater mit regio- 
nalen Aufgaben die laufenden BK-Projekte. 
Bislang haben die Projektteams aus der Re- 
gion 550 Projektansätze verfolgt. Von den bis- 
her nachgewiesenen Kooperationsansätzen 
haben 62 zu einem Abschluß geführt. Weitere 
120 Fälle sind noch in Bearbeitung. Eine Er- 
folgskontrolle findet regelmäßig statt. 

Das Programm wird sowohl von GTZ wie von 
DEG durchgeführt. 
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— Ausbildungsförderung 

Das Programm verfolgt die Zielsetzung, das 
Angebot an systematischer betrieblicher Aus- 
bildung in Entwicklungsländern zu erweitern 
und zugleich die Ausbildungsleistungen deut- 
scher Unternehmen zu unterstützen. 

Von weltweit 48 durchgeführten Ausbildungs- 
vorhaben entfallen gegenwärtig 12 auf den 
pazifisch-asiatischen Raum. Durch die Mittel- 
bereitstellung in Höhe von rd. 7 Mio. DM wird 
in erster Linie die Ausbildung zu technischen 
Berufen gefördert. 

— Gewerbliche Berufsausbildung 

Projekte der gewerblichen Berufsausbildung 
werden in Singapur, Republik Korea, Thai- 
land, Papua-Neuguinea und auf den Philippi- 
nen gefördert. Sie dienen in erster Linie der 
Fortbildung in technischen Berufen. Unter 
diesen Projekten nimmt das „German Singa- 
pore Institute“ (GSI) eine besondere Stellung 
ein. Das Institut, das bisher mit ca. 
27 Mio. DM aus öffentichen Mitteln unter- 
stützt worden ist, dient der Ausbildung von 
Technikern und technischen Instruktoren 
und hat dadurch einen großen Multiplikator- 
effekt. Es hat sich mit seiner modernen tech- 
nischen Ausstattung zu einem Schaufenster 
deutscher Hochtechnologie entwickelt und 
entfaltet eine Ausstrahlungswirkung in den 
gesamten pazifischen Raum. Deutsche Unter- 
nehmen haben das GSI aus eigenen Mitteln 
mit Maschinen und Ausrüstungen unter- 
stützt. 

— Maßnahmen in Meß- und Normenwesen 

Die 1984 gegründete Deutsche Technische 
Akademie, in der alle einschlägigen deut- 
schen Institutionen wie Physikalisch-Techni- 
sche Bundesanstalt (PTB), Bundesanstalt für 
Materialprüfung, Deutsches Institut für Nor- 
mung und die Technischen Überwachungs- 
vereine vertreten sind, koordiniert die Maß- 
nahmen im Rahmen der Entwicklungshilfe. 
Sie bildet Stipendiaten aus Entwicklungslän- 
dern aus, unterstützt aber auch die PTB bei 
der Abwicklung der vom Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ) 
finanzierten Projekte. Diese führen häufig zu 
Geschäftskontakten mit deutschen Unterneh- 
men. Mittelfristig tragen sie zur Intensivie- 
rung des Handels aus tauschs bei. Unter den 
pazifischen Ländern hat die PTB Tätigkeits- 
schwerpunkte in der Volksrepublik China 
und in Indonesien, wo sie erfolgreich Metrolo- 
gie-Projekte durchführt. 1985 entfielen ca. 
20 % der für Projekte insgesamt zur Verfü- 
gung stehenden 20 Mio. DM auf pazifische 
Länder. 

— Messeförderung 

Verschiedene pazifische Länder werden seit 
Jahren bei Teilnahmen an deutschen Fach- 
messen und Fachausstellungen durch finan- 
zielle Zuschüsse und Beratung unterstützt. 
Dadurch ergeben sich Erleichterungen so- 
wohl für die deutsche Importwirtschaft als 


auch für kontaktsuchende Unternehmen. Von 
dem Gesamtbetrag der Messezuschüsse ent- 
fallen ca. 15 % auf pazifische Länder. 

— Förderung der Klein- und Mittelindustrie 
Die Projektschwerpunkte in diesem Bereich 
liegen in Indonesien, wo das Industriemini- 
sterium beim Ausbau der metallverarbeiten- 
den Industrie beraten wird, und in der Volks- 
republik China, wo der Aufbau eines Manage- 
mentzentrums zur Schulung von Führungs- 
kräften aus der verarbeitenden Industrie vor- 
bereitet wird. 

— Forschung und Entwicklung 

In diesem Bereich werden mehrere Kleinpro- 
jekte im Umfeld von Landwirtschaft, Umwelt- 
schutz und Energiegewinnung durchgeführt. 
Dabei ergibt sich ein nennenswerter unmit- 
telbarer Bezug zur deutschen Industrie ledig- 
lich bei den Projekten in Indonesien und auf 
den Philippinen, wo an einem breiteren Ein- 
satz von photovoltaischen Anlagen zum Be- 
trieb von Wasserpumpen gearbeitet wird. 

d) Die DEG — Deutsche Finanzierungsgesellschaft 
für Beteiligungen in Entwicklungsländern — ist 
seit 1968 als Investor im pazifischen Raum tätig 
und hat in diesem Zeitraum mehr als 40 Joint 
Ventures mitfinanziert. Die Mehrzahl der deut- 
schen Partner kommt aus dem mittelständi- 
schen Unternehmensbereich. 

Seit Beginn der 70er Jahre bemüht sich die DEG 
verstärkt darum, das Interesse der deutschen In- 
dustrie auf das Wachstumspotential und die dy- 
namischen Wirtschaftsmöglichkeiten im pazifi- 
schen Raum zu lenken und als Promoter für 
deutsche Direktinvestitionen zu wirken. Der An- 
teil der Region am gesamten Zusagenbestand 
von 23 % im Jahre 1971 stieg auf 37 % im Jahre 
1984. 

In den ASEAN-Ländern war die DEG bis Ende 

1984 an insgesamt 29 Projekten mit einem Fi- 
nanzierungsvolumen von 110,5 Mio. DM betei- 
ligt. 

In der Republik Korea war die DEG mit 
11,3 Mio. DM an vier Gemeinschaftsunterneh- 
men beteiligt. Ihr Anteil an den kumulierten 
deutschen Direktinvestitionen belief sich damit 
auf 13,9 %. 

In Ozeanien war die DEG mit 147,7 Mio. DM an 
fünf Projekten beteiligt. 

1985 hat die DEG erstmalig eine Beteiligungszu- 
sage für ein Gemeinschaftsprojekt in der Volks- 
republik China (Bau einer Brauerei) gegeben. 

Die Promotionsmaßnahmen der DEG zur Förde- 
rung deutscher Direktinvestitionen im pazifisch- 
asiatischen Raum zielen in erster Linie darauf 
ab Informationsdefizite abzubauen, deutsche 
Unternehmen auf Wachstumschancen in der Re- 
gion aufmerksam zu machen, deutsche und pazi- 
fische Unternehmen zu partnerschaftlicher Inve- 
stition zusammenzuführen und die DEG der 
deutschen Wirtschaft als Investor und Partner 
lokaler Finanzierungsinstitute im pazifisch- 
asiatischen Raum anzubieten. 
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e) Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) unter- 
stützt im Rahmen des Niederlassungspro- 
gramms und des Technologieprogramms mittel- 
ständische Unternehmen durch zinsgünstige 
Kredite bei Investitionen in Entwicklungslän- 
dern. Die DEG wirkt beim Niederlassungspro- 
gramm mit, soweit sie beabsichtigt, sich bei der 
Investition zu beteiligen. 

Durch das Niederlassungsprogramm werden 
hauptsächlich die Errichtung und Erweiterung 
von Unternehmen sowie der Erwerb von Unter- 
nehmensbeteiligungen gefördert Voraussetzung 
ist jeweils, daß durch ein Vorhaben die Wirt- 
schaftsentwicklung des Anlagelandes voran- 
gebracht wird. Für Investitionen im pazifisch- 
asiatischen Raum hat die KfW seit 1980 Förde- 
rungsmittel in Höhe von 28,1 Mio. DM (bei einem 
Gesamtinvestitionsvolumen von 68,8 Mio. DM) 
zugesagt. 

Durch das Technologieprogramm, das die KfW 
im Auftrag des BMZ abwickelt, werden mittel- 
ständische Unternehmen unterstützt, die im 
Rahmen von Gemeinschaftsunternehmen mit 
Partnern aus Entwicklungsländern neue Tech- 
nologien zur Produktion in diesen Ländern nut- 
zen. Ziel der Förderung ist, das Risiko deutscher 
Unternehmen bei der Einführung technischer 
Innovationen in Entwicklungsländern zu min- 
dern und einen Anreiz für Technologie-Transfer 
zu geben. Für Vorhaben im pazifisch-asiatischen 
Raum sind seit 1981 Förderungsmittel in Höhe 
von 13,9 Mio. DM (bei einem Gesamtinvestitions- 
volumen von 36,2 Mio. DM) zugesagt worden. 

Die KfW unterrichtet die wesentlichen Anlauf- 
stellen — Verbände, Geschäftsbanken und an- 
dere interessierte Institutionen — regelmäßig 
über die Vergabemodalitäten bei diesen Pro- 
grammen. Darüber hinaus erfolgt eine Unter- 
richtung der Öffentlichkeit über Konditionenän- 
derungen über die Tagespresse sowie Fachver- 
anstaltungen. 

Der pazifisch-asiatische Raum hat im Rahmen 
der finanziellen Zusammenarbeit (FZ) mit Ent- 
wicklungsländern von 1950 bis 1985 insgesamt 
Mittel in Höhe von 4,5 Mrd. DM erhalten, die im 
Auftrag der Bundesregierung von der KfW abge- 
wickelt wurden. Die Darlehen aus der FZ dienen 
in großem Umfang dem Ausbau der Infrastruk- 
tur in den Empfängerländern. Durch die Hilfe 
vornehmlich in den Sektoren Energieversor- 
gung, Verkehrswesen und Telekommunikation 
werden die Eigenanstrengungen dieser Länder 
unterstützt, eine tragfähige Grundlage für Inve- 
stitionen im Industriebereich zu schaffen. Die 
deutsche Wirtschaft ist mit Lieferungen an FZ- 
Projekten beteiligt 

Schließlich beteiligt sich die KfW durch die Ver- 
gabe langfristiger Kredite an der Exportfinanzie- 
rung in den pazifisch-asiatischen Raum. Seit 
1980 belaufen sich die Zusagen für Exportkredite 
auf 4,7 Mrd. DM, was einem Anteil von rd. 25 % 
an allen Exportkreditzusagen der KfW ent- 
spricht. 


27. Welches Informationsangebot steht den deut- 
schen Unternehmen durch die Bundesstelle für 
Außenhandelsinformation zur Verfügung, wie 
hoch ist der Verbreitungsgrad des Informations- 
angebotes, und in welchem Umfang wird es ins- 
besondere auch vom Mittelstand genutzt? 

Die Bundesstelle für Außenhandelsinformation 
(BfAI) hält für deutsche Unternehmen, die in Ge- 
schäftsbeziehungen mit dem pazifisch-asiatischen 
Raum stehen oder solche anknüpfen wollen, ein 
breit gefächertes Angebot praxisorientierter Infor- 
mationen bereit. Sie umfassen die Tagesberichter- 
stattung über aktuelle wirtschaftliche Ereignisse, 
gesamtwirtschaftliche Übersichten über die einzel- 
nen pazifischen Länder, Branchenbilder, die Be- 
handlung von Rechts-, Verfahrens- und Zollfragen, 
Hinweise auf die jeweilige Geschäftspraxis sowie 
schließlich Nachweise konkreter Geschäftsmöglich- 
keiten. 

Die Zahl der Ausländskorrespondenten wird 1986 
durch Entsendung von zwei weiteren Korrespon- 
denten nach Peking und Bangkog auf neun vergrö- 
ßert. 

Die Unterrichtung der Wirtschaft über außenwirt- 
schaftlich relevante Fakten sowie Geschäftschan- 
cen erfolgt durch Publikationen und Einzelauskünf- 
te. An Einzelpublikationen mit länder- und bran- 
chenspezifischer Thematik sind beispielsweise für 
Japan über 180, für Australien rund 30, für die 
Volksrepublik China rund 25 und für die Philippi- 
nen rund 20 Einzeltitel verfügbar. Die Funktion der 
BfAI als einer wichtigen Informationsbörse läßt 
sich auch daraus entnehmen, daß allein 1984 rund 
2 500 Anfragen nach deutschen Waren, Vertretungs- 
gesuche und Vertretungsangebote aus dem pazifi- 
schen Raum veröffentlicht wurden. Ferner wurden 
750 Hinweise auf geplante Projekte und 600 Aus- 
schreibungsmeldungen aus den pazifischen Län- 
dern gebracht. 

Neben dem unmittelbaren Kontakt mit den Benut- 
zern aus der Wirtschaft gibt die BfAI ihre Informa- 
tionen auch an die Industrie- und Handelskam- 
mern, an die wirtschaftlichen Fachverbände, an 
Kreditinstitute, andere wirtschaftsrelevante Institu- 
tionen sowie die Wirtschaftspresse weiter. Dadurch 
wird ein zusätzlicher Multiplikatoreffekt erreicht, 
der unternehmerische Entscheidungen über Ge- 
schäftsbeziehungen mit dem pazifischen Raum er- 
leichtern hilft. 

Die BfAI stellt gegenwärtig die Informationssamm- 
lung und -Verbreitung auf elektronische Datenträ- 
ger um. Damit wird die Bereitstellung der Außen- 
handelsinformationen effizienter, schneller und ge- 
zielter. Zusammen mit der privatwirtschaftlichen 
VWD-Vereinigte Wirtschaftsdienste GmbH richtet 
die BfAI gleichzeitig einen Datenbankservice ein, 
mit dem Interessenten nach einem Anforderungs- 
profil gegliederte Informationen zugeliefert erhal- 
ten oder Informationen selbst aus dem VWD- Rech- 
ner abrufen können. 

Das Informationsangebot der BfAI wird überwie- 
gend von mittelständischen Unternehmen genutzt. 
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Die Bf AI trägt dem dadurch Rechnung, daß sie den 
Interessen dieses Benutzerkreises in ihrer Arbeit 
besondere Aufmerksamkeit schenkt 


28. In welchem Umfang nehmen deutsche Unter- 
nehmen die Möglichkeit wahr, auf Messen und 
Ausstellungen in Ländern des pazifischen 
Raums präsent zu sein, und welche Möglichkei- 
ten sieht die Bundesregierung, das Informa- 
tionsangebot für interessierte deutsche Unter- 
nehmen zu verbessern und die Akquisitionsan- 
strengungen deutscher Unternehmen zu unter- 
stützen? 


Die Bundesregierung hält die Teilnahme deutscher 
Unternehmen an Messen und Ausstellungen im pa- 
zifisch-asiatischen Raum für eines der wesentli- 
chen Mittel, um die Handels- und Wirtschaftsbezie- 
hungen mit den dortigen Ländern äuszubauen. Ins- 
besondere solchen Firmen, die noch keine Erfah- 
rungen mit den pazifischen Märkten haben, bietet 
sich über eine solche Messebeteiligung die Gelegen- 
heit, die Reaktion dortiger Interessenten auf das 
deutsche Leistungsangebot unmittelbar zu testen 
und erste Geschäftskontakte anzuknüpfen. 

Die Bundesrepublik Deutschland beteiligt sich zur 
Förderung des Außenhandels „amtlich“ an ausge- 
wählten Messen und Ausstellungen im Ausland. 
Die dem Bundesministerium für Wirtschaft als 
durchführendem Ressort dafür zur Verfügung ste- 
henden Haushaltsmittel sind kontinuierlich auf ge- 
stockt worden. Für 1986 stehen 33,5 Mio. DM welt- 
weit zur Verfügung. Das damit zu finanzierende Be- 
teiligungsprogramm umfaßt rd. 100 Messeveran- 
staltungen und zwar hauptsächlich in Form von Fir- 
mengemeinschaftsveranstaltungen. Die Auswahl 
der geeigneten Veranstaltungen wird in enger Ab- 
stimmung mit der ausstellenden Wirtschaft vorge- 
nommen. Dadurch ist sichergestellt, daß das amtli- 
che Beteiligungsprogramm sowohl den privatwirt- 
schaftlichen Überlegungen der Unternehmen als 
auch den aktuellen außenwirtschaftlichen Präfe- 
renzen Rechnung trägt. 

Eine Schwerpunktregion für die amtliche Beteili- 
gungspolitik der letzten Jahre war der pazifische 
Raum. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft hat allein 
im Jahre 1985 dort 31 amtliche Beteiligungen an 
Messen und Ausstellungen durchgeführt. An diesen 
Veranstaltungen haben sich 607 deutsche Firmen 
beteiligt; von 1980 bis 1985 waren es 3 110 deutsche 
Aussteller. 

In diesem Zusammenhang ist die Deutsche Lei- 
stungsschau in Tokio 1984 hervorzuheben. Sie war 
mit mehr als 500 deutschen Ausstellern ein Zeichen 
für das zunehmende Engagement deutscher Unter- 
nehmen in Japan und unterstrich, daß die deutsche 
Wirtschaft die Aussichten für eine stärkere Durch- 
dringung des japanischen Marktes positiv ein- 
schätzt. 

Im Jahre 1986 wird die schwerpunktmäßig auf den 
pazifischen Raum konzentrierte amtliche Beteili- 


gungspolitik fortgesetzt. In das amtliche Auslands- 
messeprogramm sind 29 Veranstaltungen aufge- 
nommen worden, bei denen das Bundesministerium 
für Wirtschaft die Bemühungen der deutschen In- 
dustrie um die pazifischen Märkte aktiv unterstüt- 
zen wird. 

Dabei werden die Belange der mittelständischen In- 
dustrie besonders berücksichtigt. Deren Interesse 
an Messen und Ausstellungen soll erstmals ab 1986 
durch Erleichterungen für Messe-Erstteilnehmer 
weiter gestärkt werden. 

Bei offiziellen Messewahrnehmungen unterstützt 
die Bundesregierung zusätzlich durch amtliche In- 
formationstände mit sachkundigen Informanten die 
Verkaufsbemühungen der deutschen Wirtschaft. 
Dabei wird insbesondere auch Auskunft über die 
Leistungs- und Lieferfähigkeit von Firmen erteilt, 
die nicht auf der Ausstellung vertreten sind. 

Angaben über amtliche Messebeteiligungen sind 
der Anlage 17 zu entnehmen. 


29. In welchem Umfang werden Messen und Aus- 
stellungen in der Bundesrepublik Deutschland 
von Interessenten — Ausstellern aus Ländern 
des pazifischen Raums — besucht? 

Die Länder des pazifisch-asiatischen Raums neh- 
men gegenwärtig noch in vergleichsweise geringem 
Umfang an internationalen Fachausstellungen und 
Fachmessen in der Bundesrepublik Deutschland 
teil. 1984 hatten die rund 1 800 Aussteller aus diesen 
Ländern einen Anteil von ca. 5% an der Gesamtzahl 
ausländischer Aussteller. Der Teilnahmetrend zeigt 
nach oben. So hat allein in dem Zeitraum von 1982 
bis 1984 die Zahl der pazifisch-asiatischen Ausstel- 
ler um ca. 25% zugenommen. Dies dürfte auch er- 
folgreichen Bemühungen der deutschen Messever- 
anstalter um Unternehmen aus diesem Raum zuzu- 
schreiben sein. 

Japan wies mit 782 Ausstellern auf 60 Messen und 
Ausstellungen die stärkste Beteiligung eines einzel- 
nen pazifisch-asiatischen Landes auf. Aber auch 
Taiwan (467 Aussteller auf 32 Messen), Hongkong 
(196 Aussteller auf 32 Messen), Thailand (100 Aus- 
steller auf 19 Messen) und Indonesien (71 Ausstel- 
ler auf 12 Messen) waren in nennenswertem Um- 
fang vertreten. Die Volksrepublik China zeigte mit 
37 Ausstellern auf 21 Messen wachsendes Interesse 
an Messebeteiligungen. 

Die Zahl der Messebesucher aus dem pazifisch- 
asiatischen Raum läßt sich nicht exakt ermitteln. 
Aufgrund von Besucherstrukturtests des Ausstel- 
lungs- und Messe- Ausschusses der Deutschen Wirt- 
schaft e. V. (AUMA) wird geschätzt, daß 1984 ca. 
15 000 Messebesucher aus diesem Raum kamen. 
Der Anteil an der Gesamtzahl der ausländischen 
Besucher dürfte sich damit auf etwas mehr als 1 % 
belaufen haben. 
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30. Welche Hemmnisse sieht die Bundesregierung 

in den Faktoren 

a) der Sprachbarrieren, 

b) der sozio-kulturellen Anpassungsprobleme, 

c) der räumlichen Entfernung und 

d) der Arbeitskosten in der Bundesrepublik 
Deutschland 

für die Intensivierung des Warenaustausches 

mit Ländern des pazifischen Raums? 

a) Englisch ist die Geschäftssprache in der gesam- 
ten pazifisch-asiatischen Region. Für die deut- 
schen Geschäftsleute bestehen daher keine be- 
sonderen Sprachprobleme. 

Wegen der für Japan typischen Dichte amtlicher 
Vorschriften im nichttarifären Bereich muß sich 
der Geschäftsmann der Mithilfe von Japanern 
oder die japanische Sprache beherrschenden 
Ausländern versichern. 

In der Volksrepublik China nehmen jetzt erheb- 
lich mehr Handelsgesellschaften und Industrie- 
betriebe, Provinzen und Städte am Außenhandel 
teil. Deshalb ist die Präsentation von Informa- 
tionsmaterial auch in chinesischer Sprache und 
der Einsatz von Dolmetschern unumgänglich. 

b) Australien und Neuseeland werfen insoweit 
keine besonderen Probleme auf. Dasselbe gilt 
für die weltoffenen, handelsorientierten Stadt- 
staaten Hongkong und Singapur. 

In Japan, in der Volksrepublik China und in den 
südost-asiatischen Ländern sowie in der Repu- 
blik Korea entstehen immer wieder Anpas- 
sungsprobleme, die sich auch auf den Geschäfts- 
verkehr auswirken. Durch ständige Präsenz vor 
Ort, vor allem in Form von Firmenvertretungen 
einschließlich Beschäftigung von einheimischen 
Ortskräften sowie durch häufige Geschäftsrei- 
sen, können sich — das zeigt die Erfahrung des 
deutschen Ostasienhandels — deutsche Außen- 
handelskaufleute auf die asiatischen Mentalitä- 
ten einstellen. 

c) Im Vergleich zur japanischen Konkurrenz ist die 
räumliche Entfernung besonders für mittelstän- 
dische Unternehmen trotz moderner Verkehrs- 
und Kommunikationsmittel immer noch ein 
Nachteil. Dies gilt sowohl für die Akquisition als 
auch für die Vertragsabwicklung. Die deutschen 
Auslandsvertretungen wie die Auslandshandels- 
kammern sind deshalb angewiesen, die deut- 
schen Außenhandelskaufleute zu unterstützen. 
Allein die Handelsförderungsstelle Peking bear- 
beitet jährlich über tausend Geschäftsvorfälle 
dieser Art. 

d) Die Arbeitskosten in den pazifischen Entwick- 
lungsländern sind deutlich niedriger als in der 
Bundesrepublik Deutschland. Zahlreiche deut- 
sche Unternehmen haben diesen Standortvor- 
teil, z. B. in Hongkong oder Singapur, durch Er- 
richtung von eigenen oder gemischten Gesell- 
schaften für sich genutzt. Die fortschreitende 
Automatisierung bei uns und die in der pazi- 
fischen Region vielerorts niedrigere Arbeits- 
produktivität relativieren jedoch diese Unter- 
schiede. 


31. Hält die Bundesregierung angesichts der Tatsa- 
che, daß es in der Bundesrepublik Deutschland 
zu wenige Wirtschaftsexperten mit entspre- 
chenden Sachkenntnissen über Japan oder die 
ASEAN-Länder gibt, besondere Stipendienpro- 
gramme, die mit den Bundesländern abzustim- 
men wären, für ein geeignetes Mittel, um die 
Wirtschaftsbeziehungen zu verbessern? 

Die Bundesregierung teilt die Auffassung, daß 
durch die Vergabe von Stipendien der Kenntnis- 
stand über die pazifisch-asiatischen Länder verbes- 
sert und dadurch auch die Wirtschaftsbeziehungen 
gefördert werden. Sie fördert daher entsprechende 
Stipendienprogramme, die von Mittlerorganisatio- 
nen umgesetzt werden. In den Gremien dieser Or- 
ganisationen sind nach der jeweiligen Satzung auch 
die Bundesländer vertreten. 

Der Deutsche Akademische Austauschdienst 
(DAAD) vergibt im Rahmen des Programms für 
ostasiatische Sprachen Stipendien an Absolventen 
von wissenschaftlichen Hochschulen und Fach- 
hochschulen, bevorzugt an Bewerber mit techni- 
scher, naturwissenschaftlicher, wirtschafts- oder 
verwaltungsbezogener Hochschulausbildung. 

Studierende der Japanologie, Sinologie und Korea- 
nistik erhalten DAAD-Stipendien für ein sprach- 
und landeskundliches Studienjahr an einer Hoch- 
schule des betreffenden Gastlandes. Seit 1984 bietet 
der DAAD außerdem ein Sonderprogramm „Spra- 
che und Praxis in Japan“ an. 

1986 beginnt im Rahmen des Programms „Inte- 
griertes Auslandsstudium“ eine Zusammenarbeit 
der Universitäten in Kyoto und Mainz. Eine Zusam- 
menarbeit weiterer deutscher und japanischer 
Hochschulen ist in der Planung. 

Im Rahmen des Kulturaustauschprogramms mit 
der Volksrepublik China werden jährlich 30 Stipen- 
dien an jüngere Sinologen und Graduierte aller 
Fachrichtungen für ein zweijähriges Studium in 
China vergeben. Im Jahre 1985 haben sich durch 
Vermittlung des DAAD rd. 140 Selbstzahler an chi- 
nesischen Universitäten aufgehalten. 

Die Alexander von Humboldt-Stiftung vergibt im 
Rahmen des Feodor-Lynen-Programms Stipendien 
an deutsche promovierte Nachwuchswissenschaft- 
ler für Auslands-Forschungsaufenthalte an Institu- 
ten ehemaliger Humboldt-Gastwissenschaftler. Da- 
bei entscheidet sich rund ein Drittel der Stipendia- 
ten für einen Forschungsauf enthalt in Japan. 

Auch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
pflegt durch die Vergabe von Forschungs- und Aus- 
bildungsstipendien die Beziehungen zu den pazifi- 
schen Ländern. 

Im Bereich der beruflichen Aus- und Fortbildung 
führt die Carl-Duisberg-Gesellschaft (CDG) seit 
1968 regelmäßig drei- bis vierwöchige Studienreisen 
für deutsche und japanische Fach- und Führungs- 
kräfte der beruflichen Bildung durch. Diese Reisen 
dienen der Vermittlung von Informationen über das 
Berufsbildungssystem im jeweils anderen Land. 
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Schließlich sei darauf hingewiesen, daß deutsche 
Praktikanten mit abgeschlossener landwirtschaftli- 
cher oder gartenbaulicher Ausbildung seit 1978 Ge- 
legenheit zur Fortbildung in Japan haben. 1986 wer- 
den sich sechs Teilnehmer an diesem Programm, 
das eine Finanzierung aus Mitteln des Bundesmini- 
steriums für Landwirtschaft, Ernährung und 
Forsten sowie eine Eigenbeteiligung vorsieht, für 
sieben Monate nach Japan begeben. 

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
Staaten des pazifischen Raums und der Bundesre- 
publik Deutschland könnten über die Förderung 
von entsprechenden Auslandsaufenthalten von 
deutschen Studenten hinaus auch dadurch nachhal- 
tig gefördert werden, daß qualifizierte Nachwuchs- 
kräfte dieser Staaten in stärkerem Maße für eine 
Ausbildung an Bildungseinrichtungen der Bundes- 
republik Deutschland interessiert und gewonnen 
werden. Die Erfahrungen vergleichbarer anderer 
Industriestaaten zeigen, daß die gezielte Ausbil- 
dung von Fach- und Führungskräften aus Staaten, 
mit denen eine engere wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit angestrebt wird, entscheidend dazu beiträgt, 
dieses Ziel zu erreichen. Hierzu gehört auch eine 
breit angelegte und systematische Nachkontaktar- 
beit der Mittlerorganisationen unter Einbeziehung 
der Wirtschaft, um die Kontakte zu ehemaligen aus- 
ländischen Studenten langfristig zu sichern. Die 
Bundesregierung wird prüfen, in welchem Umfang 
entsprechende Stipendienprogramme — im Rah- 
men der verfügbaren Mittel — erweitert werden 
können. Auf die Antwort der Bundesregierung auf 
die Große Anfrage der Fraktionen der CDU/CSU 
und der FDP zu „Situation und Perspektiven des 
Studiums ausländischer Studierender in der Bun- 
desrepublik Deutschland“, Drucksache 10/3635 vom 
9. Juli 1985, wird in diesem Zusammenhang ver- 
wiesen. 

1984 hat die CDG mit Hilfe der deutsch-japanischen 
Industrie- und Handelskammer in Tokio eine Kon- 
taktstelle eingerichtet. Seither führt sie ein länger- 
fristiges Austauschprogramm für Mitarbeiter deut- 
scher und japanischer Unternehmen durch. Ziel 
dieses Programms für Führungskräfte aus dem 
kaufmännisch/technischen Bereich sind Spracher- 
werb sowie Kennenlernen des anderen Marktes 
und Kulturkreises. 

Die CDG plant darüber hinaus ein Programm für 
den pazifischen Raum, durch das Führungskräfte 
und Führungsnachwuchs zu „Asien-Generalisten“ 
herangebildet werden sollen. Durch Fach- und 
Sprachseminare sowie fachbezogene Studienreisen 
sollen den Teilnehmern Einblicke in Märkte, Kul- 
turen, Sprachen und Mentalitäten der pazifischen 
Region vermittelt sowie Kontakte zu Geschäftspart- 
nern und Administrationen ermöglicht werden, die 
den Aufbau von Geschäftsverbindungen deutscher 
Unternehmen in der Region fördern. Ein Pilot-Pro- 
gramm ist für Herbst 1986 in Vorbereitung. 

Die Mittlerorganisationen erfüllen für den Bund, 
die Länder und die Hochschulen Aufgaben der aus- 
wärtigen Kulturpolitik, der internationalen Bil- 
dungs- und Hochschulpolitik sowie der Förderung 


von Bildung und Wissenschaft in Ländern der Drit- 
ten Welt. Die Förderungsmaßnahmen tragen zur in- 
ternationalen Verständigung und Zusammenarbeit 
bei und kommen in vielen Fällen mittelbar oder 
unmittelbar auch der Verbesserung der Wirt- 
schaftsbeziehungen zugute. 


32. Haben die Entwicklungsländer der pazifischen 
Region untereinander handelspolitische Proble- 
me, und wie stellt sich der Marktzugang dieser 
Länder zum japanischen Markt dar? 

Die pazifischen Entwicklungsländer konzentrieren 
ihre Exporte auf die aufnahmefähigen und devisen- 
starken Märkte der Industrieländer. Von dort bezie- 
hen sie die für ihre Wirtschaftsentwicklung notwen- 
digen Investitionsgüter und industrielle Fertigwa- 
ren. 

Handelspolitische Probleme untereinander beste- 
hen, haben aber noch keine erhebliche Bedeutung 
für die Volkswirtschaften der pazifischen Entwick- 
lungsländer. Nach wie vor schotten sich diese Län- 
der gegeneinander — Ausnahme die Handelsstaa- 
ten Singapur und Hongkong — mit zum Teil hohen 
Zöllen und zahlreichen nichttariflichen Handels- 
schranken ab, vornehmlich um den Aufbau eigener 
industrieller Kapazitäten zu fördern. Die Anzie- 
hungskraft für deutsche Privatinvestitionen würde 
erheblich wachsen, wenn im Verhältnis zueinander 
die pazifischen Entwicklungsländer ihre Märkte 
öffnen würden. Zwischen den ASEAN-Staaten ist 
der Abbau von Zöllen begonnen worden. Trotzdem 
werden nur erst 20 % des Gesamtaußenhandels von 
ASEAN untereinander abgewickelt. 

Fast alle pazifischen Entwicklungsländer beklagen 
sich über erschwerten Zugang zum japanischen 
Markt. Sie drängen die japanische Regierung, zum 
Ausgleich der teilweise erheblichen Handelsbilanz- 
defizite — nur Indonesien, Malaysia und Brunei er- 
zielen wegen ihrer Erdöl- und Erdgasausfuhren 
Handelsbilanzüberschüsse — vor allem durch Be- 
seitigung nichttarifärer Hemmnisse den Verkauf 
ihre Produkte auf den japanischen Markt zu er- 
leichtern. Die Maßnahmen, die die japanische Re- 
gierung im Rahmen ihrer bisherigen Marktöff- 
nungspakete, insbesondere ihres auf drei Jahre an- 
gelegten Aktionsprogramms bereits getroffen hat, 
werden dabei als unzureichend empfunden. 


33. Wie beurteilt die Bundesregierung die Verschul- 
dungsfrage der Entwicklungsländer des pazifi- 
schen Raums? 


Viele pazifisch-asiatische Entwicklungsländer ha- 
ben vor allem in den 70er Jahren wie andere Ent- 
wicklungsländer auf den internationalen Finanz- 
märkten Kredite zur Beschleunigung ihrer volks- 
wirtschaftlichen Entwicklung aufgenommen. Nach 
überschlägiger Berechnung liegt der kumulierte 
Anteil dieser Länder an der Verschuldung aller Ent- 
wicklungsländer bei etwas über 15%. Einige Länder 
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der Region weisen nur geringe (Volksrepublik Chi- 
na), andere überhaupt keine (Brunei und Singapur) 
Nettoverschuldung gegenüber dem Ausland auf. 

Nach dem Eindruck der Bundesregierung sind die 
pazifisch-asiatischen Entwicklungsländer erfolg- 
reich bemüht, volkswirtschaftliche Leistungsfähig- 
keit — insbesondere die Exportkraft — und Schul- 
dendienst in Entsprechung zu halten. Es besteht 
daher kein akuter Anlaß zu Besorgnis, daß die Au- 
ßenverschuldung die wirtschaftliche Handlungsfä- 
higkeit dieser Länder spürbar beeinträchtigen 
könnte. 

Als einziges pazifisch-asiatisches Entwicklungsland 
haben die Philippinen im Rahmen des Pariser 
Clubs — des Zusammenschlusses der Regierungen 
der westlichen Gläubigerländer — eine Umschul- 
dungsvereinbarung getroffen, nachdem zuvor der 
Internationale Währungsfonds der philippinischen 
Regierung im Dezember 1984 einen Standby-Kredit 
in Höhe von 615 Mio. Sonderziehungsrechten einge- 
räumt hatte. In der letzten Zeit ist als Folge der 
internationalen Schuldenvereinbarungen und sich 
daran anschließender bilateraler Umschuldungen 
eine gewisse Stabilisierung der wirtschaftlichen 
Entwicklung auf den Philippinen festzustellen. 


34. Welche Auswirkungen ergeben sich aus der 
Verschuldung für Wachstum und Außenhan- 
delsbeziehungen dieser Länder selbst und für 
die internationalen Wirtschaftsbeziehungen so- 


wie für die Ausfuhrmöglichkeiten der deutschen 
Wirtschaft und die Einsatzmöglichkeiten des 
Hermes-Instrumentariums? 

Die Bundesregierung hat Grund zu der Annahme, 
daß die Regierungen der pazifisch-asiatischen Ent- 
wicklungsländer eine Politik verfolgen, die die Au- 
ßenverschuldung in beherrschbaren Grenzen hält. 
So haben die Volksrepublik China 1980, Indonesien, 
Malaysia und Thailand seit 1983 staatliche Investi- 
tionsprogramme gekürzt, die die Verschuldung ge- 
genüber dem Ausland erhöht hätten. Sie haben da- 
mit eine temporäre Verlangsamung ihres Wirt- 
schaftswachstums hingenommen, um ihre Aus- 
landsverschuldung zu begrenzen. 

Mit Ausnahme der Philippinen bewegt sich die 
Schuldendienstrate bei 20% oder darunter und 
stellt in Hinblick auf die Exportkraft der betreffen- 
den Länder kein akutes Problem dar. 

Gleichwohl gilt auch für diese Länder der enge Zu- 
sammenhang zwischen Exporteinnahmen als Ge- 
gengewicht für die Auslandsverschuldung und als 
Grundlage für wachstumsfördernde Einfuhren. 
Daraus ergeben sich wiederum Handelsmöglichkei- 
ten für die deutsche Wirtschaft. 

Die Entscheidungen über Hermes-Deckungen erfol- 
gen im Einzelfall unter sorgfältiger Abwägung der 
betreffenden wirtschaftlichen und politischen Risi- 
ken. Für die pazifisch-asiatischen Entwicklungslän- 
der gibt es mit Ausnahme der Philippinen generell 
keine Deckungsbeschränkungen. 
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Anlage 1 


Entwicklung des realen Sozialprodukts 

Veränderungen in % 



BSP/BIP insgesamt 

BIP je 
Einwohner 
1973 bis 1983 


1973 bis 1983 

1984 

1985 2 ) 

USA 

+ 1,8 

+ 6,6 

+ 2,3 

+ 0,8 

EG 

+ 1.7 

+ 2,3 

+ 2,3 

+ 1,5 

Bundesrepublik Deutschland 

+ 1,6 

+ 2,7 

+ 2,5 

+ 1,7 

Japan 

+ 3,7 

+ 5,0 

+ 4,3 

+ 2,7 

Australien 

+ 2,2 

+ 6,6 

+ 4,0 

+ 0,9 

Neuseeland 

+ 1.2 

+ 4,9 

0 

+ 0,4 

Republik Korea 

+ 7,5 

+ 7,5 

+ 4,0 

+ 5,8 

Hongkong 

+ 7,9 

+ 9,6 

+ 4,6 

+ 5,4 

ASEAN 

Brunei 

+ 3.1 1 ) 

+ 1,9 

-17,5 

— 0,6*) 

Indonesien 

+ 6,6 

+ 5,8 

+ 3,0 

+ 4,4 

Malaysia 

+ 7,1 

+ 7,6 

+ 3,8 

+ 4,2 

Philippinen 

+ 5,1 

- 5,3 

- 2,4 

+ 2,4 

Singapur 

+ 7,8 

+ 8,2 

- 2,0 

+ 6,4 

Tailand 

+ 6,6 

+ 6,0 

+ 4,5 

+ 4,2 

Taiwan 

+ 7,4 

+ 10,9 

+ 4,9 

+ 5,5 


1 ) 1974 bis 1983. 

2 ) Vorläufige Ergebnisse. 

Quellen: Statistisches Bundesamt, OECD, Nomura Research Institute. 
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Anlage 2 


Handel der EG mit den pazifisch-asiatischen Ländern 1980 bis 1984 

in Mio. ECU 



1980 

1981 

Import 

Export 

Import 

Export 

EUR 

1 000 ECU 


247 363 489 

250 609 771 

276 942 300 

278 588 900 

1980: 9 

Anteil 

% 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

ab 1981: 10 

Veränderung 

% 



4 - 12,0 

+ 11,2 

Japan 

1 000 ECU 


12 462 213 

4 569 397 

16 204 320 

5 603 839 


Anteil 

% 

5,04 

1,82 

5,85 

2,01 


Veränderung 

% 



+ 13,0 

4 - 22,6 

Australien 

1 000 ECU 


2 471 605 

3 079 529 

2 652 193 

3 951 286 


Anteil 

% 

0,99 

1,23 

0,96 

1,42 


Veränderung 

% 



+ 7,3 

4 - 28,3 

Neuseeland 

1 000 ECU 


1 909 175 

669 844 

1 261 821 

759 141 


Anteil 

% 

0,44 

0,27 

0,46 

0,27 


Veränderung 

% 



4 - 15,7 

4 - 13,3 

VR China 

1 000 ECU 


1 888 524 

1 724 924 

2 283 790 

1 894 463 


Anteil 

% 

0,76 

0,69 

0,82 

0,68 


Veränderung 

% 



4 - 20,9 

+ 9,8 

Südkorea 

1 000 ECU 


1 972 080 

940 672 

2 338 223 

1 119 941 


Anteil 

% 

0,80 

0,38 

0,84 

0,40 


Veränderung 

% 



4 - 18,6 

4 - 19,1 

Nordkorea 

1 000 ECU 


162 135 

41 891 

62 945 

103 929 


Anteil 

% 

0,07 

0,02 

0,02 



Veränderung 

% 



- 61,2 

+ 148,1 

Vietnam 

1 000 ECU 


10 095 

140 145 

13 811 

140 161 


Anteil 

% 


0,06 




Veränderung 

% 



4 - 36,8 

± 0 

Kambodscha 

1 000 ECU 


214 

6 186 

120 

3 275 


Anteil 

% 

. 





Veränderung 

% 



- 44,0 

- 47, 1 

Laos 

1 000 ECU 


880 

13 276 

247 

11 105 


Anteil 

% 






Veränderung 

% 



- 71,9 

- 16,4 

Papua Neuguinea 

1 000 ECU 


298 306 

32 078 

266 610 

41 304 


Anteil 

% 

0,12 





Veränderung 

% 



- 10,6 

+ 28,8 

Asean *) 

1 000 ECU 


6 899 105 

5 369 769 

6 646 637 

1 151 842 


Anteil 

% 

2,78 

2,14 

2,40 

2,57 


Veränderung 

% 



- 3,7 

4 - 33,2 

Ozeanien 2 ) 

1 000 ECU 


340 568 

321 210 

381 451 

347 345 


Anteil 

% 

0,14 

0,13 

0,14 

0,12 


Veränderung 

% 



4 - 12,0 

+ 8,1 

Taiwan 

1 000 ECU 


2 164 613 

872 420 

2 576 311 

1 104 017 


Anteil 

% 

0,88 

0,35 

0,93 

3,99 


Veränderung 

% 



+ 19,0 

+ 26,5 

Hongkong 

1 000 ECU 


3 602 350 

2 133 053 

3 867 860 

2 622 136 


Anteil 

% 

1,46 

0,85 

1,40 

0,94 


Veränderung 

% 



+ 7,4 

+ 22,9 


*) Brunei, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand. 

2 ) Australien-Ozeanien, Neuseeländisch Ozeanien, Französisch Polynesien, Neukaledonien, US Ozeanien, Nauru, Salo- 
monen, Tuvalu, Kiribati, Pitcairn, Fidschi, Tonga, Vanuatu, West Samoa, Wallis und Futuna Inseln. 
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1982 

1983 

1984 

Import 

Export 

Import 

Export 

Import 

Export 

308 526 300 

100,0 

+ 11,4 

311 302 400 
100,0 
+ 11,7 

335 536 600 
- 100,0 
+ 8,8 

337 464 100 
100,0 
+ 8,4 

382 653 700 

100,0 
+ 14,0 

386 126 100 

100,0 
+ 14,4 

17 950 880 
5,82 
+ 10,8 

6 307 901 
2,03 
+ 12,6 

20 576 590 
6,13 
+ 14,6 

7 306 528 
2,17 
+ 11,6 

24 460 020 

6,39 

+ 18,9 

8 966 995 
2,32 
+ 22,7 

2 956 406 

0,96 

+ 11,5 

4 712 478 
1,51 
+ 19,3 

3 086 793 
0,92 
+ 4,4 

4 631 610 

1,37 

- 1,7 

4 215 556 
1,10 
+ 36,6 

5 931 299 
1,54 
+ 28,1 

1410 071 
0,46 
+ 11,7 

1 020 608 
0,33 
+ 34,4 

1 368 915 

0,41 

- 2,9 

1 081 535 

0,32 

+ 6,0 

1 573 952 

0,41 
+ 15,0 

1 317 645 
0,34 
+ 21,8 

2 334 265 

0,76 

+ 2,2 

2 044 930 
0,66 
+ 7,9 

2 665 172 

0,79 

+ 14,2 

2 755 520 

0,82 
+ 34,7 

3 210 609 

0,84 
+ 20,5 

3 508 283 

0,91 
+ 27,3 

2 401726 
0,78 
+ 2,7 

1 296 432 
0,42 
+ 15,8 

2 852 625 

0,85 

+ 18,8 

1 613 105 

0,48 
+ 24,4 

2 890 510 
0,76 
+ 1,3 

2 181 193 
0,56 
+ 35,2 

163 170 

0,05 

+ 159,2 

102 685 

0,03 

- 1,2 

176 330 
0,05 
+ 8,1 

99 085 
0,03 
- 3,5 

193 940 
0,05 
+ 10,0 

69 003 
0,02 
-30,4 

11801 

74 333 

28 113 

66 574 

32 399 

82 216 

- 14,6 

-47,0 

+ 138,2 

- 10,4 

+ 15,2 

+ 23,5 

1462 

3 426 

307 

3 973 

216 

4 426 


+ 4,6 

- 79,0 

+ 16,0 

-29,6 

+ 11,4 

456 

10 694 

869 

14 045 

1663 

4 473 

+ 84,6 

- 3,7 

+ 90,6 

+ 31,3 

+ 91,4 

-68,2 

306 448 

49 422 

309 124 

50 612 

475 972 

58 510 

+ 14,9 

+ 19,7 

+ 0,9 

+ 2,4 

+ 54,0 

+ 15,6 

7 102 154 
2,30 
+ 6,9 

8 470 073 
2,72 
+ 18,4 

1 919 756 
2,36 
+ 11,5 

9 269 042 

2,75 

+ 9,4 

9 662 276 
2,53 
+ 22,0 

9 886 457 
2,56 
+ 6,7 

412 171 
1,33 
+ 8,1 

392 601 
0,13 
+ 13,0 

283 381 
0,08 
- 31,2 

478 290 

0,14 

+ 21,8 

379 151 
0,10 
+ 33,8 

565 841 
0,15 
+ 18,3 

2 588 831 
0,84 
+ 0,5 

1 429 763 
0,46 
+ 29,5 

3 028 094 
0,90 
+ 17,0 

1 554 377 
0,46 
+ 8,7 

3 797 426 
0,99 
+ 25,4 

1 909 540 
0,49 
+ 22,8 

4 007 634 
1,30 
+ 3,6 

3 041 829 
0,98 
+ 16,0 

4 563 441 
1,36 
+ 13,9 

3 138 910 
0,93 
+ 3,2 

5 082 892 
1,32 
+ 11,4 

3 876 114 
1,00 
+ 23,5 
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Anlage 3 a 


Deutscher Export nach Warengruppen 1975 

in Mio. DM 


1975 

Gesamt- 

export 

Maschinen- 

bau 

Elektro- 

technik 

Fein- 
mechanik 
und Optik 

Kfz 

Chemische 

Erzeugnisse 

Deutscher Gesamtexport 

Nach den pazifischen 

221 588,6 

46 442,7 

20 973,0 

4185,2 

29 550,2 

28 797,0 

Entwicklungsländern 

5 707,2 

1 622,2 

810,7 

106,9 

386,5 

905,9 

ASEAN 

2 466,5 

701,4 

527,4 

64,2 

315,5 

395,0 

Brunei 

7,3 

1,1 

0,7 

0,1 

0,3 

0,1 

Indonesien 

966,8 

238,4 

312,2 

15,3 

117,2 

139,6 

Malaysia 

320,4 

77,5 

50,6 

10,7 

74,0 

50,5 

Philippinen 

330,3 

148,8 

30,6 

6,0 

30,2 

57,8 

Singapur 

531,4 

138,6 

108,1 

26,7 

52,4 

66,2 

Thailand 

310,2 

97,0 

25,2 

5,4 

41,4 

80,8 

VR China 

1 295,5 

300,7 

43,3 

10,5 

5,2 

158,5 

Taiwan 

668,1 

364,3 

56,4 

7,5 

12,2 

118,4 

Hongkong 

505,5 

75,8 

74,6 

20,5 

28,2 

138,7 

Republik Korea 

Demokratische Republik Korea, 
Vietnam, Laos, Kambodscha, 

492,8 

180,0 

109,0 

4,2 

25,4 

95,3 

Papua-Neuguinea, Ozeanien 

278,8 


(keine Aufgliederung) 


Nach den pazifischen 
Industrieländern 

4 063,5 

1 067,0 

434,7 

161,0 

511,7 

850,3 

Japan 

2 350,5 

597,5 

135,5 

102,3 

241,3 

588,5 

Australien 

1 482,4 

384,3 

286,2 

49,6 

248,3 


Neuseeland 

230,6 

85,2 

13,0 

9,1 

22,1 

51,1 
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Anlage 3 b 


Deutscher Export nach Warengruppen 1980 

in Mio. DM 


1980 

Gesamt- 

export 

Maschinen- 

bau 

Elektro- 

technik 

Fein- 
mechanik 
und Optik 

Kfz 

Chemische 

Erzeugnisse 

Deutscher Gesamtexport 

350 327,7 

62 542,8 


6 613,8 

51 801,8 

50 443,9 

Nach den pazifischen 







Entwicklungsländern 

9 714,9 

3 070,2 

1 350,0 

223,2 

852,2 

1 928,0 

ASEAN 

4 391,7 

1 113,7 

839,6 

92,2 

593,0 

781,4 

Brunei 

9,6 

1,3 

2,7 

0,3 

1,0 

0,3 

Indonesien 

1 092,4 

304,3 

98,1 

16,1 

150,8 

249,9 

Malaysia 

835,1 

197,7 

199,1 

19,2 

158,9 

116,9 

Philippinen 

494,8 

139,8 

130,3 

5,7 

58,9 

84,9 

Singapur 

1 296,2 

282,5 

262,4 

39,7 

168,7 

175,4 

Thailand 

663,6 

188,1 

147,0 

11,2 

54,7 

154,0 

VR China 

2 078,4 

1 002,5 

87,4 

37,5 

55,7 

476,1 

Taiwan 

1 025,8 

370,5 

176,4 

22,5 

39,8 

255,1 

Hongkong 

1 066,9 

154,2 

152,7 

52,1 

96,2 

224,1 

Republik Korea 

958,9 

429,3 

93,9 

18,9 

67,5 

191,3 

Demokratische Republik Korea, 







Vietnam, Laos, Kambodscha, 







Papua-Neuguinea, Ozeanien 

193,2 


(keine Aufgliederung) 


Nach den pazifischen 







Industrieländern 

6 339,6 

1 568,0 

602,5 

280,8 

923,1 

1 511,2 

Japan 

3 960,0 

852,4 

301,5 

188,6 

574,7 

1 106,7 

Australien 

2 092,5 

649,8 

287,2 

82,7 

327,1 

333,1 

Neuseeland 

287,1 

65,8 

13,8 

9,5 

21,3 

72,4 
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Anlage 3 c 


Deutscher Export nach Warengruppen 1984 

in Mio. DM 


1984 

Gesamt- 

export 

Maschinen- 

bau 

Elektro- 

technik 

Fein- 
mechanik 
und Optik 

Kfz 

Chemische 

Erzeugnisse 

Deutscher Gesamtexport 

488 223,0 

79 006,9 

47 950,8 

8 825,2 

79 072,0 

76 418,8 

Nach den pazifischen 
Entwicklungsländern 

15 961,6 

3 924,2 

2 145,7 

336,0 

1 274,6 

3 460,2 

ASEAN 

7 465,3 

1 743,4 

1210,2 

130,4 

721,9 

1 249,4 

Brunei 

15,5 

1,9 

1,6 

0,3 

2,5 


Indonesien 

2 184,3 

699,6 

294,8 

28,7 

142,9 

396,7 

Malaysia 

1 666,1 

259,9 

244,3 


206,3 

213,2 

Philippinen 

493,6 

118,7 

140,9 

7,0 

15,7 

121,3 

Singapur 

2 121,6 

395,0 

440,5 

44,7 

226,2 

274,9 

Thailand 

984,2 

268,3 

88,1 

24,7 

128,3 

242,7 

VR China 

2 975,2 

782,4 

222,8 

63,2 

148,6 

754,0 

Taiwan 

1 800,8 

532,4 

216,9 

36,6 

199,1 

537,9 

Hongkong 

1 717,6 

264,1 

254,6 

61,3 

82,6 

452,6 

Republik Korea 

Demokratische Republik Korea, 
Vietnam, Laos, Kambodscha, 

1 779,0 

601,9 

241,2 

44,5 

122,4 

466,3 

Papua-Neuguinea, Ozeanien 

223,7 


(keine Aufgliederung) 


Nach den pazifischen 
Industrieländern 

11 842,2 

2 243,0 1 

1 032,4 

393,4 

1 929,2 

3 059,9 

Japan 

6 918,2 

1 086,5 

502,0 

245,9 

1 303,0 

2 206,5 

Australien 

3 691,4 

977,7 

487,0 

124,5 

570,0 

667,8 

Neuseeland 

632,6 

178,8 

43,4 

23,0 

56,2 

185,6 
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Anlage 4 


Entwicklung der Salden des deutschen Dienstleistungsverkehrs 1975/1984 

in Mio. DM 



1975 

1980 

1984 

Wesentliche Entwicklung 

mit den pazifischen 
Entwicklungsländern 

-478 

-817 

-1781 

Negativ: Transportkosten 

ASEAN 

-234 

-769 

- 941 

Negativ: Transportkosten 

Brunei 

+ 1 

+ 6 

- 19 

Negativ: Kapitalertrag 

Indonesien 

4* 118 

+ 97 

+ 

64 

Positiv: Kapitalertrag, 

Malaysia 

- 93 

-113 

- 103 

Negativ: Transportkosten 
Positiv: Kapitalertrag, 

Philippinen 

- 27 

-104 

- 140 

Negativ: Transportkosten 
Negativ: Transportkosten 

Singapur 

-162 

-464 

- 464 

Negativ: Transportkosten, 

Thailand 

- 71 

-191 

- 279 

Kapitalertrag 

Negativ: Transportkosten, 

VR China 

+ 104 

+ 153 

+ 

16 

Reiseverkehr 

Positiv: Lizenzgebühren, 

Taiwan 

- 48 

-103 

- 259 

Negativ: Reiseverkehr, 

Transportkosten 
Negativ: Transportkosten, 

Hongkong 

-281 

-146 

- 560 

Kapitalertrag 

Positiv: Transportkosten, 

Republik Korea 

- 20 

+ 22 

- 65 

Negativ: Provisionen, 
Kapitalertrag 

Negativ: Provisionen 

Demokratische Republik Korea, 
Vietnam, Laos, Kambodscha 

+ 8 

+ 13 

+ 

3 

Keine Angaben 

Papua- Neuguinea, Ozeanien 

- 7 

+ 13 

+ 

25 

Keine Angaben 

mit den pazifischen 

Industrieländern 

Japan 

- 29 

+ 62 

+ 225 

+ 51 

+ 599 

+ 367 

Positiv : Kapitalertrag, 

Australien 

-127 

+ 107 

+ 151 

Reiseverkehr 

Negativ: Frachtkosten 

Positiv: Transport, 

Neuseeland 

+ 36 

+ 67 

+ 

81 

Reiseverkehr, 

Kapitalertrag 

Positiv: Transportkosten 


Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Anlage 5 


Entwicklung des Welthandels 

Anteile am Weltexport in % 



1960 

1973 

1978 

1980 

1984 

W achstumsraten 
der Exporte 
(jahresdurch- 
schnittliche 
Wachstumsrate 
1973/1983) 

Welt insgesamt 

100 



100 


+ 12,2 

USA 

18,1 

12,5 

H,1 

11,1 

11,4 

+ 10,9 

EG 3 ) 

32,8 

36,7 


32,9 


+ 10,4 

Bundesrepublik 

Deutschland 

10,1 

11,8 

11,0 

9,7 

8,9 

+ 9,6 

Pazifischer Raum 6 ) 

10,1 

12,4 

13,8 

13,3 

17,4 

+ 16, 5 2 ) 

— Japan 

3,6 

6,4 

7,5 

6,5 

8,9 

+ 14,8 

— Australien 

1,7 

1.6 

1,1 

1,1 

1,2 

+ 8,3 

— Neuseeland 

0,8 



■EP 


+ 7,4 

— Republik Korea 

0 



tm 

1,5 

+ 22,5 

— Hongkong 

0,6 



i§l9 

1,5 

+ 15,8 

— ASEAN-Länder 

3,4 

2,4 


3,5 

WB ESI 


— Brunei 

— 

0 



^ESi 

+ 25,5 

— Indonesien 

0,7 

0,6 


1,2 

i,i 


— Malaysia 

0,8 



■■ 

9SEH 

+ 17,5 2 ) 

— Philippinen 

0,5 

1 



■SS 

+ 10,5 

— Singapur 

1,0 



1,0 

1,3 

+ 19,5 

— Thailand 

0,4 

1 


wmm 


+ 15,1 

— Volksrepublik China 

— 

1 


mtm 

1,4 

+ 14,3 

— Taiwan 7 ) 

- 1 - 

— 

1,0 

1,0 

1,6 

— 


1 ) 1983, teilweise geschätzt. 

2 ) Jahresdurchschnittliche Wachstumsrate 1973 bis 1982. 
z ) Enthält Intra-EG-Handel. 

4 ) 1983. 

5 ) 1982. 

6 ) Ohne Volksrepublik China. 

7 ) Nach Monthly Statistics of Exports & Imports, The Republic of China, 5/1985. 
Quelle: U. N. Monthly Bulletin of Statistics, July 1985. 


30 










Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode Drucksache 10/5133 


Anlage 6 


Handel wichtiger Industrieländer 

(USA, Japan, Großbritannien, Frankreich, Bundesrepublik Deutschland) 

1975 und 1984 

in Mio. US-$ 



1975 

1984 

Entwicklung des 
Handelsvolumens 

1984 : 1975 in Multiplikatoren 


Export 

Import 

Export 

Import 

Handel 

insge- 

samt 

Handel 

mit 

pazif. 

Raum 

Handel 

mit 

EG 

Handel 

mit 

USA 

USA 

a) Handel insgesamt 

107 592 

103 389 

217 890 

341 179 

2,6 

3,6 



b) mit EG 

22 865 

17 834 

46 976 

60 266 





Japan 

a) Handel insgesamt 

55 727 

57 839 

169 700 

136 072 

2,7 




b) mit EG 

5 674 

3 370 

19 367 

9 310 


1 

3,2 


c) mit USA 

11242 

11618 

60 429 

26 887 





Großbritannien 

a) Handel insgesamt 

44 523 

44 159 

93 772 

104 656 

2,2 

1,7 



b) mit EG 

14 194 

19 510 

41 942 

46 993 



2,6 


c) mit USA 

3 957 

5 227 

13 702 

12 535 




2,9 

Frankreich 

a) Handel insgesamt 

53 118 

53 964 

97 566 

103 739 

1,9 

2,7 



b) mit EG 

25 701 

26 491 

45 704 

52 239 



1,9 


c) mit USA 

2 052 

4 088 

7 536 

7 990 




2,5 

Bundesrepublik 

Deutschland 









a) Handel insgesamt 

90 176 

74 930 

171 728 

153 007 

2,0 

2,2 



b) mit EG 

39 284 

37 155 

81 935 

73 330 



2,0 


c) mit USA 

5 336 

5 786 

16 421 

10 959 




2,5 


Quelle: INF, Direction of Trade, Yearbook 1980, 1985 
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Anlage 7 


Handelsbeziehungen wichtiger Industrieländer 
(USA, Japan, Großbritannien, Frankreich, Bundesrepublik Deutschland) 
zu den Ländern des pazifischen Raums 1975 bis 1984 J ) 2 ) 3 ) 

in Mio. US-$ 



1975 

1977 

1979 


Export 

Import 

Export 

Import 

Export 

Import 

USA 

7 728 

9 965 

10 459 

13 083 

17 417 

22 353 

Zuwachs in % 

— 

— 

+ 35,3 

+ 31,3 

+ 66,5 

+ 70,8 

Japan 

11 888 

13 650 

16 522 

19 040 

22 986 

29 518 

Zuwachs in % 

— 

— 

+ 33,9 

+ 39,5 

+ 39,1 

+ 55,0 

Großbritannien 

3 464 

3 190 

3 557 

3 883 

5 366 

6 084 

Zuwachs in % 

— 

— 

+ 2,7 

+ 21,7 

+ 50,8 

+ 56,7 

Frankreich 

967 

948 

1269 

1 631 

1 051 

2 582 

Zuwachs in % 

— 

— 

+ 31,2 

+ 33,3 

-17,2 

+ 53,3 

Bundesrepublik 
Deutschland 

2 118 

2 605 

3 064 

3 874 

4 641 

5 810 

Zuwachs in % 

— 

— 

+ 44,7 

+ 43,7 

+ 26,4 

+ 49,9 


Quelle: IMF, Direction of Trade, Yearbook, 1980, 1985. 

1 ) Pazifischer Raum: Brunei, Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand, Indonesien, Südkorea, Hongkong, Makao, Laos, 
Kambodscha, Französisch Polynesien, Vietnam, Western Samoa, Ozeanien, Papua Neuguinea, Australien, Neusee- 
land. 

2 ) Ohne VR China und Taiwan. 

3 ) Alle Waren. 
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1981 

1983 

1984 

durchschnittlicher Zuwachs 

Export 

Import 

Export 

Import 

Export 

Import 

Export 

Import 

23 054 

29 510 

23 176 

32 131 

24 476 

40 024 

+ 13,7 

+ 17,0 

+ 32,4 

+ 32,0 

+ 0,5 

+ 8,9 

+ 5,6 

+ 24,6 

32 235 

36 151 

32 017 

31793 

34 571 

35 603 

+ 12,6 

+ 11,2 

+ 40,3 

+ 22,5 

- 0,5 

-12,1 

+ 7,8 

+ 11,9 

5 565 

5 456 

5 149 

5 601 

5 465 

5 652 

+ 5,2 

+ 6,6 

+ 3,7 

- 10,3 

- 7,5 

+ 2,7 

+ 6,1 

+ 0,9 

2 662 

2 829 

2 491 

2 345 

2 465 

2 652 

+ 11,0 

+ 10,5 

+ 153,2 

+ 9,6 

- 6,2 

-17,1 

- 1,0 

4* 5,1 

5 234 

5 768 

4 988 
- 4,7 

4 675 

5 402 
+ 8,3 

5 876 
+ 25,7 

+ 11,0 

+ 9,5 

+ 12,8 

- 10 

-18,9 
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Anlage 8 a 


Handel der Bundesrepublik Deutschland, der USA und Japans mit Industriegütern *) 
insgesamt sowie mit den pazifischen Schwellenländern 1975, 1983 und 1984 

in Mio. US-$ 



1975 


1983 



1984 



Exporte 

Importe 

Exporte 

0jährl. 

Zu- 
wachs 
in % 



Exporte 

0jährl. 

Zu- 
wachs 
in % 

Importe 

0jährl. 

Zu- 
wachs 
in % 

Welthandel 2 ) 


319 309 

843 342 

+ 3,9 

702 007 

+ 20,3 

897 914 

+ 73,6 

791711 

+ 20,6 

USA 

a) insgesamt 

71 023 


132 575 

+ 8,1 

170 745 

+ 26,0 


+ 8,1 

231 926 

+ 23,0 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

2 966 

4 894 

10 284 

+ 16,8 

28 313 

+ 24,5 


+ 25,3 

37 652 

+ 25,4 

Japan 

a) insgesamt 

53 167 

11519 

142 078 

+ 13,1 

31 220 

+ 13,3 

164 912 

+ 23,4 

36 396 

+ 23,6 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

6 372 

1414 

19 595 

+ 25,1 

4 166 

+ 24,5 

23 019 

+ 25,3 

5 314 

+ 25,3 

Bundesrepulhik 

Deutschland 

a) insgesamt 

79 618 

40 909 

146 453 

+ 7,9 

87 801 

+ 20,0 

148 625 

+ 7,2 

89 123 

+ 9,0 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

849 

1380 

2 146 

+ 12,3 

3 381 

+ 22,9 

2 418 

+ 12,3 

3 546 

+ 22,2 

Hongkong 

5 619 

4 413 

20 080 

+ 27,3 

18 290 

+ 29,4 

26 146 

+ 23,6 

22 614 

+ 29,9 

Republik Korea 

4 134 

3 753 

22 337 

+ 23,5 

13 770 

+ 27,6 

26 778 

+ 23,2 

17 431 

+ 23,6 

Singapur 

2 250 

4 647 

11069 

+ 22,0 

15 647 

+ 26,4 

12 378 

+ 20,9 

16 324 

+ 25,0 

Taiwan 

4 319 

3 582 

22 581 

+ 23,0 

11254 

+ 25,4 

27 731 

+ 23,0 

12 655 

+ 25,2 


*) SITC revised, Gruppen 5 bis 8. 

2 ) Handel der 24 OECD-Länder insgesamt. 

Quelle: OECD, Foreign Trade by Commodities, 1975, 1983, 1984. 
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Anlage 8b 


Anteil am Welthandel 1 ) des Handels mit Industriegütern 2 ) 
der Bundesrepublik Deutschland, der USA und Japans insgesamt und mit den 
pazifischen Schwellenländern 1975, 1983 und 1984 

in % 



1975 

1983 

1984 


Exporte 

Importe 

Exporte 

Importe 

Exporte 

Importe 

Welthandel 1 ) 

100 


100 

100 

100 

100 

USA 

a) insgesamt 

16,6 

16,3 

15,7 

24,3 

16,0 

29,3 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

0,7 

1,5 

1,2 

4,0 

1,2 

4,8 

Japan 

a) insgesamt 

12,4 

3,6 

16,8 

4,4 

18,4 

4,6 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

1,5 

0,4 

2,3 

0,6 

2,6 

0,7 

Bundesrepublik Deutschland 
a) insgesamt 

18,6 

12,8 

17,4 

12,5 

16,6 

11,3 

b) mit pazifischen 

Schwellenländern 

0,2 

0,4 

0,3 

0,5 

0,3 

0,4 


x ) Handel der 24 OECD-Länder insgesamt; 1975 ohne Neuseeland; 1984 ohne Portugal. 
2 ) SITC revised, Gruppen 5 bis 8. 

Quelle: OECD, Foreign Trade by Commodities (Series C) 1975, 1983, 1984. 
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Anlage 9 


Handel mit Industriegütern zwischen der Bundesrepublik Deutschland, den USA, Japan 
und den pazifischen Schwellenländern 1975 und 1983 

in Mio. US-$ 



Bundesrepublik 

Deutschland 


USA 



Japan 



1975 

1983 

0 jährli- 
cher Zu- 
wachs 
in % 

1975 

1983 

0 jährli- 
cher Zu- 
wachs 
in % 



0 jährli- 
cher Zu- 
wachs 
in % 

Singapur 










Importe 

200 

589 

+ 12,8 

870 

2 962 

+ 14,6 

1 465 



Exporte 

138 

370 

+ 11,6 

374 

2 594 

+ 24,0 

83 



Republik Korea 

9H 









Importe 


532 

+ 11,7 

594 

3 053 

+ 19,9 

2 050 

5615 

+ 11,8 

Exporte 

■ 

807 

+ 12,2 

1351 

7 443 

+ 20,9 

792 

1992 

+ 10,8 

Taiwan 





M 





Importe 


504 


906 

2 452 

+ 11,7 

1 630 

4 736 

+ 12,6 

Exporte 

| 

935 


1 707 


+ 23,8 

353 

1444 

+ 17,0 

Hongkong 


um 








Importe 

189 



588 

1 817 

+ 13,4 

1227 

5 002 

+ 16,9 

Exporte 

679 

B 


1462 

6 588 

+ 18,2 

186 

500 

+ 11,6 

Pazifische Schwellen- 
länder insgesamt 

Importe 

849 

2 146 

+ 10,9 

2 958 

10 284 

+ 14,8 

6 372 

19 595 

+ 13,3 

Exporte 

1380 

3 381 

+ 10,5 

4 894 

28 313 

+ 21,5 

1414 

4 166 

+ 12,7 

Japan 

Importe 

Exporte 

847 

1 184 

2 004 

5 681 

+ 10,0 
+ 19,0 

3 179 

7 417 

10 137 

42 640 

+ 13,8 
+ 21,6 





Quelle: OECD, Foreign Trade by Commodities 1975, 1983. 
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Anlage 10 


Exporte der Bundesrepublik Deutschland, der USA, Japans sowie von Singapur, 
Hongkong 1 ) und Taiwan bei bestimmten Industriegütern 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 

Warenart 

Bundesre- 

publik 

Deutsch- 

land 

USA 

Japan 

■ 

Hongkong 

Taiwan 

72 

Arbeitsmaschinen für besondere 
Zwecke 

10 026 

9 699 

6 510 


59 

kA. 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für 
verschiedene Zwecke und Teile 
davon 

10 006 

7 939 

7 937 

623 

74 

kA. 

75 

Büromaschinen und automatische 
Datenverarbeitungsmaschinen 

3 896 

14 592 

9 878 

1256 

1 139 


76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; 
Bild-, Tonaufnahme- und Wieder- 
gabegeräte 

3 144 

3 943 

20 299 

1485 

1407 

2 752 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate 
und Geräte und elektrische Teile 
davon 

9 508 

13 855 

15 608 

2 860 

1468 

2 389 


l ) Ohne Reexporte. 

Quelle: Ermittelt aus Anlagen 11a bis Ile und 11g. 


37 



















Drucksache 10/5133 


Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


Anlage 11 a 


Bundesrepublik Deutschland 
wichtige Exportgüter 1978 und 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1978 

in % 

1984 

in % 


Exporte insgesamt 

142 090 

100,0 

171014 

100,0 

0 

Nahrungsmittel und lebende Tiere 
( = Agrarausfuhren) insgesamt 

5 495 

3,7 

7 366 

4,3 

5 

Chemische Erzeugnisse insgesamt 

16 839 

8,2 

23 369 

13,7 

51 

Organische Chemikalien 

4 112 

2,9 

6 404 

3,7 

58 

Kunststoffe, Zelluloseäther und -ester . 


2,9 

5 761 

3,4 

65 

Garne, Gewebe, fertiggestellte 
Spinnstofferzeugnisse 


3,5 

5 663 

3,3 

67 

Eisen und Stahl 

1 

6,3 

8 459 

4,9 

69 

Metallwaren . . 

4 982 

3,5 

5 243 

3,9 

71 

Kraftmaschinen und 
Kraftmaschinenausrüstungen 

4 907 

3,5 

4 892 

2,9 

72 

Arbeitsmaschinen für besondere 

Zwecke l ) 


7,4 


5,9 

73 

Metallbearbeitungsmaschinen 


2,3 


1,5 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für 
verschiedene Zwecke und Teile davon . 

9 884 

7,0 

10 006 

5,8 

75 

Büromaschinen und automatische 
Datenverarbeitungsmaschinen 

2 331 

Iß 

3 896 

2,3 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; 

Bild-, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

3 143 

2,2 

3 144 

1,8 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und 
Geräte und elektrische Teile davon 

9 101 

6,4 

9 508 

5,6 

78 

Straßenfahrzeuge 


14,6 

26 236 

15,3 

781 

darunter: — Personenkraftwagen 

11831 

8,3 

16 497 

9,6 

784 

— Teile, Zubehör für Kfz . . . 

4 816 

SA 

6 017 

3,5 

79 

Andere Beförderungsmittel 
(Schienen-, Luft-, Wasserfahrzeuge) 

2 640 

1,9 

5 091 

3,0 

87 

Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente . . 

1 158 

0,8 

3 672 

2,1 


*) Landwirtschaft, Bergbau, Bau, Textil, Papier, Druckerei, Lebensmittel. 
Quelle: OECD. 
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Anlage 11 b 


USA 

wichtige Exportgüter 1978 und 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1978 

in % 

1984 

in % 


Exporte insgesamt 

141 154 

100 

212 057 

100 

041 

Weizen ungemahlen 

4 335 

3,1 

6 477 

3,1 

044 

Mais ungemahlen ! 

5 301 

3,8 


3,3 

222 

Sojabohnen 

5 210 

3,7 


2,7 

32 

Kohle, Holz, Briketts 

2 123 

1,5 

4 219 

2,0 

33 

Erdöl und Erdölerzeugnisse 

1 561 

1,1 

4 469 

2,1 

5 

Chemische Erzeugnisse insgesamt 

12 618 

8,9 

22 336 

10,5 

51 

Organische Chemikalien 

3 370 

2,4 

6 093 

2,9 

71 

Kraftmaschinen und 
Kraftmaschinenausrüstungen 

5 663 

4,0 

9 114 

4,3 

72 

Arbeitsmaschinen für besondere 

Zwecke *) 

8 108 

5,7 

9 699 

4,6 

73 

Metallbearbeitungsmaschinen 

1 188 


1 175 

0,6 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für 
verschiedene Zwecke und Teile davon . 

7 401 

5,2 

7 939 

4,7 

75 

Büromaschinen und automatische 
Datenverarbeitungsanlagen 

5 006 

3,5 

14 592 

6,9 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; 

Bild-, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

2 689 

1,9 

3 943 

3,3 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und 
Geräte und elektrische Teile davon 

6 967 

4,9 

13 855 

6,4 

78 

Straßenfahrzeuge 

13 235 1 

9,4 

17 548 

8,3 

781 

davon: — Personenkraftwagen 

3 573 ! 

2,5 

4 868 

2,3 

784 

— Teile, Zubehör für Kfz . . . 

5 682 

4,0 

3 994 

1,9 

79 

Andere Beförderungsmittel 
(Schienen-, Luft-, Wasserfahrzeuge) 

8 818 

6,2 


5,7 

792 

davon: Luftfahrzeuge 

8 204 

5,8 


5,1 

87 ! 

Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente . . 

3 352 

2,4 

6 198 

2,9 


l ) Landwirtschaft, Bergbau, Bau, Textil, Papier, Druckerei, Lebensmittel. 
Quelle: Highlights of US Export and Import Trade. 
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Anlage 11 c 


Japan 

wichtige Exportgüter 1978 und 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1978 

in % 

1984 

in % 


Exporte insgesamt 

97 501 

100 

170 038 

100 

5 

Chemische Erzeugnisse insgesamt 

5 029 

5,2 

7 447 

4,4 

65 

Garne, Gewebe, fertiggestellte 

Spinnstoffe 

3 845 

3,9 

5 363 

3,2 

67 

Eisen und Stahl 

11856 

12,2 

13 852 

8,1 

69 

Metallwaren 

3 217 

3,3 

3 907 

2,3 

71 

Kraftmaschinen und 
Kraftmaschinenausrüstungen 

3 225 

3,3 

5 142 

3,0 

72 

Arbeitsmaschinen für besondere 

Zwecke l ) 

1 

3,8 

6 510 

3,8 

73 

Metallbearbeitungsmaschinen 


1,4 

2 320 

1,4 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für 
verschiedene Zwecke und Teile davon . 

5 181 

5,3 

7 937 

4,7 

75 

Büromaschinen und automatische 
Datenverarbeitungsmaschinen 

2 423 

2,5 

9 878 

5,8 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; 

Bild*, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

8 862 

9,1 

20 299 

11,9 

763 

davon: — Plattenspieler, Diktierge- 

räte und andere Tonauf- 
nahme- und Wiedergabe- 
geräte 

2 003 

i 

2,1 

8 667 

5,1 


— Geräte für die Nachrich- 
tentechnik 

2 876 

2,9 

6 639 

3,9 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und 
Geräte und elektrische Teile davon 


6,1 

15 608 

9,2 

78 

Straßenfahrzeuge 


20,5 

37 558 

22,1 

781 

darunter: — Personenkraftwagen 


10,9 

21899 

12,9 

782 

— Lastkraftwagen 


4,5 

7 178 

4,2 

784 

— Teile und Zubehör für 

Kfz , 

1773 

1,8 

4 716 

2,8 

79 

Andere Beförderungsmittel 
(Schienen-, Luft-, Wasserfahrzeuge) 


7,6 

8 000 

4,7 

87 

Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente . . 


2,6 

2 430 

14 

88 

Fotographische Apparate, optische Wa- 
ren, Uhrmacherwaren 

3 620 

3,7 

5 479 

3,2 


x ) Landwirtschaft, Bergbau, Bau, Textil, Papier, Druckerei, Lebensmittel. 
Quelle: OECD. 
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Anlage 11 d 


Singapur 

wichtige Exportgüter 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1984 

in % 


Exporte insgesamt 

24 108 

100 

04 

Getreide und Getreideerzeugnisse 

394 

1,6 

07 

Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze und Waren daraus 

451 

1,9 

23 

Rohkautschuk 

1004 

4,2 

33 

Erdöl und Erdölerzeugnisse 

6 101 

25,3 

42 

Fette und pflanzliche Öle 

524 

2,2 

65 

Garne, Gewebe, fertiggestellte Spinnstofferzeugnisse 

367 

1,5 

72 

Arbeitsmaschinen für besondere Zwecke x ) 

463 

1,9 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für verschiedene Zwecke und 
Teile davon 

623 

2,6 

75 

Büromaschinen und automatische Datenverarbeitungsmaschi- 

1256 

5,3 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; Bild-, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

1485 

6,2 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und Geräte und elektrische 
Teile davon 

2 860 

11,7 

79 

Andere Beförderungsmittel 

(Schienen-, Luft-, Wasserfahrzeuge) 

655 

2,7 

84 

Bekleidung und Bekleidungszubehör 

525 j 

2,2 

89 

Sonstige bearbeitete Waren 2 ) 

523 

2,2 

93 

Besondere Warenverkehrsvorgänge 

1 667 

6,9 


*) Landwirtschaft, Bergbau, Bau, Textil, Papier, Druckerei, Lebensmittel. 

2 ) U. a. Druckereierzeugnisse, Waren aus Stoffen, Spielzeug, Bürobedarf, Schmuck. 
Quelle: Singapore Trade Statistics, 12/1984. 
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Anlage 11 e 


Hongkong 

wichtige Exportgüter 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 

«• 

1984 

in % 


Exporte insgesamt 

17 507 

100 

28 

Metallurgische Erze und Metallabfälle 

173 

0,9 

65 

Garne, Gewebe, fertiggestellte Spinnstofferzeugnisse 

1 104 

6,3 

66 

Waren aus mineralischen Rohstoffen 

99 

0,6 

69 

Metallwaren 

403 

2,3 

74 

Maschinen, Apparate und Geräte für verschiedene Zwecke und 
Teile davon 

74 

0,4 

75 

Büromaschinen und automatische Datenverarbeitungs- 
maschinen 

1 139 

6,5 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; Bild-, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

1407 

8,0 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und Geräte und elektrische 
Teile davon 

1468 

8,4 

81 

Sanitäre Anlagen, Heizungs- und Beleuchtungseinrichtungen 
und Zubehör 

142 

0,8 

82 

Möbel und Teile davon 

73 

0,4 

83 

Reiseartikel, Handtaschen und ähnliche Behältnisse 

260 

1,5 

84 

Bekleidung und Bekleidungszubehör 

5 974 

34,1 

85 

Schuhe 

137 

0,8 

88 

Fotographische Apparate, optische Waren, Uhrmacherwaren . 

1331 

7,6 

89 

Sonstige bearbeitete Waren x ) 

2 793 

16,0 


*) U. a. Druckereierzeugnisse, Waren aus Stoffen, Spielzeug, Bürobedarf, Schmuck. 
Quelle: Hongkong — Trade Statistics, 12/1984. 
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Anlage 11 f 


Republik Korea 
wichtige Exportgüter 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1984 

in % 


Exporte insgesamt 

29 245 

100 

0 

Nahrungsmittel und lebende Tiere 

1 154 

4,0 

3 

Mineralische Brennstoffe, Schmiermittel und verwandte Er- 
zeugnisse 

805 

2,7 

5 

Chemische Erzeugnisse insgesamt 

916 

3,1 

6 

Bearbeitete Waren l ) 

7 355 

25,1 

7 

Maschinenbauerzeugnisse, elektrotechnische Erzeugnisse und 
Fahrzeuge 

10 321 

35,3 

8 

Sonstige bearbeitete Waren 2 ) 

8 217 

28,1 


*) U. a. Waren aus Leder, Kautschuk, Holz, Papier, Garne, Gewebe, fertiggestellte Spinnstofferzeugnisse, Waren aus 
mineralischen Stoffen, Eisen und Stahl, Metallwaren. 

2 ) U. a. sanitäre Anlagen, Heizungen, Möbel, Reiseartikel, Bekleidung, Schuhe, Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente. 
Quelle: Korea, Rep., Monthly Statistical Bulletin, 2/1985. 


Anlage 11 g 


Taiwan 

wichtige Exportgüter 1984 

in Mio. US-$ 


SITC 


1984 

in % 


Exporte insgesamt 

30 456 

100 

03 

Fische, Krebstiere und Weichtiere und Zubereitungen davon . 

669 

2,2 

63 

Kork- und Holzwaren 

(ausgenommen Möbel) 

738 

2,4 

65 

Garne, Gewebe, fertiggestellte Spinnstofferzeugnisse 

2 185 

7,2 

66 

Waren aus mineralischen Rohstoffen 

706 

2,3 

67 

Eisen und Stahl 

660 

2,2 

69 

Metallwaren 

1485 

4,9 

75 

Büromaschinen und automatische Datenverarbeitungsmaschi- 
nen 

1007 

3,3 

76 

Geräte für die Nachrichtentechnik; Bild-, Tonaufnahme- und 
Wiedergabegeräte 

2 752 

9,0 

77 

Elektrische Maschinen, Apparate und Geräte und elektrische 
Teile davon 

2 389 

7,8 

78 

Straßenfahrzeuge , 

969 

3,2 

82 

Möbel und Teile davon 

719 

2,4 

63 

Reiseartikel, Handtaschen und ähnliche Behältnisse 

863 

2,8 

84 

Bekleidung und Bekleidungszubehör 

3 749 

12,3 

85 

Schuhe 

2 169 

7,1 

89 

Sonstige bearbeitete Waren 

3 722 

12,2 


Quelle: Monthly Statistics of Exports and Imports. The Republic of China (District of Taiwan). 
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Anlage 12 a 


Deutscher Pazifik- Handel 1975 bis 1985: Ausfuhren 
in Mio. DM 



1975 

1976 

1977 

1978 

Gesamtausfuhren der Bundesrepublik 
Deutschland 

221 588,6 

256 641,8 

273 614,1 

284 907,1 

Nach den pazifischen 
Entwicklungsländern 

5 707,2 

6 582,8 

6 449,5 

8 288,1 

ASEAN 

2 466,5 

2 982,6 

3 142,0 

3 386,0 

Brunei 

7,3 

14,0 

17,9 

19,6 

Indonesien 

966,8 

1 197,7 

1 132,2 

1 018,7 

Malaysia 

320,4 

456,5 

487,4 

628,8 

Philippinen 

330,3 

318,4 

296,7 

387,4 

Singapur 

531,4 

645,8 

723,6 

805,4 

Thailand 

310,2 

350,2 

484,2 

526,1 

VR China 

1 295,5 

1 578,0 

1 158,7 

1 989,5 

Taiwan 

668,1 

675,7 

534,5 

684,8 

Hongkong 

505,5 

634,3 

685,7 

974,1 

Republik Korea 

492,8 

515,6 

739,2 

1 008,1 

Demokratische Republik Korea 

187,3 

105,7 

56,6 

64,3 

Vietnam 

27,6 

28,9 

65,0 

100,6 

Laos 

2,8 

1,6 

7,7 

7,3 

Kambodscha 

1,4 

0,1 

3,4 

0,0 

Papua-Neuguinea 

12,1 

10,3 

14,1 

13,5 

Ozeanien 

47,6 

50,0 

42,6 

59,9 

Nach den pazifischen 

Industrieländern 

4 063,5 

4 855,8 

5 393,0 

5 974,8 

Japan 

2 350,5 

2 796,2 

3 013,7 

3 476,8 

Australien 

1 482,4 

1 781,9 

2 126,8 

2 091,5 

Neuseeland 

230,6 

277,7 

252,5 

406,5 


*) Für 1985 nur vorläufige Zahlen. 
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Anlage 12 b 


Deutscher Pazifik- Handel 1975 bis 1985: Einfuhren 

in Mio. DM 



1975 

1976 

1977 

1978 

Gesamteinfuhren der Bundesrepublik 
Deutschland 

184 312,6 

222 173,1 

235 177,8 

243 706,6 

Aus den pazifischen 
Entwicklungsländern 

6 581,2 

8 527,9 

9 294,3 

9 743,5 

ASEAN 

2 135,4 

2 903,8 

3 542,6 

3 590,3 

Brunei 

0,1 

0,3 

0,1 

0,2 

Indonesien 

378,7 

536,0 

759,1 

703,0 

Malaysia 

552,7 

776,1 

878,4 

907,1 

Philippinen 

463,6 

609,4 

729,1 

655,2 

Singapur 

406,8 

479,4 

533,3 

559,4 

Thailand 

333,5 

502,6 

642,6 

765,4 

VR China 

553,4 

681,3 

665,5 

734,2 

Taiwan 

914,7 

1 093,8 

1 235,5 

1 320,0 

Hongkong 

1 688,7 

2 285,8 

2 092,9 

2 212,3 

Republik Korea 

743,1 

1 017,5 

1 207,1 

1 356,5 

Demokratische Republik Korea 

124,2 

116,1 

51,9 

105,2 

Vietnam 

6,6 

5,0 

8,2 

8,6 

Laos 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

Kambodscha 

0,1 

1,0 

— 

0,1 

Papua-Neuguinea 

348,6 

349,9 

409,4 

375,6 

Ozeanien 

66,4 

73,7 

81,2 

40,7 

Aus den pazifischen 

Industrieländern 

5 704,4 

7 157,3 

8 092,2 

8 590,3 

Japan : 

4 294,9 

5 437,4 

6 493,1 

7 178,7 

Australien 

1 280,0 

1 537,9 

1 409,3 

1 201,5 

Neuseeland 

129,5 

182,0 

189,8 

210,1 


*) Für 1985 nur vorläufige Zahlen. 
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1979 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 *) 

292 040,1 

341 380,3 

369 178,8 

376 463,9 

390 192,0 

434 256,9 

463 832 

11 768,4 

14 886,9 

15 408,1 

15 478,7 

16 932,7 

19 906,0 

19 761 

4 349,1 

5 183,5 

5 119,8 

5 084,7 

5 647,2 

6 916,1 

6 873 

0,2 

0,1 

0,4 

0,4 

0,1 

0,3 

2 

733,2 

703,4 

685,5 

579,1 

664,1 

785,3 

1 123 

1 213,9 

1 445,1 

1 331,1 

1 295,9 

1 623,7 

2 240,3 

1937 

724,8 

740,4 

951,2 

934,9 

879,1 

1 023,1 

1003 

788,9 

1 189,5 

991,0 

984,9 

1 123,0 

1 317,0 

1 266 

888,1 

1 105,0 

1 160,6 

1 289,5 

1 357,2 

1 550,1 

1 542 

975,5 

1 467,0 

1 728,1 

1 699,1 

1 959,3 

2 416,7 

2 555 

1 608,3 

2 162,9 

2 392,2 

2 251,4 

2 556,7 

2 991,7 

2 969 

2 676,6 

3 189,3 

3 294,6 

3 409,9 

3 564,7 

3 958,9 

3 710 

1 473,6 

1 817,7 

2 094,5 

2 056,0 

2 202,2 

2 381,5 

2 557 

133,3 

340,6 

129,3 

373,8 

365,9 

396,4 

174 

8,7 

11,8 

12,2 

9,5 

13,0 

16,6 

16 

0,1 

0,6 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

2 

0,0 

0,0 

' — 

0,0 

0,0 

0,0 

— 

429,2 

558,4 

512,8 

513,2 

523,1 

643,3 

849 

114,0 

155,1 

124,5 

81,1 

100,6 

184,8 

56 

9 463,6 

12 010,6 

14 630,0 

14 432,4 

16 508,8 

20 758,5 

23 363 

7 912,1 

10 434,3 

12 910,0 

12 646,6 

14 819,1 

18 306,2 

20 725 

1 288,7 

1 298,1 

1 405,6 

1 487,9 

1 377,1 

1 999,6 

2 112 

262,8 

278,2 

314,4 

297,9 

312,6 

452,7 

526 
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Anlage 13 


Handelsbilanzsalden der EG -Mitgliedsländer gegenüber Japan 

in Mio. US-$ 



1970 

1975 

1980 

1983 

1984 

Bundesrepublik Deutschland . . 



25 

- 792 

- 3 546 

- 3 621 

- 4 041 

Großbritannien 

4- 

32 

- 808 

- 2 593 

- 3 879 

- 3 799 

Frankreich 

— 

37 

- 622 

- 1673 

- 1658 

- 1703 

Italien 

— 

94 

- 150 

- 595 

- 320 

- 504 

Belgien/Luxemburg 

- 

31 

- 268 

- 1116 

- 723 

- 732 

Niederlande 

- 

56 

- 357 

- 1 126 

- 999 

- 1070 

Dänemark 

— 

48 

- 94 

- 144 

- 292 

- 193 

Irland 

— 

5 

- 17 

- 244 

- 111 

- 162 

Griechenland 


242 

- 407 

- 1 150 

- 624 

- 677 

EG insgesamt 

- 

506 

-3 515 

-12 187 

- 12 227 

-12 881 

Zum Vergleich 

USA gegenüber Japan 

-1223 

-1860 

-10 076 

- 19 289 

-33 560 


Quelle: Berechnungen nach OECD Statistics of Foreign Trade. 


Anlage 14 


Deutsche Direktinvestitionen in 
pazifisch-asiatischen Ländern (Bestand) 

in Mio. DM 



1976 

1983 

Australien 

286 

1 388 

Neuseeland 

9 

46 

Japan 

473 

1583 

Indonesien 

76 

151 

Malaysia 

68 

200 

Philippinen 

15 

56 

Singapur 

233 

983 

Thailand 

43 

94 

Republik Korea 

14 

101 

Hongkong 

124 

440 

Taiwan 

23 

71 
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Anlage 15 a 


Rohstoffeinfuhren der Bundesrepublik Deutschland 

in Mrd. DM 


Herkunftsland 

1980 

1983 

1984 

1985 

(Januar bis 
Juni) 

Thailand 


1,0 

i,i 

0,6 

Indonesien 


0,5 

0,6 

0,4 

Malaysia 


0,6 

0,9 

0,4 

Brunei . 


— 

— 

— 

Singapur 

0,1 

0,1 

0,08 

0,02 

Philippinen 

0,3 

0,3 

0,3 

0,1 

China 

0,6 

0,7 

0,8 

0,4 

Republik Korea 

0,1 

0,1 

0,1 

0,06 

Japan 

0,2 

0,1 

0,3 

0,1 

Australien 

i,i 

1,0 

1,4 

0,8 

Neuseeland 

0,3 

0,3 

0,4 

0,2 

Pazifischer Raum , 

4,8 

4,7 

6,0 

3,1 

Deutsche Welteinfuhr 

62,1 

67,3 

75,8 

41,3 

Anteil des pazifischen Raums an deutscher 



mm 


Welteinfuhr — in % — 

7,7 

7,0 

mm 

7,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 7, Reihe 3. 
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Anlage 15b 


Einfuhr mineralischer Rohstoffe aus dem pazifischen Raum 1984 
— Wert, Anteile an der Gesamteinfuhr und wichtigste Lieferländer — 


Rohstoff 

Gesamt- 

import 

aus dem 

pazifischen Raum 

wichtigste Lieferländer (in %) 


in Mio. DM 

in Mio. DM 

in % 

Nickelerze 

0,44 

0,37 

83,4 

Australien ( 83 , 4 ) 

Titan 

37,5 

25,2 

67,1 

Japan ( 59 , 9 ), VR China ( 7 , 2 ) 

Uran 

428,0 

281,3 

65,7 

Australien ( 65 , 7 ) 

Wolframerze 

120,1 

66,0 

54,9 

VR China ( 47 , 2 ), Australien ( 3 , 1 ), 

Republik Korea ( 2 , 1 ) 

Zinn-Metall 

631,2 

333,7 

52,9 

Indonesien ( 18 , 4 ), Malaysia ( 15 , 8 ), 

Thailand ( 15 , 3 ) 

Kupfererze 

643,1 

325,3 

50,6 

Papua-Neuguinea ( 50 , 5 ) 

Zirkonerze 

32,5 

14,2 

43,7 

Australien ( 43 , 5 ) 

Chrom-Metall 

19,0 

7,3 

38,4 

Japan ( 26 , 0 ), VR China ( 12 , 4 ) 

Graphit 

29,0 

10,9 

37,6 

VR China ( 37 , 6 ) 

Aluminiumerze 

433,0 

159,1 

36,7 

Australien ( 28 , 1 ), VR China ( 8 , 6 ) 

Ferronickel 

347,2 

124,6 

35,9 

Neukaledonien ( 26 , 0 ), Indonesien ( 6 , 1 ), 
Japan ( 3 , 7 ) 

Aluminiumoxid 

399,1 

115,9 

29,0 

Australien ( 28 , 7 ) 

Niob/Tantal-Rückstände . . 

23,8 

6,8 

28,8 

Thailand ( 28 , 6 ) 

Antimonerze 

8,3 

2,3 

28,2 

VR China ( 28 , 2 ) 

Nickel-Metall 

815,4 

206,1 

25,3 

Australien ( 22 , 8 ), Philippinen ( 2 , 0 ) 

Molybdän-Rückstände 

0,9 

0,2 

25,1 

Australien ( 21 , 5 ) 

Antimon 

4,5 

1,0 

23,1 

VR China ( 23 , 1 ) 

Wolfram-Rückstände 

1,1 

0,3 

22,7 

Australien ( 22 , 7 ) 

Zinn-Rückstände 

42,0 

8,9 

21,2 

Malaysia ( 12 , 7 ), Indonesien ( 7 , 8 ) 

Gold 

2 104,4 

436,2 

20,7 

Demokratische Republik Korea ( 16 , 7 ), 
Philippinen ( 2 , 2 ), 

Papua-Neuguinea ( 1 , 3 ) 

Aluminiumhydroxid 

4,1 

0,8 

20,1 

Australien ( 20 , 1 ) 


50 












Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode Drucksache 10/5133 


Anlage 15c 


Anteile der Einfuhr wichtiger agrarischer Rohstoffe aus den 
pazifischen Ländern an der Gesamteinfuhr dieser Produkte in die Bundesrepublik Deutschland 

Jahr 1984 




Einfuhr 



1 

2 

3 

Land 

Rohstoff 

aus dem 
betreffenden 
Land 

in Mio. DM 

aus 

anderen 
Ländern 
in Mio. DM 

1 in % von 2 

Thailand 

Sonstige pflanzliche Nahrungsmittel 
(Tapioka) — 

663,9 

2 969,0 

22,4 


Fische und Fischzubereitung 

68,5 

1 677,3 

4,1 


Gemüse 

61,2 

3 273,4 

1,9 


Rohtabak 

40,7 

1 326,5 

3,1 


Reis . . . 

40,1 

262,7 

15,3 

Indonesien 

Kautschuk 

98,6 

614,9 

16,0 


Ölkuchen 

82,9 

2 423,0 

3,4 


Kaffee 

69,8 

4 667,9 

1,5 


Kakao, roh 

52,6 

1 203,6 

4,4 


Pflanzliche Öle 

44,6 

1 718,3 

2,6 

Malaysia 

Kautschuk 

386,9 

614,9 

62,9 


Kakao, roh 

113,3 

1 203,6 

9,4 


Pflanzliche Öle 

112,0 

1 718,3 

6,5 


Ölkuchen 

66,7 

2 423,0 

2,7 


Speisefette 

57,9 

210,4 

27,5 

Brunei 

— 

— 

— 

— 

Singapur 

Fische und Fischzubereitung 

14,7 

1 677,3 

0,9 


Pflanzliche Öle 

11,7 

1 718,3 

0,7 


Kautschuk 

10,5 

614,9 

1,7 


Kakao, roh 

8,8 

1 203,6 

0,7 


Lebende Pflanzen 

6,3 

2 438,2 

0,3 

Philippinen 

Ölkuchen 

81,2 

2 423,0 

3,3 


Pflanzliche Öle 

72,1 

1 718,3 

4,2 


Fische und Fischzubereitung 

26,5 

1 677,3 

1,6 


Rohtabak 

18,5 

1 326,5 

1,4 


Gemüse 

18,5 

3 273,4 

0,6 

China 

Gemüse 

108,2 

3 273,4 

3,3 


Därme 

95,5 

336,0 

28,4 


Ölkuchen 

59,2 

2 423,0 

2,4 


Wolle und andere Tierhaare 

36,8 

1 229,3 

3,0 


Sonstige pflanzliche Nahrungsmittel 

36,5 

2 969,0 

1,2 

Republik Korea 

Rohtabak 

77,8 

1 326,5 

5,9 


Fische und Fischzubereitung 

3,5 

1 677,3 

0,2 


Sonstige pflanzliche Nahrungsmittel 

1,7 

2 969,0 

0,1 


Gemüse 

0,8 

3 273,4 

0,0 

Japan 

Tierische Öle und Fette 

110,2 

258,8 

42,6 


Fische und Fischzubereitung 

25,3 

1 677,3 

1,5 


Gemüse 

11,4 

3 273,4 

0,3 


Sonstige pflanzliche Nahrungsmittel 

7,8 

2 969,0 

0,3 


Nichtölhaltige Sämereien 

4,6 

187,2 

2,4 
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noch Anlage 15c 


Land 

Rohstoff 

Einfuhr 

1 

2 

3 

aus dem 
betreffenden 
Land 

in Mio. DM 

aus 

anderen 
Ländern 
in Mio. DM 

1 in % von 2 

Australien 

Wolle und andere Tierhaare 

322,5 

1 229,3 

26,2 


Südfrüchte 

37,1 


2,6 


Gerste 

25,6 

■ 

7,0 


Fleisch und Fleischwaren 

22,0 

5 504,1 

0,4 


Därme 

10,5 

336,0 

3,1 

Neuseeland 

Wolle und andere Tierhaare 

97,8 

1 229,3 

7,9 


Fleisch- und Fleischwaren 

69,5 

5 504,1 

1,3 


Südfrüchte 

64,5 

2 370,2 

2,7 


Obst 

57,1 

2 984,9 

1,9 


Därme 

26,0 

336,0 

7,7 
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Anlage 16 


Wissenschaftlich-technische Vereinbarung mit pazifisch-asiatischen Ländern 

Stand: Juni 1985 


Volksrepublik China 


Partner 

Art der 
Vereinbarung 

Gegenstand 

unterzeichnet 

am 

in Kraft seit 

Fundstelle 

. 

MPG-Chinesische Akademie 
der Wissenschaften 

Vereinbarung 

Grundlagenforschung 

15. September 
1978 

1. Januar 1979 

nicht veröffent- 
licht 


Verlängerung 


29. September 
1981 

1. Januar 1982 

nicht veröffent- 
licht 


Verlängerung 


28. August 1984 

1. Januar 1985 

nicht veröffent- 
licht 

Regierungen 

Abkommen 

Wissenschaftlich-technolo- 
gische Zusammenarbeit 

9. Oktober 1978 

10. November 
1978 

BGBl. 1978 II 
1526 

FhG-Chinesische Akademie . 
der Wissenschaften 

Einzelverein- 

barung 

Angewandte Forschung 

11. Juni 1979 

11. Juni 1979 

nicht veröffent- 
licht 

BMFT-Staatliche Kommission 
für Wissenschaft und Technik 

Abkommen 

Durchführung einer ge- 
meinsamen Energiestudie 

20. November 
1979 

20. November 
1979 

BGBl. 1980 II 

61 

BMFT-Staatliche Kommission 
für Wissenschaft und Technik 

Abkommen 

Rohstoff- und Materialfor- 
schung 

20. November 
1979 

20. November 
1979 

BGBl. 1980 II 

63 

BMFT-Minister für Metall- 
urgie 

Abkommen 

Erzgewinnung, -aufberei- 
tung und Metallurgie 

20. November 
1979 

20. November 
1979 

BGBl. 1980 II 

65 

BMFT-Minister für Erdöl- 
industrie 

Abkommen 

Durchführung eines ge- 
meinsamen Forschungs- 
projekts zur Ermittlung 
des Kohlenwasserstoffpo- 
tentials in einem Tiefbe- 
reich des Linyi-Beckens 

20. November 
1979 

20. November 
1979 

BGBl. 1980 II 

68 

BMFT-Minister für Geologie 

Abkommen 

Suche nach Kohlenwasser- 
stoffen im Ostchinesischen 
Meer 

20. November 
1979 

20. November 
1979 

BGBl. 1980 II 

70 

DFVLR-Chinese Aeronautical 
Establishment (CAE) 

Einzelverein- 

barung 

Zivile Luftfahrtforschung 

15. April 1980 

15. April 1980 

nicht veröffent- 
licht 

BMFT-Staatliche Kommission 
für Wissenschaft und Technik 

Abkommen 

Solarenergie- Pilotvorhaben 
zur Nutzung regenerativer 
Energiequellen für die Ver- 
sorgung der ländlichen Ge- 
biete 

29. Oktober 

1980 

26. März 1981 

BGBl. 1981 II 

320 

GSF-Chinesische Akademie 
der Wissenschaften 

Protokoll 

Umweltforschung 

2. Dezember 

1980 

2. Dezember 

1980 

nicht veröffent- 
licht 

DFG-Chinesische Akademie 
der Gesellschaftswissenschaf- 
ten 

Vereinbarung 

Wissenschaftliche For- 
schung 

5. November 

1981 

5. November 

1981 

nicht veröffent- 
licht 

GMD-Chinesische Akademie 
der Wissenschaften 

Einzelverein- 

barung 

Informationstechnologie 
und verwandte Bereiche 

24. November 
1981 

24. November 
1981 

nicht veröffent- 
licht 

BMFT-Minister für Elektro- 
nikindustrie 

Abkommen 

Funknavigationssysteme 
für die Zivilluftfahrt 

9. Dezember 

1982 

3. Januar 1983 

BGBl. 1983 II 

29 

GSF-Chinesische Akademie 
der Wissenschaften 

Protokoll 

Umweltforschung 

19. September 
1983 

30. Dezember 
1983 

nicht veröffent- 
licht 

BMFT-Minister für Raum- 
fahrtindustrie 

Vereinbarung 

Zivile Weltraumwissen- 
schaft und -technik 

7. März 1984 

7. März 1984 

BGBl. 1984 II 

319 

Regierungen 

Abkommen 

Friedliche Nutzung der 
Kernenergie 

9. Mai 1984 

9. Mai 1984 

BGBl. 1984 II 

554 

DFVLR-Chinesische Akade- 
mie für Raumfahrttechnologie 

Besondere 

Vereinbarung 

Zivile Raumfahrtforschung 

23. November 
1984 

23. November 
1984 

nicht veröffent- 
licht 
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Indonesien 


Partner 

Art der 
Vereinbarung 

Gegenstand 

unterzeichnet 

am 

in Kraft seit 

Fundstelle 

Regierungen 

Abkommen 

Zusammenarbeit bei der 
friedlichen Verwendung 
der Kernenergie und Uran- 
prospektion 

14. Juni 1976 

24. Februar 

1977 

BGBl. 1977 II 

361 

Regierungen 

Abkommen 

Zusammenarbeit in der 
wissenschaftlichen For- 
schung und technologi- 
schen Entwicklung 

20. März 1979 

6. November 

1979 

BGBl. 1979 11 
1286 

DFVLR-National Institute for 
Aeronautics and Space 

LAPAN 

Einzelverein- 

barung 

Fernerkundung, Kommuni- 
kation, Windenergie 

10. April 1980 

10. April 1980 

nicht veröffent- 
licht 

TÜV-Rheinland-Badan Peng- 
kajian Dan Penerapan Tekno- 
logy (BPPT) 

Einzelverein- 

barung 

Solar dorfprojekt 

7. Juli 1981 

7. Juli 1981 

nicht veröffent- 
licht 

KFA-BPPT 

Einzelverein- 

barung 

Bioprotein aus Cassawa 

5. Juli 1982 

5. Juli 1982 

nicht veröffent- 
licht 

KFA-BPPT 

Einzelverein- 

barung 

Energieforschung 

20. September 
1982 

20. September 
1982 

nicht veröffent- 
licht 

KFA-Badan Tenaga Atomic 

Einzelverein- 

Friedliche Nutzung der 

29. Oktober 

29. Oktober 

nicht veröffent- 

Nasional (BATAN) 

barung 

Kernenergie 

1982 

1982 

licht 


Japan 


Partner 

Art der 
Vereinbarung 

Gegenstand 

unterzeichnet 

am 

in Kraft seit 

Fundstelle 

Regierungen 

Abkommen 

Zusammenarbeit auf wis- 
sen schaftlich-techni schem 
Gebiet 

8. Oktober 1974 

8. Oktober 1974 

BGBl. 1974 II 
1326 

BMFT- Japan Atomic Energy 
Research Institute (JAERI)/ 
US-Nuclear Regulatory Com- 
mission (USNRC) 

Vereinbarung 

Sicherheitsforschung zur 
Kühlung von Druckwasser- 
reaktoren 

25. Januar/ 

20. März/ 

18. April 1980 

18. April 1980 

nicht veröffent- 
licht 


Australien 


Partner 

Art der 
Vereinbarung 

Gegenstand 

unterzeichnet 

am 

in Kraft seit 

Fundstelle 

Regierungen 

Abkommen 

Wissenschaftlich-technolo- 
gische Zusammenarbeit 

24. August 1976 

25. Oktober 

1976 

BGBl. 1976 II 
1941 


Neuseeland 


Partner 

Art der 
Vereinbarung 

Gegenstand 

unterzeichnet 

am 

in Kraft seit 

Fundstelle 

Regierungen 

Abkommen 

Wissenschaftlich-technolo- 
gische Zusammenarbeit 

22. Dezember 
1977 

23. August 1978 

BGBl. 1979 II 9 

Regierungen 

Vereinbarung 

Wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit in der Antarktis 

26. Juni 1981 

26. Juni 1981 

BGBl. 1981 II 
1062 
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Teilnahme deutscher Firmen an Messen und 
Ausstellungen mit amtlicher Beteiligung im pazifischen Raum 



1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

Beteili- 

gung 


Beteili- 

gung 


Beteili- 

gung 

Aus- 

steller 

Beteili- 

gung 

Aus- 

steller 

Beteili- 

gung 

Aus- 

steller 

Beteili- 

gung 

Aus- 

steller 

Singapur 

1 

4 

3 

59 

2 

25 


127 

6 

ü 


111 

Indonesien 

1 

20 

1 

12 

3 

39 


102 

3 

mm 


34 

Malaysia 

— 

— 


— 

— 

— 


17 

B 

— 


16 

Thailand 

— 

— 


— 

— 

— 


5 


— 


9 

Philippinen 

— 

— 


— 

— 

— 


— 


— 


— 

Australien 

2 

73 


17 

1 

48 


99 


63 

2 

56 

Neuseeland 

— 

— 

1 

57 

— 

— 


8 


— 

1 

19 

Japan 

5 


8 

70 

5 

50 

9 

155 

5 

601 

10 

120 

VR China .... 

1 

71 

mm 

35 

1 

— 

5 

114 

5 

215 


185 

Hongkong 

— 

— 

B 


— 

— 

— 

— 

1 

8 


23 

Republik Korea . . 

1 

23 



— 

— 

— 

— i 

— 

— 

1 

34 





295 

12 

162 


627 




607 
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Maßnahmen der Bundesregierung zur Förderung von Direktinvestitionen im Ausland 


Direktinvestitionen deutscher Unternehmer im 
Ausland leisten einen nützlichen Beitrag zum wirt- 
schaftlichen Aufbau der Entwicklungsländer. Sie 
sind auch für die deutsche Wirtschaft von zuneh- 
mender Bedeutung. Die Bundesregierung fördert 
Direktinvestitionen speziell in Entwicklungslän- 
dern im Hinblick auf die politischen Risiken und 
die wirtschaftlichen Standortnachteile dieser Län- 
der. Dabei werden insbesondere Direktinvestitio- 
nen von kleineren und mittleren Unternehmen un- 
terstützt. 

Zur Förderung von Direktinvestitionen in Entwick- 
lungsländern steht im Rahmen der Außenwirt- 
schafts- und Entwicklungspolitik ein umfangrei- 
ches Instrumentarium zur Verfügung: 


1. Investitionsförderungsverträge 

Die Bundesregierung hat inzwischen mit über 
50 Entwicklungsländern bilaterale Investitionsför- 
derungsverträge geschlossen. Die Verträge sichern 
dem Investor völkerrechtlichen Schutz zu, u. a. in 
Fragen der Inländerbehandlung, der Meistbegünsti- 
gung, der Entschädigung im Falle von Enteignun- 
gen, des Transfers von Kapital und Erträgen. 

2. Kapitalanlagegarantien 

Die Bundesregierung übernimmt auf Antrag eines 
Investors Garantien zur Absicherung von Direktin- 
vestitionen gegen politische Risiken (Enteignungs-, 
Kriegs-, Transferrisiko). Voraussetzung ist insbe- 
sondere, daß mit dem Anlageland ein Investitions- 
förderungsvertrag besteht oder — solange dies 
nicht der Fall ist — ein ausreichender Rechtsschutz 
in dem Anlageland gewährleistet erscheint, Neben 
Direktinvestitionen und beteiligungsähnlichen Dar- 
lehen können im Erdölbereich auch sog. Service- 
Contracts abgesichert werden. Garantie anträge 
sind vor Vornahme der Direktinvestitionen zu stel- 
len. 

Nähere Auskünfte erteilt die Treuarbeit AG, Ham- 
burg. 

3. Steuerliche Erleichterungen 

Das Entwicklungsländersteuergesetz (BGBl. I 1979 
S. 564) gilt nur noch für Auslandsinvestitionen, die 
bis 31. Dezember 1981 oder in Erfüllung einer Ver- 
pflichtung vorgenommen wurden, die am 30. Juli 
1981 bestanden hat. Das Gesetz sieht steuerliche 
Erleichterungen durch die Bildung von gewinnmin- 
dernden Rücklagen vor. 

Steuerliche Erleichterungen für Auslandsinvestitio- 
nen in allen Ländern — nicht nur in Entwicklungs- 
ländern — enthalten das Auslandsinvestitionsge- 


setz (BGBl. I 1969 S. 1211 in der Fassung des Ände- 
rungsgesetzes BGBl. I 1981 S. 1523) sowie die von 
der Bundesrepublik Deutschland mit zahlreichen 
Staaten geschlossenen Doppelbesteuerungsabkom- 
men. 


4. DEG 

Die vom Bund gegründete DEG — Deutsche Finan- 
zierungsgesellschaft für Beteiligungen in Entwick- 
lungsländern GmbH — fördert Direktinvestitionen 
in Entwicklungsländern durch Übernahme von Be- 
teiligungen und Gewährung beteiligungsähnlicher 
Darlehen. Kleine und mittlere Unternehmen kön- 
nen dabei Vorzugskonditionen erhalten. Die DEG 
berät außerdem die deutschen Fachpartner bei der 
Planung und Durchführung von Projekten. 


5. Niederlassungskredite 

Zur anteiligen Finanzierung von Niederlassungen 
in Entwicklungsländern können kleinen und mitt- 
leren deutschen Unternehmen (Jahresumsatz im 
Durchschnitt der letzten drei Jahre: unter 200 Mio. 
DM) zinsgünstige Niederlassungskredite gewährt 
werden. Im Regelfall werden Darlehen bis zu einem 
Höchstbetrag von 2,5 Mio. DM gewährt. Der Zins- 
satz beträgt 2,5 % bei Investitionen in den ärmsten 
Entwicklungsländern, 3,5 % im Fall der übrigen Ent- 
wicklungsländer. Die Kredite haben eine Laufzeit 
von bis zu 15 Jahren bei bis zu fünf tilgungsfreien 
Jahren. Vorbereitende Studien können durch be- 
dingt rückzahlbare Darlehen bis zur Höhe von 50 % 
der angemessenen Kosten gefördert werden. An- 
träge sind über ein deutsches Kreditinstitut an die 
KfW und, soweit Beteiligung der DEG an der Inve- 
stition geplant ist, an die DEG zu richten. 


6. Förderung von Technologietransfer 

Zur anteiligen Finanzierung des Investitionsauf- 
wandes bei Investitionen zur Einführung neuer 
Technologien für eine bedarfsgerechte Produktion 
in Entwicklungsländern können zinsgünstige, be- 
dingt rückzahlbare Darlehen gewährt werden. An- 
tragsberechtigt sind kleine und mittlere Unterneh- 
men (Jahresumsatz im Durchschnitt der drei letz- 
ten Jahre: unter 200 Mio. DM). Die Zinssätze betra- 
gen 1 % während der tilgungsfreien Jahre und 2,5 % 
in den Folgejahren. Die Darlehen haben eine Lauf- 
zeit bis zu 15 Jahren bei bis zu fünf tilgungsfreien 
Jahren. Auf die Rückzahlung des Darlehens kann 
bei Ausbleiben des wirtschaftlichen Erfolgs verzich- 
tet werden. 

Anträge sind zu richten an die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW). 
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7. BK- Programm 

Im Rahmen des Beratungsdienstes für die Wirt- 
schaft wurde das Programm zur Förderung der be- 
trieblichen Kooperation in Entwicklungsländern 
(BK- Programm) aufgebaut Partner des Programms 
sind private und öffentliche Einrichtungen in Ent- 
wicklungsländern, deren Aufgabe die Unterstüt- 
zung von joint ventures, Technologietransfer und 
Ausfuhr ist. Die Durchführungsorganisationen GTZ 
und DEG entsenden Kurzzeit- und Langzeitberater 
in ausgewählte Länder und beauftragen außerdem 
sog. Inlandspromotoren für Förderungsaktivitäten 
in Deutschland. Deren Hilfestellung geht bis zum 
Anbahnen von Partnerschaften. 


8. Förderung von betrieblicher Ausbildung 

Für die betriebliche Ausbildung in Entwicklungs- 
ländern können Zuschüsse gewährt werden. An- 
tragsberechtigt sind kleine und mittlere Unterneh- 
men (Jahresumsatz im Durchschnitt der letzten 
drei Jahre: unter 200 Mio. DM) sowie größere Unter- 
nehmen, sofern ihre betriebliche Ausbildung für 
das jeweilige Entwicklungsland von besonderer 
entwicklungspolitischer Bedeutung ist. Die Zu- 
schüsse betragen 250 DM (pauschal) pro Auszubil- 
dendem und Monat in den meisten Entwicklungs- 
ländern bzw. 75% der Nettoausbildungskosten, 
höchstes jedoch 400 DM pro Auszubildendem und 
Monat, in den ärmsten Entwicklungsländern. 

Anträge sind zu richten an die Deutsche Gesell- 
schaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) — 
Fachbereich 231. 


9. Information und Beratung 

Auslandsinvestitionen werden auch gefördert durch 
Informationen über Investitionsmöglichkeiten so- 
wie die Rahmenbedingungen im Aufnahmeland. 
Hier sei hingewiesen auf 

— die Wirtschaftsabteilungen der deutschen Aus- 
landsvertretungen, 


— die Industrie- und Handelskammern sowie die 
Auslandshandelskammern, 

— die Betriebskooperationsberater, 

— Banken, Verbände und Ländervereine, 

— die Deutsche Finanzierungsgesellschaft für Be- 
teiligungen in Entwicklungsländern (DEG), 

— die Bundesstelle für Außenhandelsinformation 
(BfAI), Köln. 

Eine Übersicht über das Instrumentarium gibt das 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit herausgegebene Handbuch „Deutsche 
Unternehmen und Entwicklungsländer“. 


Anschriften: 

Bundesministerium für Wirtschaft, Referat V C 5, 
Villemombler Straße 76, Postfach 14 02 60, 

5300 Bonn 1, Telefon: 02 28/6 15-1 (Zentrale) 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit, Referat 204, 

Karl-Marx-Straße 4 — 6, Postfach 12 03 22, 

5300 Bonn 1, Telefon: 02 28/5 35-1 (Zentrale) 

Treuarbeit AG, New-York-Ring 13, 

2000 Hamburg 60, Telefon: 0 40/63 78-0 (Zentrale) 

Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
Palmengartenstraße 5—9, Postfach 11 11 41, 

6000 Frankfurt/ Main 11, 

Telefon: 0 69/74 31-1 (Zentrale) 

Deutsche Finanzierungsgesellschaft für Beteiligun- 
gen in Entwicklungsländern GmbH (DEG), 
Belvederestraße 40, 5000 Köln 41, 

Telefon: 02 21/49 86-1 (Zentrale) 

Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammen- 
arbeit (GTZ), 

Dag-Hammarskjöld-Weg 1, Postfach 51 80, 

6236 Eschborn 1, Telefon: 0 61 96/7 90 (Zentrale) 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation (BfAI), 
Blaubach 13, Postfach 10 80 07, 5000 Köln 1, 

Telefon: 02 21/30 57-1 (Zentrale) 
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